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(Halberſtädter Tageblatt)
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Abſtimmungen im Reichstage.
Alles für die Junker. Nichts für Bauern und Landarbeiter. 300 Millionen
für die Panzerſchiffe ſind vorhanden. Aber keine 5 Millionen für Kinderſpeiſung.

Am Freitag zeigte ſich in Reichstag zu Beginn der Sitzung ein

ſoltener Gaſſt, der
Reichsinnen miniſter v. Keudell.

In ſeiner ſchwermütigen, langweiligen Art verlas er eine Erklä-
rung gegen die am Tage zuvor durch den ſozialdemokratiſchen Abg.
Schmidt Berlin aufgeſtellte: Behauptung, v. Keudell gehöre zu den

vier Vorſtandsmitgliedern der Roggenrentenbank, die zuſammen
300 000 Mark im Jahre beziehen. Herr v. Keudell ſtellte feſt, daß
er als Aufſichtsratsmitglied nur eine Tantieme von 3000
Mark im Jahre habe, das vielfache dieſer Einnahme habe er
durch den Kauf von Roggenrentenbriefen verloren. Die Tatkſache,
daß an vier Vorſtandsmitgliedern dieſer Bank zuſammen 300 000
Mark im Jahte vergeudet werden, beſtritt der Reichsinnenminiſter
nicht. Es bleibt alſo dabei, daß in einer Zeit angeblich höchſter
land wirtſchaftlicher Not, die geradezu zu Bauernrevolten treibt, die
landwirtſchaftliche Roggenrentenbank ihren Vorſtandsmitgliedern

pro Kopf 75 000 Mark im Jahre ausſchüktfet.
Der Haushalt des Reichsernährungsminiſters wurde nach einer

Debatte, die ſich noch ſtundenlang ergoß, ohne daß irgendetwas
nennenswertes geſagt wurde, zu Ende gebracht. Allen bürgerlichen
Reden war offenſichtlich der Vortrag unſeres Genoſſen Tempel
recht unangenehm geweſen. Es zeigt ſich, daß die bäuerliche Linie

einer ſozialdemokratiſchen Agrarpolitik, die er aufgezeigt hat, gewiß
von unſeren Gegnern als das Richtige empfunden wird.

Zu den Abſtimmungen
hatte die Sozialdemokratie eine Entſchließung eingebracht, die pro
grammatiſch unſere agrarpolitiſchen Forderungen zuſammenfaßt.
Ueber den Antrag,

alle Fuktermittelzölle aufzuheben,

Sozialdemokrate namentliche Abſtimmung
Er. wurde mit 200 Nein Stimmen gegen 154 Ja Stimmen abge

Fehnt. Auch die ſozialdemokr

verlangte

tiſche Forderung anſtelle der Ge
le ein Reichsmonopol für die Einfuhr und Ausfuhr

von Getreide und Mühlenprodukten einzuführen, verfiel der Abe
lehnung, obwohl ihre Verwirklichung dem Erzeuger und dem
Verbraucher gleichermaßen dienlich fein würde. An genommen
wurde die ſozialdemokratiſche Forderung, die beſtehenden Erzeu
ger, Abſatz und Verbraucher-Genoſfenſchaften zu unterſtützen und

neue zu gründen ebenſo den genoſſenſchaftlichen Zuſammen
ſchluß und die betriebstechniſche Verbeſſerung der Milch und Vieh
wirtſchaft und der Molkerei zu fördern. Auch der ſozialdemokra-
tiſche Antrag, die Gemüſekultur und den Obſtbau zu fördern und
öffentliche Mittel für Meliorationen, Oedlandkultur und Verbeſſe
rung der Waſſerwirtſchaft auszugeben, erhielt einmütige Zuſtim
muüng. Dagegen wurden

acht weitere ſozialdemokratiſche Anträge abgelehnt.
Es waren dies u. a. folgende Forderungen Ausbau der landwirt
ſchaftlichen Schulen, Zwang zum Beſuch dieſer Schulen und Be
lehrung durch Wandervorträge, ſtaatliche und genoſſenſchaftliche
Verſicherung gegen Verluſte bei Viehſeuchen und anderen Sach-
ſchäden, öffentliche Kontrolle über die Erzeugung und den Vertrieb
der für die Landwirtſchaft erforderlichen Produktionsmittel, beſon
ders für Kunſtdünger, Saatgut und landwirtſchaftliche Maſchinen,
mit dem Ziel, dadurch die Verbilligung der wichtigſten landwirt
ſchaftlichen Produktionsmittel zu erreichen. Weitere ſozialdemo
kratiſche Forderungen betrafen Erleichterung in der Ver
ſchuldung, größeren Schutz der Pächter, Vereinfachung des
Steuerſiyſtems, Reichsgeſetz für die Errichtung von Landwirtſchafts

kammern, die eine gleichmäßige Vertretung aller landwirtſchaft-
lichen Berufsſtände aufnehmen, alſo Arbeiter und Unternehmer,
Bau von Landarbeiterwohnungen und zur Behebung der Abwan-
gerung aus den landwirtſchaftlichen Betrieben die Ausdehnung der
bäuerlichen Siedlung und Hebung der ſozialen Lage der Land
arbeiter.

Ein ſozialdemokratiſcher Anträg,
für die Kinderſpeiſung fünf Millionen Mark

in den Haushalt einzuſetzen, wurde von dem geſamten Bür-
gerblock niedergeſtimmet. Dieſe Abſtimmung iſt beſon
ders charakteriſtiſch an dem Tage, an dem die Bürgerblockregierung
und die Bloöckparteien, auch das chriſtliche Zentrum, begonnen

haben,
einem Marinebauprogramm zuzuſtimmen, das über

300 Millionen Mark
im Laufe der Jahre verſchlingen wird. Hunderte Millionen Mark
für Maſſenmord ſind da, fünf Millionen Mark für die Aufzucht
von Kindern fehlen in Deutſchland

Mit der Höllenmaſchine im Entſchädigungsamt.
Verzweiflungstat eines alten Oſtafrikaners.

Berlin, 3. März. (Eig. Funkm.) Am Freitag nachmittag wurde
im Gebäude des Reichsentſchädigungsamtes in der
Rheinſtraße 45--46 in Frieden au ein Attentat auf den ſtellver
tretenden Präſidenten, Geheimen Juſtizrat Bach, verüht. Der frühere

oſtafrikaniſche Farmer Heinrich Langkopp aus Lauenſtein
bei Hannover, betrat am vormittag kürz nach 10 Uhr mit einer
Höllenmaſchine das Gebäude und verlangte im Zimmer des Geheim
rates Bach unter der Drohung,

das Gebäude ſofort in die Luft fliegen zu laſſen,
die Ausſtellung eines Schecks über 112 480 Mark. Geheimrat Bach
zog die Verhandlungen bis gegen 103 Uhr hin. Als er in einem
geeigneten Augenblick flüchtete, feuerte ihm der Täter auf dem Kor-
ridor 5 Schüſſe nach, die glücklicherweiſe fehlgingen. Es kam zu
einem erbitterten Handgemenge, in deſſen Verlauf Langkopp über
wältigt werden konnte. Die Höllenmaſchine, deren Hebel er bereits
abgedrückt hatte, die aber verſagte enthielt

15 Pfund Sprengpulver,
genug. um das Reichsentſchädigungsamt dem Erdboden gleichzu
machen.

Langkopp, ein früherer Farmer aus dem Jranga Bezirk im ehe-
maäligen Deutſch-Oſtafrika, jetzt TanganjikaTerritori, war kurz vor
10 Uhr in das Reichsentſchädigungsamt gekommen, hatte beim Por
tier einen Meldezettel ausgefüllt und verkangte Geheimrat Bach zu
ſprechen. Jn ſeiner Hand hatte et einen mit Stoff überzogenen
AluminiumTropenkoffer. Ohne ſich bei der Auskunft des Präſiden
kenzimmers anzumelden, betrat er das Dienſtzimmer 101 unänge
meldet, in dem der ſtellvertretende Präſident des Reichsentſchädi
gungsamtes, Geheimrat Bach, arbeitete Auf die erſtaunte Frage
Bachs, warum er unangemeldet erſcheine, antwortete Langkopp, er
habe mit ihm allein zu verhandeln und werde

nicht eher das Zimmer verlaſſen,
bis er ſeine oſtafrikaniſchen Kriegeſchäden voll erſetzt erhalte. Nach
ſeiner Aufſtellung beziffere ſich

ſein Verluſt auf 112 480 Mark.
Die Akten brauche er nicht. Er verlangte ebenſo die 100prozentige
Auſertuns ſeiner Schäden, wie ſie die Großinduſtrie erhalten
habe

In dieſem Koffer
beſinden ſich 15 Pfund Sprengſtoff, 2 ſchwarze Schnüre hingen aus
der Kofferplatte heraus Die Schnüre löſen den Hebel eines Revol
vers. Jch nehme die Zündſchnur in die Hand und laſſe ſie nicht eher
los his Sie meine Forderungen erfüllt haben. Den Sprengſtoff
habe ich vom Stubbenroden.

z habe mit meinem Leben abgeſchloſſen.
Von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittogs verſuchte Bach

unter den verſchiedenſten Vorwänden Langkopp zu beruhigen und
loszuwerden. Als er ſchließlich dem Langkopp vorſchlug, mit ihm
zur Kaſſe zu gehen und dort die Auszahlung eines Scheckes in Bar
geld zu veranlaſſen, ließ der Attentäter die Zündſchnur fallen Bach
riß nunmehr die Tür des Amtszimmers des Oberregierungsrates
Ehrhardt auf und ſchrie hinein:

„Fork, fort, ein Expreſſer!“
um dann auf den Korridor zu flüchten Langkopp, der jetzt erkannte,
daß man ihn hingehälten hatte, eilte Bach nach und feuerte auf ihn
5 Schüſſe ab, die aber fehlgingen und in die Wand einſchlugen. Was
ſich dann abſpielte, war das Werk weniger Sekunden. Der Prä
ſident des Reichsenkſchädigungsamts, der gerade vom Mittageſſen
zurückkehrte und Oberregierungsrat Ehrhardt ſtellten ſich Langkopp
entgegen. Bach ſelbſt ſtürzte ſich ebenfalls auf den Täter, der noch
mehrmals ſchoß, ohne jedoch zit treffen. Langkopp zog jetzt die
Schnur der Höllenmaſchine ab, die den Revolver auslöſen und ſo die
Sprengmaſſe zur Exploſion bringen ſollte. Jm Innern des Koffers
erfolgte ein dumpfer Knall. Der Schuß hatte aber die Sprengmaſſe
nicht getroffen. Die von Langkopp

erwartete Wirkung blieb aus.
Er ſah nun ein, daß jeder Widerſtand erfolglos war und ergab ſich
Das Ueberfallkommando erhaftete den Täter und lieferte
ihn der Kriminalpolizei zu einem eingehenden Verhör aus.

Ein Lebensſchickfal.

Langkopp war vor dem Kriege als junger Kaufmann nach Afrike
ausgewandert und hatte dort auf Seiten der Buren im Jahre 1900
gekämpft. Er hat auch den Hottentotten und Herero- Aufſtand in
Deutſch Südweſt als Kämpfer mitgemacht, ehenſo verſchiedene Auf
ſtände der Kaffernſtämme. Später gelang es ihm, allmählich Be
ſitzer einer ausgedehnten Viehfarm zu d Als dann der Krieg
ausbrach, ſchrieb er ſeinen geſamten Viehbeſtand der deutſchen
Heeresverwaltung zu und trat ſelbſt als Freiwilliger unter Lettow
Vorbeck ein. Als ſolcher wurde er 1917 von den Engländern ge
fangen genommen und in Indien interniert. Da ihm nach dem
Kriege die Rückkehr nach ſeiner Farm verſchloſſen war, kehrte er in
die alte Heimat zurück. Er meldete hier ſeine Schadenerſatzanſprüche
an, die ſich nach ſeinen Angaben auf insgeſamt 112 480 Mark be

zifferten.
Im Verlauf ſeiner Vernehmung gab Langkopp an, daß er nicht

die Abſicht gehabt habe, Bach zu töten, er habe nur die Aöſicht ge
habt, ſelbſt ſeinem Leben ein Ende zu machen, falls ſeine Verſuche
erfolglos wären. Die Schüſſe habe er erſt abgefeuert, als Bach keine

Miene gemacht habe, auf ſein dringendes Bitten in ſein Amts
zimmer zurückzukehren. Langkopp wird ſich wegen Mordverſirchs,
Raubverſuchs, Erpreſſung, Nötigung und Verbrechens gegen das
Sprengſtoffgeſetz zu verankworten haben.

mee e

Die geprellten Bauern.
Lehren aus der Reichstagsſitzung

Der Reichstag hat ſich in den letzten drei Tagen mit der Lage
der deutſchen Landwirtſchaft beſchäftigt. Da aber das
ſogenannte Notprogramm der Reichsregierung, deſſen weſentlichſter
Teil der Hilfe für die Landwirtſchaft dienen ſoll, bisher nicht vor
liegt wurden die Debatten noch nicht mit einem materiellen
Ergebnis beendet. Umſo wichtiger iſt ihr politiſches Ergeb-
nis. Als die Deutſchnationalen 1925 bzw. 1927 die führende Stel
lung in der Reichsregierung übernahmen, verſprachen ſie ihren
ländlichen Wählern das Blaue vom Himmel. Dieſe ſeit Jahrzehnten
den Stützpunkt der Reaktion bildenden Schichten hofften durch die
Deutſchnationalen in Kürze aller Not und Sorgen ledig zu werden.

Statt deſſen herrſcht heute innerhalb großer Teile der bäuerlichen
Bevölkerung größere Unzufriedenheit als je zuvor. Zwar konnten
die Vauern immer ſchreien und klagen. Aber während in früheren
Jahrzehnten die Junker die Führung der von ihnen leidenſchaftlich
aufgeputſchten Bauernſchichten noch in der Hand behielten, droht ſie
ihnen diesmal zu entgleiten. Von den verſchiedenſten Seiten iſt die
Macht des Landbundes unterhöhlt. Seine Mißwirtſchaft in den
bäuerlichen Genoſſenſchaften, ſeine verfehlte Kreditpolitik, das Hin
auftreiben der induſtriellen Schutzzölle und manches andere hat die
Bauern in Bewegung gebracht, und ihr Mißtrauen gegen ihre alte
Führung wachgerufen.

Am meiſten aber hat zu dieſer Erregung die Tatſache beige-
tragen, daß keine der deutſchnationalen Verſprechungen in Erfül-
lung gegangen iſt. Als man 1925 die Schutzzölle gewaltig erhöhre,
do redete man den Bauern ein, das werde gerade ihnen nützen.
Heute aber geſteht man ſelbſt, daß die Schutzzollpolitik Schiffbruch
erlitten hat. Der Maſſe der Bauern häben die hohen Zölle nicht
geholfen, ſondern geſchadet. Sie erhalten zwar höhere Preiſe für
ihre Erzeugniſſe, müſſen aber ihre Bedarfsgegenſtände noch teurer
bezahlen und können ſich mit ihren Ueberſchüſſen weniger kaufen
als früher Das iſt das Ergebnis der Herrſchaft der Deutſchnativ
nalen, der Herrſchaft des deutſchnationalen Landwirkfchaftsminiſter

Schiele e
Die Bauern waren den Deutſchnationalen nie mehr als der Vor

ſpann für die Intereſſen der Junker und Großagrarier. So würde
es bleiben wenn die Deutſchnationalen das Heft in den Händen be
hielten. Bei der Beratung des Notprogramms wird ſich das in
Kürze erweiſen. Die Deutſchnationalen wollen nur Hilfe für
dir Junker, während die Sozialdemokratie bereit iſt,
der Maſſe der notleidenden Bauern Hilfe zu bringen. Sie lehnt
es aber entſchieden ab, die überſchuldeten Großagrarier, die durch
leichtfertige Lebensweiſe und ſchlechtes Wirtſchaften ſehr viel zu
ihrem Ruin beigetragen haben, mit Steuergeldern zu ſanieren. Die-
ſer Unterſchied in der Auffaſſung zwiſchen rechts und links zeigte
ſich beſonders deutlich in der Freitagſitzung des Reichstags. Alle
Anträge der Sozialdemokratie, die der bäuerlichen Be
völkerung wirkſame Hilfe bringen könnten, wurden von dem Bür
gerblock unter deutſchnationaler Führung abgelehnt. Die So
zialdemokratie beantragte u. a. anſtelle der Getreidezölle ein
Reichsmonopol für die Einfuhr und Ausführ von Getreide
und Mühlenprodukten einzuführen. Dem Erzeuger ſoll dadurch ein
angemeſſener Ertrag ſeiner Arbeit geſichert werden, ohne daß der
Verbraucher unnötige Laſten zu tragen hat. Trotzdem oder wahr
ſcheinlich gerade deshalb lehnte ihn der Bürgerblock auf Wunſch der
Junkerpartei ab. Ebenſo fiel der Antrag, die Futtermittelzölle auf
zuheben, obwohl gerade das die wirkſamſte Hilfe für die viehzucht
treibende landwirtſchaftliche Bevölkerung iſt. Auch hier ſiegte da
Intereſſe der Großagrarier über das Intereſſe der Bauern; denn
während die Großagrarier durch die Futtermittelzölle verdienen
machen ſie die bäuerliche Viehwirtſchaft unrentabel. Die beabſichtigte
Droſſelung der Einfuhr von Gefrier fleiſch wird infolgedeſſen
den Bauern nicht viel nutzen, aber den Aermſten der Armen ſchwe
ren Schaden zufügen.

Was kümmert das den Bürgerblock? Die Aermſten der Armen
machen ihm überhaupt keine Sorgen. Unker dem Drucke der Sozial

demokratie hat das Reich z. B. in früheren Jahren Beiträge zu den
Koſten der Speiſung armer Kinder geleiſtet. Schon im vergangenen
Jahre wollte der Bürgerblock dieſe Zuſchüſſe ſtreichen. Die Sozial
demokratie erreichte aber, daß trotzdem 400 000 c mehr in den Etat
eingeſetzt wurden. Diesmal ließ ſich der Bürgerblock auf keinerlei
Zugeſtändniſſe ein. Ein Antrag, 5 Millionen, alſo die Summe, die
in früheren Jahren bereits gezahlt worden war, für die Speiſüng
armer Kinder bereit zu ſtellen, wurde vom Bürgerblock nieder
geſtimmt. Man hat zwar Geld für Panzerkreuzer und für
notleidende Großagrarier, aber kein Geld für hungernde
Proletarierkinder.

Das iſt eine Tatſache, welche wie keine andere die Bürgerblock
politik kennzeichnet und für die bei den kommenden Wahlen heim
gezahlt wird. Wahltag iſt Zahltag!

31. März beibt Endtermin.
Bis dahin wird der Reichstag beſtimmk aufgelöft.

Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchloß am Sonnabend, vom
10. bis 12. März keine Plenarſitzungen abzuhalten, damit der
Hauptausſchuß die Etatsberatungen weiter fördern kann. End-
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termin für die Beratungen des Reichstages bleibt der 31. März



gleichbedeutend

handhaben, daß keine Dienſtſtelle mehr die gelöſchten Strafen feſt

handlung geſcheitert.

rer wechſelnden Arbeit gewiſſe Sicherheiten zu geben. Für die

weil der Verband der Berliner
nichts von einem allgemeinen Tarif für Facharbeiter wiſſen wollte

Der Konflitt in der Berliner Metallinduſtrie wird ſich infolgedeſſen
vom heutigen Sonnabend an zu einem ernſten offenen Kampf ge

auch auf die andere Induſtrie übertragen.

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe.
Her Maſchinenmarkt der Welt.

Die Leipziger techniſche Meſſe findet dieſes Mal in der
Zeit vom bis zum 14. März ſtatt. Allem Anſchein nach wird ſie
die größte techniſche Ausſtellung werden, die Deutſch
land ſemals geſehen hat. Bis jetzt hahen ſich auch zahlreiche Ein
zäufer aus aller Weſt in Leipzig angemeldet. So wird die tech
niſche Meſſe 1928 beſonders im Zeichen des Maſchinenexportes
ſtehen. Leipzig iſt ohne Zweifel der Platz, wo ſich die im Rationa
liſterungsprozeß befindlichen Jnduſtrieländer mit Maſchinen ver
ſorgen.

Was bietet nun der Leipziger Maſchinenmarkt?
Mal ſieht das Programm eine

Internationale Automobil. Ausſtellung
für Laſt und Sonderfahrzeuge vor. Erwähnenswert iſt, daß auch
bei den Laſtkraftwagen der moderne 6Zylindermotor
ſich reſtlos durchgeſetzt hat, obwohl viele Fachleute immer noch für
den4Zylindermotor als Antriebsmaſchine für Nußtzfahrzeuge ein
treten. Der Schlager der Jnternationalen Automobilausſtellung
in Leipzig iſt ein ſchnell kaufender Fahrzeug-Dieſel
Motto r, der infolge ſeiner einfachen Bauart und der Möglichkeit,
billige Rohöle zu verbrennen, greifbare Vorteile zu bieten ſcheint.
Der Markt in Leipzig bringt auch eine ganz bedeutende Senkung
der Preiſe. DHreträdrige Lieferfahrzeuge mit 300 bis 500 kg Trag
fähigteit ſind für 1200 bis 2000 Mark zu haben. Vierrädrige Lie
ferfahrzeuge, alſo leichte Wagen mit einer Tragfähigkeit bis zu
750 kg, koſten komplett, einſchließlich Pritſchenaufbau, 2000 bis
2500 Mark. Leichte 115-Tanner werden, fahrfertig, aber ohne
Aufbau, mit 8000 bis 4000 Mark angeboten

Die Jubehörinduſtrie
bringt in Leipzig auf einer elektriſchen Vulkaniſiereinrichtung für
Automobilreifen eine intereſſante Neuerung auf den Markt. Die
neue Konſtruktion hat allen bisher gebräuchlichen Apparaten ge
genüber den Vorzug, daß ſie einen automatiſch arbeitenden Tempe
raturſchalter aufweiſt, der mit Hilfe eines Relais für die dauernde
Einhaltung der Arbeitstemperatur ſorgt und jede Ueberhitzung, die

S Vernichtung von Decken oder Schläuchen
iſt, verhütet

Im Hauſe der Elektrotechnit

Zum erſten

PGwGGGeeaaaeeaaaaaanaaaaaaaaaaeeeeeeeeeeeeee
Preußiſcher Landtag.

In der Freitagſitzung des Landtages verſuchten die Rechtspar
teien in der zweiten und dritten Beratung des Geſetzes über die

Verlängerung des Grundvermögensſteuergeſetzes

bis zum 30, September 1928 den Beweis zu führen, daß das Ge
fetz für die notleidende Landwirtſchaft unerträglich ſei. In ſeiner

Anlwort ſtellte der Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff feſt,
daß die Abänderungsanträge der Rechtsparteien zugunſten der
Landwirtſchaft einen Ausfall von 60 bis 70 Millionen
R verurſachen würden. Dabei nahm der Miniſter die Gelegen
heit wahr, den Vertretern der land wirtſchaftlichen Intereſſen eine
Rechnung aufzumachen üher die Summen, die von Stagats
wegen bisher

für die Landwirtſchaft gusgegeben
worden ſind. So betrug der Zuſchuß für den Landwirtſchaftsetat
1927 rund 76 Millionen für 1928 ſind im Voranſchlag ſogar
88 Millionen eingeſetzt worden. Von 1928 bis 1927 wurden aus
Anleihen für die Domänenverwaltung 20 Millionen und für die
Landwirtſchaftsverwaltung 65 Millionen Mark gegeben 1928 wer
den es noch 22 Millionen ſein. Nicht mitgerechnet ſind dabei die
Beträge, die von der Preußenkaſſe zur Verfügung geſtellt wurden
40 Millionen, und eine noch in dieſem Jahre vorzunehmende Ka
pitalerhöhung von 30 Millionen, die ebenfalls der Landwirtſchaft
zugute kommt. Kurz, der Miniſter führte den Beweis, daß kein
anderer Berufsſtand in Deutſchland von Staats wegen ſo bedacht
worden iſt wie die Land wirtſchaft.

Das Geſetz wurde dann mit den Stimmen der Regierungspar
teien gegen die Rechtsparteien und Kommuniſten angenpm-
men, ebenſo das Geſetz üher die

Verlängerung der Hauszinsſteuerverordnung bis zum
31. März 1929.

In der zwiſchendurch vorgenommenen

Abſthnmuüng über die zum Jnnenetat

geſtellten Anträge wurden eine ganze Reihe ſoziglde-
mokra tiſcher Anträge angenommen. So ſoll künftig die Bil
dung von Beamtenausſchüſſen bei der Polizei einheitlich vorge
nommen werden. Die Löſchung von Diſziplinarſtrafen iſt ſo zu

ſtellen kann. Angenommen wurde auch der Antrag den
AchtſtundenSchichtwechſel bei der Polizei

im Einzeldienſt einzuführen. In namentlicher Abſtimmung wurde
dagegen der ſozialdemokratiſche Antrag, daß die Polizeibeamten
von den Vorgeſetzten mit „Herr“ anzureden ſind und auf Abſchaf
fung des „Achtung“Rufens in den Unterkünſten abgelehnt

Zn der dann noch vorgenommenen zweiten Leſung des Yuſti z
tag ts kam außer den Berichterſtatiern nur noch der volkspartel
Kche Abgeordnete Stendel zum Wort.

Geſcheiterte Verhandlungen
Die Metallinduſtrie will den Kampf.
Der letzte Einigungsverſüch zur Beilegung des Konflikts in der

Berliner Metallinduſtrie iſt am Freitag abend nach 10ſtündiger Ver
Die Unternehmer zeigten keinerlei Ent

gegenkommen, obwohl die Vertreter des deutſchen Metallarbeiter
verhandes einen Weg zur Verſtändigung zu hahnen verſüchten. Sie
waren bereit, nicht unbedingt auf der Beſeitigung der Akkordarbeit
zu beſtehen, verlangten aber, daß für die Akkordarbeit auch ein
AtLordtarif geſchaffen werde, um den Werkzeugmachern bei

Zeinöhner forderten die Arbeitervertreler einen Mindeſtlohn von
1.10 bis 1.50 Mk. Die Unternehmer lehnten beide Forderungen ab,

Metallinduſtriellen grundſätzlich

Der Verband der Berliner Metallinduſtriellen ſtellt alſo ſeine regk
Konären Grundſätze höher als die Wirtſchaftlichkeit der Betriebe

alten
Von dem heute beginnenden Kampf der Berliner Metallindu

ſriellen werden rund 100 000 Arbeiter betroffen. Fall die Metall
induſtriellen nicht bald zur Einſicht kommen, dürfte ſich der Kamp

wird der Beſucher motoriſch angetrigbene Geräte, alſo elektriſche
Werkzeuge für Metall und Holzbearbeitung ſtudleren können. Sie
erſetzen die teure Handarbeit (Schab, Feil- Meißel und Polier
arbeit) durch billigere und hochwertigere Maſchinenarbeit. Unge
wöhnliche Fortſchritte ſind auch auf dem Gebiet der induſtriell
hen Heiz ung zu verzeichnen. Hier ſind vor allem Schweiß
maſchinen der verſchiedenſten Ort, darunter fahrbare Anlagen
für Lichtbogenſchweißung und gutomatiſche Schweißeinrichtungen
zu erwähnen. In der Abteilung elektrotechniſches Leitungs und
IJnſtallationsmaterial wird man zum erſten Mal einen Erfolg der
Roxmungsbeſtrebungen feſtſtellen können. Auch auf dem Gebiet
der Radiotechnik haben ſich erfreulicherweiſe Normen heraus
gebildet

Eine Sonderſtellung nehmen auf der Meſſe
mensSchückert Werken veranſchaulichten

Elektrofilteranlagen
ein. Noch immer werden durch die Schlate unſerer Brikett und
Zementfabriken große Mengen von verwendbarem Kohlenſtaub
und vertaufsfertigem Zementſtaub in die Luft geſagt. Der Elek
trofilter unterbindet dieſe Verſchwendung pöllig. Er arbeitet in
der Weiſe daß die zu reinigenden Gaſe in einem Schtot oder in
einer Kammer der Einwirkung des hochgeſpannten elektriſchen
Stromes ausgeſetzt werden. Die Umgebung von Brikett ünd Ze
mentfabrikan, die ſtark unter Staubbeläſtigung leidet, wird dieſen
techniſchen Fortſchritt beſonders begrüßen.

Von ſozialpolitiſcher bzw. häuslich praktiſcher Bedeutung

ſind zwei andere Neutkonſtruktionen, der Fuß wärmer und der
elektriſche Stromzähler. Der Fußwärmer wird elek
triſch betrieben und dürfte in Kaſſenſtänden von Banken, Fahrkar
tenſchaltern, in der Straßenhahn (Straßenbahnführer uſw.) Ver
wendung finden. Der elektriſche Stromzähler löſt das

Problem der Stromverrechnung mit dem Antermieter,
das ja durch die Wohnungsnot ſehr brennend geworden iſt. Der
Apparat bietet, ohne beſondere Komplikation, die Möglichkeit, für
jeden Raum einen beſonderen Zwiſchenzähler einzubauen, der nur
den vom Mieter tatſächlich verbrauchten Strom anzeigt. Der Zäh
ler kann auch als Selbſtverkäufer eingerichtet werden

die von den Sie

Der PhöbusSkandal.
Eine Erklärung des Reſchswehrminſſters Groener.

Die Reichsregierung hat ſich bisher noch nicht entſchloſſen, den
Phöbusbericht „freizugeben“. Bevor ſie ſachlich zu dem Beſchluß
des Haushaltsausſchuſſes pom Donnerstag überhaupt endgül-
kig Stellung nimmt und ihn annimmt oder ablehnt, will der
Reichskanzler noch einmal mit den Parteiführern verhandeln. Der
Zweck dieſer Taklik iſt klar. Man will Zeit gewinnen, um die Par
teien von der Unmöglichkeit einer Veröffentlichung des Phöbus
berichtes zu überzeugen. Viel wird dabei nicht herauskommen;
denn über den Inhalt dieſes Berichts iſt inzwiſchen ſoviel durch
geſickert, daß es einfach nicht langer möglich ſein wird, die we
ſent lichen Einzelheiten des Phöhusſkandals geheimzuhalten.
Auch das Ausland oder wenigſtens die maßgebenden Stellen in

Geheimnisträmerei eIm Haushaltungsausſchuß des Reichstages gab
Reichs wehrminiſter Groener

die Erklärung ab, daß die Phöbus- Angelegenheit erſt dann beraten
werden könne, wenn Reichskanzler Marx wieder vollkommen ge
ſund ſei. Gegenüber verſchiedentlichen Angriffen ſo fuhr der
Miniſter fort gegen meine perſönliche Stellungnahme zur Phö
bis Angelegenheit ſehe ich mich außerdem zu folgender Erklä
rung veranlaßt

L Jch mißbillige die Transgktionen des Kapitäns Loh
man auf das ſchärfſte und muß der Kritik des Abgeordneten

Heinig in vielen Punkten durchaus recht geben
2. Ich bin entſchloſſen mit allen derartigen illegalen Unterneh

müngen gründlich güfzurgu men
z. Jch werde Vorſorge treffen, daß derartige Vorkominnſſſe ſich

nicht wiederholen können.
Was den Vorwurf anhbetrifft, ich lleße mich ein wickeln“

und hinters Licht führen, ſo wird die Zukunft das Unbe
xechtigte dieſer Vorwürfe erweiſen. Allerdings verſpreche ich mir
nichts von Preſſekampagnen und Verfammlungsreden. Jch bin
kein Freund von ſtarken Worten, ſondern ich pflege zu handeln.
Kritifteren Sie ſpäter dieſe Handlungen. Bis dahin darf ich aber
wohl eine gewiſſe Zurückhaltung mit vorſchneller Kritik erwarten

Das wird geſchehen

Einſchränkung der Eide.
Der Reichstagsausſchuß für die Strafrechtsreform, der am Frei

tag ſeine letzte Sitzung in dieſer Reichstagsperiode abhielt, erſuchte
die Reichsregierung, im geſamten Gerichtsperfahren auf eine we
ſentliche Einſchränkung der Eidesabnahme hinzu
wirken. Danach tritt anſtelle des Voreides der Nacheid. Bei Pri
yatklagen und Uebertretungen ſoll die Beeidigung nach Möglichkeit
unterbleiben, aber ſie ſoll auch in allen anderen Strafprozeſſen we
ſentlich eingeſchränkt werden. Die Frage, ob ein Zeuge vporbeſtraft
iſt, ſoll gur geſtellt werden, ſoweit ſie zur Beurteilung der Glaub
würdigkeit notwendig iſt. Sachverſtändige ſollen nicht beeidigt, ſon
dern nur entſprechend 8 187 des Entwurfs belehrt werden. Bei
der Reform der Zivilprozeßordnung ſoll geprüft werden, inwieweit
der Parteieid durch die uneidliche Vernehmung der Parteien
Zu erſetzen iſt und der Offenbarungseid eingeſchränkt werden kann

Zur Belebung des Baumarktes.
Vorgriff auf die ſtaatlichen Baumittel für 1928.

Wie in den vergangenen Jahren, ſo hat auch jetzt wieder das
Preußiſche Staatsminiſterium den Beſchluß gefaßt, einer Teil der
laufenden und der außerordentlichen Baumittel für das Rechnungs
jahr 1928 zur ſofortigen Verfügung zu ſtellen. Dieſe Mißnahme
geſtattet, ſchon vor der Verabſchiedung des Haushaltageſetzes, ſlgat
liche Bauaufträge zu geben und damit das auch heute noch nicht

wieder vollbeſchäftigte Baugewerbe anzuregen
Die geſamten Staatshochbauten erfordern für das Rechnung johr

1928 nach dem Ordinarium rund 29 Millionen RM. für Bauunter
holtung und nach dem Extraordinarium rund 49 Millionen RM.
für Reubguten, zuſammen 78 Millionen RM. Hinzi treten noch
10 Millionen RM für Behebung der noch aus der Kriegezen ſtom

Londen und Paris ſind darüber unterrichtet. Wozu alſo die

Bürgerblockgeiſt bei der Polizei.
Die Thüringer Landespolizei wird von reaktionären

Poligeioffizteren, die der ehemalige Ordnungsblock eingeſetzt hat,
im Kommißgeiſt gedrillt. Die Geraer Abteilung der Landespoli
zei hielt kürzlich unter Führung eines Poltzeileutnants v. Daehne
eine Geländeübung ab. Dem Leutnant mißflel das Singen der
Mannſchaften während des Marſches, es klappte nach ſeiner Anſicht
nicht. Befehl Nach der Geländeübung Strafſingen auf dem
Kaſernenhof,. Die Pollzeimannſchaften mußten antreten und
üben mit kommißmäßigem Schmiß zu ſingen. Als h es den wik
helminiſchen Unteroffizier noch gäbe, als ob Polizeimannſchaften
Rekruten wären.

Das nene Taänger Abkommen
Paris, 3. März. (Eig. Funkm.). Das neue franzöſiſchſpaniſche

Tangerabkommen ſoll heute in Paris paraphiert werden. Es wird
dann der engliſch und italieniſchen Regierung zur Ratifikaton
vorgelegt

Die Hamburger Bürgerſchaft trat am Freitag abend zu ihrer
erſten konſtituterenden Sitzung zuſammen. Die Nationalſozialiſten
waren in voller Hitlertracht erſchienen, was zu Unruhen und gro
er Heiterkeit Anlaß gab, Zum Präſidenten wurde der Hambur
ger Parteivorſitzende Max Leuteritz gewählt. Der bisherige
Präſident Roß iſt für den Senat in Ausſicht genommen. Vize
präſident wurde mit den Stimmen der Sozialdemokraten und Kom
muniſten der Kommuniſt Gundelach. Die anderen Parteien
gaben weiße Stimmgettel ab. Als zweiter Vizepräſident wurde
der Volksparteiler Hirſch mit 990 Stimmen gegen den Deutſchnatjo
nalen gewählt.

Ein echt Potsdamer Stück. Vor Klaſſen des Potsdamer ſtädti
ſchen Realgymnaſiums ſprach ein Graf Schwerin über ſeine Kriegs—
erlebniſſe. Der Vortrag ſchloß „Jch ſetze meine ganzen Hoffnun
gen auf Euch Jungens, daß Jhr helfen möget, daß über Deutſch
land wieder die Sonne aufgehe, und daß ein Mitglied des
Hohenzollernhauſes wieder den Thron beſtelge.
Has darf man in Potsdam, Und der Schuldirektor und die Leh
rer, die ſolche Vorträge halten laſſen, fliegen nicht?

3800 Saarbergſeute entlaſſen. Die franzöſiſche Verwaltung der

ſchen Regierung im Kohlenbergbau Frankreichs. Dort verſucht ſie
mit allen Mitteln eine Einſchränkung der Produktion und die
Entlaſſung von Arbeitern zu verhindern

Der polniſche Wahlkampf ſteht im Zeichen der Zenſür. Große
weiße Flächen auf den Textfeiten kennzeichnen die oppoſitionellen
Blätter Die Wazeta Warſzawska“ mußte am Freitag fünf Aus
gaben drucken, weil ſie jedesmal nach dem Erſcheinen konfiſziert
wurde. Um das Unweſen der Zenſur zu charakteriſieren, brachte
ſie zum Zeichen des Proteſtes in ihrer letzten Ausgabe ganze
Seiten von Kochrezepten und teilte ihren Leſern mit
daß dies die einzige Möglichkeit ſei, die Zeitung unbehelligt vom
Zenſor an die Leſer zu bringen.

Geſcheiterter Transozeanflug. Der groß angekündigte Flug
auf der neuen Linie Paxis Südamerika hat mit einer Notlandung
ſeinen vorläufigen Abſchluß gefunden. Das in der Nacht von
Touluſe nach Caſablanea abgegangene Flugzeug geriet in Marokko
in einen Sturm, der es zu einer plötzlichen Landung zwang

In Zentral merito kam es in der Ract vom Donnerstag Zur
Feellog wieder einmal weren Ausekt gen wie
einem unter militäriſcher Führung ſtehenden Rebellentrüppeun
Regierungstruppen. In dem 16 Stunden andauernden Kampfe
verloren die Aufſtändiſchen 74 Tote und große Beſtände an Kriegs

material SCeylon iſt uns voran! Der geſetzgebende Rat in Coloömbo hat
die Abſchaffung der Todesſtrafe beſchloſſen. S

Gewerhkſchaftliches.
Betriebsrätewahlen bei der Reichsbahn

Guter Erfolg in Halberſtadt.
Einen ſehr guten Erfolg bei der Betriebsrätewahl hat der Ein

heitsverband im Bereiche der Ortsverwaltung Halber
ſt a dt zu verzeichnen. Es ſind von 1089 Wahlberechtigten 987 zur
Wahl gegangen Von dieſen 987 abgegebenen Stimmen hat der
Einheitsverband 836, der A, E. V. (HirſchDuncker) 90, die G. d. E.

19, ungllltig ſind 22. eEine gange Anzahl Dienſtſtellen haben eine 100progentige Be
teiligung gehabt und auch 100 Prozent Stimmen für den Einheits
verhand abgegeben. Es iſt ein Zeichen, daß ſich die freigewerk
ſchaftliche Richtung bei der Reichsbahn im Bereiche der Ortsgruppe

Halberſtadt behauptet e Sel den Wahlen in der Verwoliung Le polg erhielt der Ein

ſten) 108, der Allgemeine Eiſenbahner Verband Hirſch. Duncker)
253, der ſyndikaliſtiſche Induſtrieverband 99 Stimmen. Trotz der
offenſichtlichen Wahlhilfe der Reichsbahnnerwaltung für die Geg
ner des Einheitsverbandes hat dieſer alſo in Leipzig glänzend ab
geſchnitten.

wahlen 3251 Stimmen, die Chriſten 207, der Syndikaliſtiſche In
duſtrieberband 26, die Hirſchduncerſchen 18 und die Unorganiſier
ten 35 Stimmen. Der Einheitsverband hat alſo 88 Prozent aller
gültigen Stimmen auf ſeine Liſte vereinigt. Von den 158 zu wät

Chriſten erhalten 10 und die Unorganiſterten 4 Sitze. Beſonders
auffällig iſt der Rückgang der kommuniſtiſchſndikaliſtiſchen Stim

men e SAuch in Bayern brachten die Wahlen dem Einheitsverband
einen glänzenden Sieg und dem chriſtlichen Bayeriſchen Ciſenbah
nerverband eine uner wartete Niederlage Von den in
Bayern gegenwärtig vorhandenen 35 82 Wahlberechtigten gingen
32 506 zur Wahl, wobei 21 349 dem Einheitsverband ihre
Stimme gaben Die Chriſtlichen erhielten lediglich 10 829 und der
kommuniſtiſche Jnduſtrieverband nur 349 Stimmen. Mit 36 Be

triebsräten hat der Einheitsverband ein Mandat gewon
nen, während die Chriſtlichen mit 18 Mandaten 3 verloren

Dabei iſt bemerkenswert, daß der Bayeriſche Eiſenbahnerverband
ſeine letzte Mehrheit, nämlich bei der Direktion Würzburg ein
büßte, die nunmehr auf den Einheitsverband übergegangen iſt. Die
Betriebsratsſitze verteilen ſich auf die ſechs Direktionen wie folgt
München 9 Einheitsverband, 3 Ehriſtliche, Rürnberg 9 Einheitsver
band, 3 Chriſtliche, Augsburg 4 Einheitsperband, 3 Chriſtkiche
Regensburg 4 Einheitsverband, 8 Chriſtliche, Würzburg 4 Ein
heitsverband, 3 Chriſtliche, Ludwigshafen 6 Einheitsverband, 2
Ehriſtliche. Bei den Direttionen Regensburg, Würzburg und Lud

menden Vauſchäden, ſa daß ſnegeſamt rund 83 S lionen RM
Ausgaben in Anſatz gebrache wordea ſind.

wigshafen entfiel auf die kommuniſtiſche Liſte keine einzige

Stimme. S S

Saargruben hat am Donnerstag 3800 Bergleute entlaſſen Dieſe S
Maßnahme ſteht in kraſſem Gegenſatz zu der Politik der franzöſt

In Dresden erhielten d. Einheiteverband bei d. Betriebsräte

lenden Betriebsräten entfalten auf den Einheitsverhand 144; die

en

heitgperband 4392, die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner (Chri
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Has Kremakorium in Gokha,
das älteſte deutſche Krematorlum kann auf ein S0fähriges Beſtehen
zurückblicken. Die Feuerbeſtattüng war im Altertum bei den
Griechen, Römern, Kelten und Germanen üblich. Später ergaben
ſich kirchliche Widerſtände, die erſt im 19. Jahrhundert ſchwächer
wurden. 1925 haben bereits 54 deutſche Städte Einäſcherungsan
ſtalten gehabt (Berlin 3). Hm ſelben Jahre wurden in Bayern
10 2, in Thüringen 54.9 und in Preußen 20.3 Prozent aller Toten
eingeäſchert. Wann kommt das Krematorium in Halberſtadt?

Milde Richter.
Wenn es ſich um Kindermißhandlungen handelt.

Manchmal, und nicht etwa nur, wenn es ſich um politiſche De
likte deutſchnationgler Patrioten handelt, ſind deutſche Richter
milde; ſo milde, daß man bei dem ſchlechteſten Willen von Bru-
talität gegenüber den Angeklagten nicht ſprechen kann. Kürzlich iſt
ſogar eine regelrechte Kollektion milder Urteile erſchienen. Sie iſt
allerdings vom Verlag der Heutſchen Vereinigung für
Jugendgerichte herausgegeben, und ſie befaßt ſich, mit Kin
dermißhandlungen.
geſchildert:

Ein pierjähriger Knabe wird von ſeinem Vater am Bettpfoſten
angebunden, und, wenn ihn der Schlaf übermannt, durch Schläge
geweckt. Ein anderes Mal wird er mit gebundenen Händen auf
gahängt. Nebenbei tägliche „noxmale“ Prügel, ſo daß dex kleine
Körper voller Beulen und blauer Flecke iſt. Das Urteil lautet auf
50 Mark Geldſtrafel“

Ein dreigehnſähriges Mädchedn wird mit Hilfe von Feuer
haken, Kochtöpfen und ähnlichen Gegenſtänden erzogen. Das Ux
teil lautet auf 50 Mark Geldſtrafel“

Zwei Kinder im Alter von vier bis fünf Jahren werden von
Vater u Stiefmutter nicht nur in entſetzlich roher Weiſe geprügelt,
unter anderem gquält man ſie auch, indem man ihnen Kot in den

sanwalt beantragt für die Stiefmutter
zwei Monate Ge

vertreters wird

Es werden da unter anderem folgende Fälle

ür den Vater

is für bei ſestEin Obergeri dem er ihnfortgeſetzt mit Hundepeitſche, Spaten, Brennholz und ähnlichen
Werkzeugen blutig ſchlägt. Uas Urteil lautet auf 50 Mark Geld

ſtrofe!
Ein Fall, der in dieſer Kollektion noch nicht enthalten iſt, wurde

dieſer Tage vor dem Schöffengericht in Augsburg verhandelt:
Das Ehepaar Franz und Magdaleng Kirmayr pflegte ſeine vier
zehnſährige Tochter nackt auszuziehen, den Körper mit Eſſig und
Pfeffer einzureiben und dann draufloszuſchlagen. Die Ausburger
Richter entſchieden, daß dieſer pädagogiſchen Methode drei Monate
Gefängnis für den Vater und einen Monat für die Mutter ange
mefſen wären.

Worauf die Milde dieſer Urteile zurückzuführen iſt? Steſan
Großmanns „Tagebuch“ ſieht mit Recht die Gründe in Folgendem
Juriſtiſch: auf die Anſchauung, daß Eltern ihren Kindern gegen
her ein Recht auf Züchtigung haben, und daß die Grenzen zwi
ſchen dieſem legalen Züchtigungsrecht und der geſetzwidrigen Kör
Permißhandlung ziemlich unſicher ſind. Aber die pſychologiſchen
Wurzeln dieſer milden Juſtiz liegen wohl defer. Vom Glauben
an die Superiorität des Knüppels im politiſchen Leben, pon der
Verehrung für den Kaſernenhof und den Feldwebel führt nur ein
kleiner Schritt zur Anerkennung von Feuerhaken und Hundepeit
ſchen als Jnſtrumente nationaler Kindererziehung.

Der „Hexenmeiſter“.
In der kleinen öſterreichiſchen Ortſchaft Beſenlittring in

der Nähe von Wels wohnt der Tierarzt Joſef Turnberger.
m Jahre 1925 glaubten die ahergläubiſchen Bauern in der Ge
Send, daß der arme Mann ein Hexenmeiſter ſei, weil bet einem
Bauern das Vieh maſſenhaft geſtorben war und eine alte Frau,
die ſich auf dieſe Dinge verſtehen ſoll, den Tierarzt als den Schul
digen bezeichnet hatte, der das Vieh verhext habe. Sie fand das
in der Weiſe heraus, daß ſie den Bauern ſagte, man ſolle alle

ſchwarzen Katzen in der Gegend töten und wenn dann keines von
dieſen ſchrerklichen Tieren mehr übrig ſei, den erſten Mann der auf
den verherten Hof komme, packen, das ſei dann der Schuldige.

Turnherger hatte das Pech, wegen irgendeiner Kleinigkeit am Tage
nach der feierlichen Hinrichtung der letzten ſchwarzen Katze auf den
Hof des verherxten Bauern zu kommen. Die Sache war für ihn
verhängnisvoll. Er wurde nicht nur hut Prügeln davongejagd,
ſondern die Bauern veſchtoſſen, ihn unmöglich zu machen, weil ſie
mit einem ſo gefährlichen Hexenmeiſter niemand in der Ge
meinde zweifelte an der Schuld des Tiexarztes nicht zuſammen
leben wollten. Da man ihn nicht gleich von ſeinem Hauſe weg
treiben konnte ſchützte man ſich gegen die Gefahren, die von dort
drohten, dadurch daß man mit Hrahtverhauen, durch Gräben und
allerhand ähnliche Hinderniſſe das Haus des Zauberers abſperrte.
Beſonders der Wirt Franz Kalchmair u. der Bauer Franz
Oppeneder iaten ſich dabei hervor. Sie verſperrten einen

Weg, der an ihrem Beſitz vorbeiführte, gegen den Zauberer. Der
Weg wird aber noch von anderen Menſchen benützt und ſo ver
kangte die Gemeinde Steinerkirchen, daß er wieder freigemacht
werde, und die Landesreg erung von Oberöſterreich beſtätigte die
ſes Verlangen Davon wollten aber die hisderen Teufelsbekämpfer

Iio-Tore
Furchtbares Geſchick

Zwickau, 3. März. (Eig. Funkm). Der ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete Arno Völkl aus Planitz, einer der führenden
Funktionäre der Partei im Zwickauer Wirtſchaftsgebiet, der als
kaufmänniſcher Vertreter tätig iſt, fuhr am Freitag nachmittag mit
ſeinem Motorrad durch die Stadt. Auf dem Soziusſitz ſaß ſein
kleines Töchterchen. Durch bisher unaufgeklärte Urſachen kam es
zu einem Zuſammenſtoß mit der Straßenbahn. Völkl erlitt einen
doppelten Schädel und Genickbruch; er war ſofort tot. Sein Kind
wurde in furchtharer Weiſe verſtümmelt. Genoſſe Völkl war in
der Betriebsrätebewegung des Wertſchaftsbezirks Zwickau und
ſpäterhin in führender Stelle in der Mieterbewegung tätig. Die
Partei verliert in ihm einen in der beſten Schaffenskraft ſtehenden
außerordentlich verdienten Mann.

Verurteilte Spritſchieber.

Berlin, 3. März. (Eig. Funkm Am Freitag nachmittag wurde
der vor der großen Berliner Strafkammer ſeit Wochen andauernde
Spritſchieberprozeß gegen den Chemiker Franz Kopp mit deſſen
Verurteilung zu drei Jahren Zuchthaus und 100 000 Mark Geld
ſtrafe abgeſchloſſen. In der erſten Inſtanz war Kopp freigeſprochen
worden, Der Schieber iſt inzwiſchen ins Ausland gefllichtet. Vor
läufg fehlt von ihm jede Spur. Die Komplizen Kopps, die ehen
falls in der erſten Inſtanz freigeſprochen wurden, erhielten Zucht
hausſtrafen von 1 Jahr und 5 Monaten Es handelt ſich hier in
der Mehrzahl um Beamte der Berliner Zollinſpektion.

n

e 3 e z
gerichtshof, der ſich mit dieſer ſeltſamen Sache zu beſchäftigen hatte.
Nakürlich konnte vor dem Gerichtshof nicht die Frage zur Sprache
kommen, ob der arme Teufel, den die Vauern ſo verfolgen, ein
Zauberer iſt, ſondern nur die, ob die Bauern berechtgt waren, den
Weg abzuſperren Da mußte ſich der Verwaltungsgerichtshof auf
die Seite der Hexenaustreiber ſtellen, weil ein dringendes allge
meines Verkehrsbedürfnis nach dieſem Wege nicht nachgewieſen
wurde. Es bleibt alſo bei den Schützengräben gegen den Zauberer
von Beſenlittring

Ein unverſenkbares Rettungsboot.
Vor der Probefahrt Rotterdam Amerika.

Das unverſenkhare Boot „Schullevger“ im Hafen
Her Erſinder Schuttevaer hat ein Boot konſtruiert, das unver

ſenkbar ſein ſoll und ſich als Rettungsboot für die großen Paſſa
gierdampfer beſonders eignen dürfte. Kapitän Smit will in dem
kleinen Boote eine Fahrt von Rotterdam nach Amerika wagen,
um ſo die Seetüchtigkeit der neuen Konſtruktion zu erweiſen, Un
ſer Bild zeigt rechts den Kapitän und links den Erfinder des Boo
tas.

Verbrechen durch Telephonaneuf. Die däniſche Oeffentlichkeit
beſchäftigt ſich gegenwärtig lebhaft mit der Frage, ob es den Tele
phonämtern zur Pflicht gemacht werden ſoll, feſtzuſtellen, wer bei
dem einzelnen Telephongeſpräch der Anrufer iſt, um dadurch ano
nyme Attentate in Zukunft unmöglich zu machen, oder zumindeſt
eine Fahndung nach dem Uebeltäter zu ermöglichen. Den Anlaß
zu dieſer Erörterung bildet ein durch einen telephoniſchen Anruf
begangenes Attentat, dem kürzlich ein Menſchenleben zum Opfer
gefallen iſt. Die Frau eines bekannten Kopenhagener Jngenieurs,
die erſt vor kurzer Zeit zwei Kinder durch Diphteritis verloren hat,
wurde von einer ihr unbekannten Perſon telephoniſch angerufen
Sie teilte ihr mit, ihr Mann ſei bei einem Autohuszuſammenſtoß
perunglückt und in ſterbendem Zuſtande in das Hoſpital gebracht
worden. Die hochſchwangere Frau fiel, als ſie dieſe Unglücksbot
ſchaft vernahm, in Ohnmacht und wurde erſt nach kurzer Zeit von
ihrem Manne, der friſch und geſund ins Zimmer trat, auf dem
Boden liegend aufgefunden In Krankenhaus gebar ſie infolge des
ausgeſtandenenen Schreckens ein Kind, verſtarb jedoch infolge der
zu früh erfolgten Entbindung. Die Pol'zei forſcht jetzt nach dem
unbekannten Anrufer, deſſen brutale Gewiſſenloſigkeit in ganz Dä
nemark Empörung hervorgerufen hat.

Gefängnis für einen Schwarzhörer. Die Unſitte des Schwarz
hörens hat in letzter Zeit wieder einige hundert Perſonen vor den
Berliner Strafrichter gebracht. Jn den Monaten Oktober his
Dezember 1927 ſind wegen Vergehens gegen die Verordnung zum
Schutze des Funkverkehrs nicht weniger als 618 Perſonen rechts
kräftig verurteilt worden. Neben der Einziehung des vorgefundenen
Funkgeräts ſind zum Teil recht hohe Geldſtrafen anſtelle der an
ſich verwirkten Gefäungnisſtrafe ausgeſprochen worden. Ein Schwarz
hörer wurde ſogar zu ſieben Tagen Gefängnis verurteilt

Ein Opfer des Alkohols. In Caen (Frankreich) veranſtalteten
pier Balternburſchen ein wüſtes Trinkgelage, das mit dem plötz
lichen Tode eines jungen Teilnehmers endete Die Burſchen hatten

erſt das Trinken einſtellen würde Der Sieger leerte 28 Glas Bier-

michts wiſſen. Sie erhoben die Beſchwerde an den Verwaltungs er ſtarb hirz darauf an Alkoholvergiſtung.

S

Eigene funkdisnst)

Zu dem Aktenkat im Entkſchädigungsamk.
Bexlin, 3. März. (Eig. Funkm.) Langkopp hat nach den Mit

teilungen ſeiner Familie aus Lauenſtein bei Hannover, ſeinen Plan
vor der Abreiſe nach Berlin mit keinem Wort angedeutet. Die An
gehörigen waren bei Her Nachricht, daß Langkopp ſich ſchwer gegen
die Geſetze vergangen habe und inzwiſchen verhaftet worden ſei
vollkommen faſſungslos.

Aukomobil Exploſion
Berlin, 3. März. (Eig. Funkm.). Auf der Landſtraße zwiſchen

Müncheberg und Straußberg flog am Freitag abend ein ſchweres
Perſonenauto in voller Fahrt plötzlich in die Luft. Der Fahrer,
der allein im Wagen ſaß, würde ſchwer verletzt.

Auf der Reiſe nach Geuf,
Paris, 3, März. (Eig. Funkm.). Der engliſche Außenminiſter

wird heute auf der Durchreiſe nach Genf in Paxis mit Bri an
einen kurzen Meinungsaustauſch über die Tagesordnung der bevor
ſtehenden Genfer Ratstagung haben. Briand felbſt reiſt erſt am
Sonntag vormittag nach Genf ab.

Verhaftungen in Porhkugal,
Paris, 3. März. (Eig. Funkm.). Wie aus Liſſabon gedrahtet

wird, hat die portugteſiſche Polizei in Oporto neue geheime Waf
fenlager entdeckt und zahlreiche Bomben, Handgranaten und Ge
wehre beſchlagnahmt. Auch mehrere Verhaftungen ſind vorgenom
men worden. Die Verhafteten ſollen ohne vorherige Aburteilung
deportiert werden.

Selbſtmordverſuch einer Schauſpielerin. Die bekannte Berli
ne r Schauſpielerin Hilde Hildebrand hat in der Nacht zum
Freitag in ihrer Wohnung in Schöneberg einen Selbſtmordverſuch
verübt. Die Künſtlerin öffnete den Gashahn des Badezimmers
und ſchnitt ſich dann beide Pulsadern auf. In bewußtloſen Zu
ſtande wurde ſie von ihrer Kollegin, der Schauſpielerin Hedda Neu
hoff, aufgefunden. Die junge Künſtlerin wurde ſofort ins Kran
kenhaus geſchafft. Jhr Zuſtand gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß
Das Motiv der Tat ſoll in perſönlichen Verhältniſſen liegen. Die
Künſtlerin hatte in der letzten Zeit über ſtarke Nervoſität geklagt
und ihren Bekannten gegenüber wiederholt Selbſtmordabſichten
geäußert. Aus dieſem Grunde war auch Frau Neuhoff den ganzen
Donnerstag über bei der Hildebrand in der Wohnung geblieben.
In der Nacht zum Freitag haben ſich dann die nervöſen Zuſtände
der Hildebrand ſo geſteigert, daß ſie ſich zu der Tat entſchloß

Einen Rekord an vVerſicherungsſchwindeleien hat der Verſiche
rungsinſpektor Paul Poſſehl aus Roſtock aufgeſtellt der dieſer
Tage in Roſtock wegen 67 Straftaten abgeurteilt wurde. Der An
geklagte iſt bereits fünfzehn Mal vorbeſtraft und ſitzt ſeit zwei
Jahren in Unterſuchungshaft. Nicht weniger als fünf Eröffnung
beſchlüſſe liegen gegen ihn vor. Die Taten Poſſehls begännen Ende
1923 und erſtrecken ſich bis Anfang 1926. Der Angeklagte reiſte in
Mecklenburg umher und kaſſierte von kleinen Leuten unberechtigt
Verſicherungsprämien ein; es handelte ſich dabei um Beträge von

bis 30 Mark. Außerdem betrog er die Verſicherungsgeſellſchaften
für die er tätig war, um namhafte Betrage Der Staatsanwalt
der die Vermutung ausſprach, daß in den 67 zur Verhandlung ſte
henden Fällen noch nicht alle wirklich von Poſſehl begangenen
Straftaten enthalten ſelen, beantragte init Rückſicht auf die krank
hafte Trunkſucht des Angeklagten eine Geſamtſtrafe von 4 Jahren
Gefängnis. Das Urteil lautete wegen Untreue, Betrug im Rück
falle, Unterſchlagung und Urkundenfälſchung auf 2 Jahre 2 Monate

Gefängnis
21 Chauffeure belrogen. In Berlin konnte endlich einem ge

xiſſenen Schwindler, der durch einen eigenartigen Trick nicht we
niger als 21 Chauffeure hineingelegt hat, das Handwerk gelegt
werden. Ein gut gekleideter junger Mann, der den Geſchäfts
angeſtellten ſpielte, winkte bald hier, bald dort den Chauffeur eines

Wagens heran und ließ ſich nach einem entfernteren Orte fahren
angeblich um aus einer Fabrik oder aus einem Großbetriebe für
ſein Geſchäft etwas abzuholen. Er kam jedoch jedes Mal nach kur
zem Aufenthalt aus dem Gebäude wieder heraus und erzählte den
Chauffeuren, er müſſe noch einmal in ſein Geſchäft fahren, weil
ſein Geld nicht reiche, um den abzuholenden Gegenſtand bezahlen
zu können. Die Chauffeure hatfen ihm jedes Mal aus der Ver
legenheit. Der Gauner ging dann wieder ins Gebäude und ver
ſchwand durch einen zweiten Ausgang Es handelte ſich bei den
ſo erſchwindelten Beträgen um Summen von 30 bis 50 Mark
Von einem Chauffeur erſchwindelte er ſich ſogar einen Betrag
von 300 Mark.

Ein Schwindler als Arzt. In der Lungenheilſtätte Lindenberg
bei Kaſſel wurde im November des Vorjahres ein Aſſiſtenzarzt
geſucht. Die Stellung wurde in einem Fachblatt ausgeſchrieben
und bald meldete ſich ein gewiſſer Dr. Schmitz aus Köln. Dieſer
Schmitz legte Zeugnisabſchriften und die Empfehlung des Kiltus
miniſteriums vor, wobei er angab, daß die Originalpapiere mit
einer Bewerbung nach Amerika unterwegs ſeien. Durch ſein flottes
Auftreten blendete Schmitz und wurde tatſächlich Aſſiſtenzarzt Es
flel zwar auf, daß er mit der deutſchen Sprache ſehr häufig in Kon
flikt kam, daß auch ſeine Rezepte oftmals nicht einwandfrei waren,
doch Schmitz verſtand es, ſich immer wieder herauszureden Schließ
lich aber wurde er aufgefordert, ſeine Oxiginalpapiere vorzulegen.
Da ſich das immer mehr hinauszögerte, erhielt Schmitz eine Vor
ladung des Kresmedigzinalrats, Er erſchien aber nicht, obwohl er
ſich in der Anſtalt für dieſen Gang beurlauben ließ, ſondern ver
ſchwand ſpurlos Mit ihm ſeine ſämtlichen Sachen und verſchie
dene Geldſummen, um die er Bekannte angepumpt und ſeinen
Chefarzt beſtohlen hatte. „Dr. Schmitz“, dem die Polizei noch auf
den Ferſen iſt, ſoll ein Krankenpfleger ſein, der wegen ähnlicher
Schwindeleien von verſchiedenen Stellen geſucht wird.

Tramfreifahrt für kinderreiche Familien. Man ſchreibt der
Frankfurter Zeitung aus Rom Die faſchiſtiſche Regierung ſucht

mit allen Mitteln die Geburtenzahl zu heben. So wirb die Pro
paganda gegen den Kinderſegen und für die entſprechenden Mittel
ſtrafrechtlich verfolgt, den Vätern kinderreicher Familien Steuer
freiheit gewährt, der Junggeſelle dagegen mit einer Sonderſteuer
belegt. Nun treten auch die Stadtverwaltungen in dieſe Fußtapfen
Der Podeſta von Mailand hat verfügt, daß kinderreiche Fami
lien auf den ſtädtiſchen Styraßenbahnen freie Fahrt genießen

Italien den Eltern überhaupt nichts mehr, ſondern wird für ſie zu
einer Quelle aller möglichen wirtſchaftlichen Vorteile

eine Wette geſchtoſſen, wonach der die Zeche hegahlen ſollte der Wenn das ſo weiter geht, ſo koſtet eine zahlreiche Kinderſchar in
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Sohaufenster- Wettbewerb in Halberstadt

9. 13. März 1928.
Das Publikum istPreisriehter Dis besten Urteil werden prämiien

Vordrucke für die Beurteilung Kostenlos durch das
Stadt. Verkehrsamt, Halberstadt (Rathaus)

wegen Geschäfts verlegung
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e Druck sachen jeder Hrt Heere Tages

Awftidt Jugend
(Kinderſfürſorgeausſchuß)
läßt ain Sonntag, 4. Märs, 11 Ubr
ſowie Montag 5. Märg, 14.30 Uhr.
im Lichtſchauſpielhaus, (Splegelſtr.)
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Seine Majeſtät das Kind
vorführen

1. Akt: Ein Gang durch die Anſtalt
2. Akt: „Stille dein Kind ſelbſt!“ Schul

S Paul Ventzke, UVhrmacher, Hoheweg 259
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Von meinen Schmerzen
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Portrait und Stilleben
vonkäthe Fleck-Uehersee(Oberbayern)

Landschaft (Pastell)
on Renne Schäfer- Magdeburg

Einteitt 0.80 Mk. und 0.20 Mk. (Schüter)
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atent- logenteur Böshme, Haberstadt GP 29, Mittel d. Verb. BeratenderPat. Ing,

in nnnnnn bitte notieren 2961

von 2.75 an, Glorig 4 Mk.
auf Wunſch in einer Stunde

Schirmfabrik Fichtner
Breiteweg 46.Von den eintachsten bis zu den feinsten

Ledereinbanden in gröhbter Auswahl
Namen Aufdruck in eig Werkstatt

Drascher &Bock
Fischmarkt 15
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 55.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 3. März.

März.
Er hat lange Symbolkraft erlangt und iſt von der Literatur als

der Monat herben Kämpfertums mit Beſchlag belegt. Jm März
prallen Winter und Sommer aufeinander. Die Stürme brauſen.
Das erſte Grün bricht aus der Erde hervor. Die Angriffsſchlacht
des Sonnenſcheins und der Wärme iſt eingeleitet. Kein Wunder,
daß ſolch ein wilder Zeitabſchnitt die Phantaſie beflügelt und auf
menſchliche Verhältniſſe umgedeutet wird! Früher war es der
Mat, der den Dichtern das Herz öffnete und ſie zu hinreißender

Lyrik verleitete. Der Mai iſt für dieſe Zwecke kein recht geheures
Objekt mehr. Der Mai iſt lieblich und hold: man kann ihn nur

Gutes und Braves ſagen. Er iſt eine ſentimentale Sache für ſchwär
meriſche Gemüter. Wer aber möchte ſich dem Vorwurf ausſetzen,
ſolche indiskutablen Eigenſchaften zu beſitzen! Nein, da hält man
es ſchon lieber mit dem brauſenden, kämpferiſchen März, in dem
noch nichts fertig, ſondern alles im Werden iſt, der Hoffnungen
ofſen läßt und Sehnſüchte erweckt, ſtatt ſie ſchon zu befriedigen. Er
iſt der Monat des Glaubens und der Ahnungen.

Welch ein merkwürdiges Zuſammentreffen, wenn ſolche kalen
dariſchen Stimmungsgehalte ſich tatſächlich einmal ins Leben proji
zieren, wenn der Atem der Natur zugleich auch der Atem der Ge
ſchichte wird! 1848 hieß das tolle Jahr, deſſen März auf die Po
lititk abfärbte. Noch war das Proletariat nicht mit ſeinen Forde
rungen auf der Bühne der Geſchichte aufmarſchiert, aber ſeine Vor
läufer meldeten ſich zum Worte: die Feinde von Tyrannenwillkür
und Fürſtenallmacht. Es brauſte und ſchäumte Es gärte und
rebellierte Und wenn auch die Wogen der Reaktion ſchließlich
wieder über den Kämpfern von 1848 zuſammenſchlugen: was tats?
Beſtehen blieb eine ununterdrückbare Sehnſucht

Sie hing an keinem Baume
Und auch an keinem Strick,
Sie hing nur an dem Traume
Der deutſchen Republik.“

Gemeindevertreterſitzung in Nöſchenrode.
Geſtern traten die Gemeindevertreker zu einer Sitzung zuſam

men. Zunächſt handelte es ſich um eine Bewilligung von Reno
vierungskoſten für eine Zwangsmieterwohnung in der Kaiſerſtraße
48, weil die Wohnung verwanzt ſein ſoll. Nach längerem Hin und
Her beſchloß man aber, den Antrag abzulehnen, weil die Wohnung
durch den Zwangsmieter nicht mehr bewohnt wird. Die Schul
beiträge und das Schulgeld für die Berufsſchulen im Rechnungsjahr
1927 werden entſprechend der Ortsſatzung der Stadt Wernigerode
feſtgeſetzt.
Gemeinde Nöſchenrode 50 Prozent.
Geſchäftsinhaber ſollen pro Kopf der Beſchäftigten 3 Mark zahlen.

Kenntnis genommen wurde von der Schlußrechnung verſchiedener
Sauarbeiten, die im letzten Jahr ausgeführt wurden. Von der
hierzu aufgenommenen Anleihe ſlehen noch 15 814 Mark zur Ve

fügung. Hiervon ſallen 900 Mark für Arbeiten im Waldhof, 3000
Mark für eine Bedürfnisanſtalt und 4000 Mark für die Straßen
echöhung der KreuzbergL.ndenbergStraße verwandt werden. G
meindevorſteher Ruſt bemerkte hierbei, daß noch Hochwaſſerſchäden

zu beſeitigen ſind Außerdem müßte die Mühlentalchauffee baldigſt
gusgebeſſert und die Planierung der Friedhofswege weitergeführt
werden. Die Staubplage im Mühlental müſſe die fürſtliche Ver
waltung beſeitigen. Die Vertretung ſtimmte dieſen Vorſchlägen
zu. Dann kam der wichtigſte Punkt der Tagesordnung zur Be
ratung, nämlich ein Antrag des Nöſchenröder Bürgervereins betr.
Auflöſung des Gutsbezirks Schloß Wernige-
ro de. Dieſer Antrag wendet ſich gegen die Einverleibung des
Gutsbezirks in die Stadt Wernigerode. Es heißt u. a darin

Von den Geſamtkoſten (2551 Martk) entfallen auf die
Die Gewerbetreibenden und

Sonntag, 4. März 1928.

„Wird der Schloßbezirk eingemeindet, dann verlegt wie aus zu
verläſſiger Quelle verlautet derFürſt ſeinen Wohnſitz nach einem
anderen Ort. Tiergatten nebſt Schloß und Luſtgarten würden
von da ab dem Publikum vermutlich nicht mehr in dem bisherigen
Umfang zugänglich ſein. Der Wegfall der ſchönen Parkſpaziergänge,
die bisher für den Fremden eine Hauptzugkraft waren, würde den
Fremdenverkehr vollſtändig lahmlegen. Sein katoſtrophaler Rück
gang bedeutet aber für Wernigerode und Nöſchenrode, deren Jn
duſtrie immer mehr im Schwinden begriffen iſt, die alſo um ſo
mehr notgedrungen dazu gezwungen ſind, den Fremdenverkehr zu
heben, die Verelendung und auch Vernichtung zahlreicher Exiſten
ſtenzen.“ Es wird dann in dieſer Eingabe darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Schloßgemeinde bereits ſeit langer Zeit wie eine
eigene Landgemeinde verwaltet wird, einen eigenen Amtsvorſteher
uſw. hat. Aus all dieſen Gründen wünſcht der Bürgerverein, daß
die Gemeinde Nöſchenrode den Beſtrebungen der Stadt Wernige
rode auf Eingemeindung der Schloßgemeinde entſchieden entgegen
tritt. Jn der Ausſprache vermißt Gen. Hartmann Vorſchläge
des Bürgervereins, wie die Gemeinde ſich gegen das Beſtreben der
Stadt Wernigerode wehren ſoll. Zur allgemeinen Verwunderung
erhob ſich Gemeindevertreter Müller von ſeinem Platz bisher
war es üblich, beim Reden ſitzen zu bleiben, um vor dem ange
ſtammten (2) Fürſtenhaus Kotau zu machen und forderte die Ein
gabe des Bürgervereins gegen die Stadt durchzufechten. Gemein
devertreter Hahn e als Vorſitzender des Bürgervereins wies auf
all die Ehrungen hin, die man bisher dem Fürſtenhaus erwieſen
habe. Die Selbſterhaltung der Bürgerſchaft erforderte ſcharfes
Zufaſſen, um den Fürſtenſitz uns hier zu erhalten. Schließlich wird
der Antrag des Bürgervereins gegen 3 Stimmen befürwortend an

den Kreisausſchuß weitergeleitet:.

Es folgte dann der Bericht über die Ergebniſſe der Ausſchrei
bung von Bauplätzen. Urſprünglich war geplant, die Wieſe beim
„Harzfrieden“ in 5 Bauplätze aufzuteilen. Davon iſt man aber
jetzt abgekommen und es ſollen nur 3 Bauplätze dort entſtehen.
Trotz der Ausſchreibung hat ſich aber kein Bewerber bis zum 1.
März gemeldet. Gemeindevertreter Meyer bemerkt dazu, daß
die Bedingungen viel zu ſchwer ſind, um dort bauen zu können.
Für Minderbemittelte fei das kaum möglich. Oder warte man auf
größere Steuerzahler? Vorſteher Ruſt erwidert darauf, daß der
Baugrund zum Bau nicht geeignet ſei. Die Gemeinde könne auch
halbfertige Gebäude nicht übernehmen. Durch ein Schreiben bat
Kammerrat Braulke den Gemeindevorſtand um Enthebung ſeines

3. Jahrgang.

der Leichenhalle die Leidtragenden zu einem ſtummen Gebet und
Gedenken an den Dahingeſchiedenen auf. Sechs Reichsbanner
kameraden trugen dann den Sarg zum Leichenwagen und unter
den Klängen des Tonkünſtler-Orcheſters und dem Trommelwirbel
des ReichsbannerSpielerkorps folgte die Trauergemeinde nach dem
ſtädt. Friedhof in Haſſerode. Dort fand Oskar Wolf ſeine letzte
Ruheſtätte. Die Fahnen ſenkten ſich über ſeinem Grab. Und die
Muſik ſpielte „Jch hatt einen Kameraden“. Nun ruht er aus von
den ſchweren Laſten und Sorgen, die ihm das irdiſche Daſein
brachte Die Aufgaben, die er uns hinterlaſſen hat, verpflichten
aber alle Kameraden und Genoſſen, ihr Letztes für den Kampf der
arbeitenden Maſſen und für die Rechte der Kriegsbeſchädigten ein
zuſetzen. Jn dieſem Geiſt wollen wir wieder an die Arbeit gehen,
und ſo wird das Vermächtnis des Toten allezeit lebendig ſein.

Orlsausſchuß der Gewerkſchaften. Montag abend Sitzung im
Monopol. Alle Delegierten, aber auch alle Gewerkſchaftsvorſtände
müſſen unbedingt erſcheinen.

Theaterbund. Auf die am Mittwoch, den 7. März im ſtädt.
Kurhaus ſtattfindende Erſtaufführung des luſtigen Spieles von Kla
bund Y Z“ und auf das Jnſerat in heutiger Nummer ſei be
ſenders aufmerkſam gemacht. X Y Z iſt ein äußerſt geiſtvolles,
luſtiges Spiel, das heiter und leicht aus der ſchweren Atmoſphäre
des ſorgenbedrückten Alltags erhebt, vor wenigen Wochen in Wien
und München mit beiſpielloſem Erfolg aufgeführt wurde und bereits
von faſt allen deutſchen Bühnen angenommen iſt. Es iſt kein Spiel
das tiefe Probleme wälzt, ſondern in leichter Gedankenfaſſung und
leichter Auswirkung ſeiner Ideen jedem unbedingt zu Herzen gehen
muß. Karten im Vorverkauf zu 60 ſind in der Volksbuchhand
lung, Burgſtraße 9, zu haben Unſere organiſierten Arbeiten tun
gut, wenn ſie ſich das Stück anſehen.

Aus Halberſtadt.
Patenterteilung. Der GlaskegelbahnBaugeſellſchaft, hier, iſt

durch Vermittlung des Patentingenieurs Böhme das Patent Nr.
456 971 auf eine gus Glastafeln beſtehende Kugellaufbahn für Ke
gelbahnen erteilt orden, die weder Witterungs und Temperatur
einflüſſen, noch einer Abnutzung unterliegt. Ueber die neue Glas
kegelbahn iſt ſchon wiederholt berichtet worden. Wie bei allen
grundlegenden Erfindungen ſind auch mit der Glaskegelbahn die

Poſtens als Vorſitzender des Mieteinigungsamtes.
Amtsgerichtsrat GroßeWernigerode hat ſich bereit erklärt, dies

Amt zu übernehmen. Bisher koſtete die Sitzung des Mieteini
gungsamtes 18 jetzt werden 40 dafür entſtehen. Auf Anfrage,
ob ſich in der Gemeinde niemand gefunden hat, dieſne Vorſitz zu
führen, erklärte der Vorſteher, daß alle ſeine Bemühungen fehlge-
ſchlagen ſeien. Gemeindevertreter Meyer iſt dieſe Anhängigkeit
von der Stadt ſehr unangenehm
miniſteriums iſt bereits nachgeſucht.

ſich ſchließlich mit diefer Beſtellung einverſtanden. Damit ſchloß die

Sitzung zeigte
über dem „Berggewaltigen“ in Nöſchenrode noch iſt.

zu ſehen.

eingefunden.

beſchädigten gewidmet hat.

krankenhauſes zu ſprechen. Jſt das der Dank

ſorge nur den wohlhabenden Leuten?

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten

26. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Jch hab ſie geſehen“, ſagte das Mädchen zögernd, „und ich

meine, du haſt die ganze Sache doch ein wenig zu ſcharf angepackt“.
Sie ſtockte wieder und ſtreckte ohne es zu wollen, die Hände nach
ihm aus, ſo als ob ſie ihn zurückhalten mußte, aber ſchnell ließ ſie
die Arme ſinken, als ſie in ſein ſtarres, wie von einem Kraämpf ver
zogenes Geſicht ſchaute.

„Red nicht mehr von ihr, ich bin fertig“. Er fragte das ganz
leiſe und ſchlicht, aber die Hanne fühlte es dennoch eiskalt durch

ihre Adern rinnen, ſo ein Ton lag in den Worten.
Jetzt wirſt aber doch recht erſchrecken, aber nachher wirſt

anders denken über allerhand. Es könnt' halt doch noch beſſer
werden als du meinſt. Bleib' nur ſitzen, ſei nicht ungeduldig,
hör mich an.“

Erſchöpft lehnte ſich der Mann wieder in den Stuhl zurück und
blickte auf den Reifen, welcher in die blankgeſcheuerte Tiſchplatte

gebrannt war. Da ſtand, als ſeine Mutter noch lebte, immer der
große Kaffeetopf, nur bei beſonderen Feſtlichkeiten legte ſie ein
Tiſchtuch auf, ſonſt mußte ein Stück Wachsleinwand den Dienſt
verſehen, und trotz dieſes Schüßzers bekam der Tiſch doch einen gelb
braunen Reifen, weil der Topf früher immer genau an derſelben
Stelle ſtand. Seltſam, wie der Leopold jetzt auf den eingebrannten
Ring ſtarrte, ſah er die knöcherne, runzlige Hand der alten Frau,
die da vor ihm puhzte und putzte müde Finger mit kurzen, ab
geſtoßenen Nägeln kratzten da, als müßte der Fleck hinwegzuſchar
ren ſein.

„Die armen, alten, fleißigen Hände“, dachte er und griff dar
nach aber jetzt erhob ſich der Zeigefinger und drohte, wie er oft
dem wilden Buben gedroht hatte, und der Mann hörte die klagen
den Worte, die ſeine Mutter oft ſo warnend, ſo vorherſehend geſagt
hatte: „Bub, Bub, dein Kopf führt dich auf keinen guten Weg!“
Anderes konnte ſie ſeinem Eigenwillen nichts entgegenſetzen.

Hat ſein Kopf ihn auf einen guten Weg geführt? Eil da
tand er ja ſchon am Ende Der Finger warnte und drohte
nun vergebens. Alt's Weib, du haſt Recht gehabt; nicht alleweil
hat dein dürrer Finger den guten Weg weiſen können Und
warum hat denn dein Kind wirklich den eigenvilligen Kopf von
jeinem Vater und das weiche, liebereiche Herz von dir?

„Studier nicht alleweil ſo viel nach, Leopold

Blick.
Kurz und gut mach dich gefaßt ich ich war bei der Lene“

ſtieß die Hanne hervor und ließ ihn dabei nicht aus den Augen.
„Du!“ ſchrie er auffahrend, „und haſt ihr geſagt Als

mitleidsvoll: „Ja, jal Das ſieht dir gleich, du kindiſcher Tol
patſch; haſt dir eine ſchöne Freud dort geholt, gelt?“

deine Frau, daß ſie zu dir heimkommen ſoll!“ erzählte die Hanne

fieberhaft, „und ſie ſie hat
„Dich hinausgeworfen, die noble Frau, und nichts hören wol

len von ihren Leuten
nicht zuwege bringe, kannſt du? Dein Einfall!“ Er betrachtete
ſie kopfſchüttelnd, bedauernd, dann ſetzte er lebhaft hinzu „Was
wird nun aus dir, wenn du allein bleibſt? Am Kraut freſſen
dich die da herunten, die Geſcheiten, die das Gras wachſen hören
und alle ſo ganz genau wiſſen, daß du ein leichtfertiges Mädel biſt

Was wird bei deiner Verdrehtheit aus dir und dem Buben,

wenn wennnahmsvoll an.
„Was aus mir wird, wenn du fortgehſt, Leopold ſagte ſie un

kerwürfig. „Jch werde dein Zeug da alles verkaufen und dir das
Geld nachſchicken. Dann werde ich meine Frau Mutter bitten,
daß ſie mich wieder heim nimmt tut ſie es nicht, ſo ſchau ich
mich um eine zweite Ledige um und mache, daß wir ſo alle zwei
die Stuben behalten können für zwei kommt's billiger. Flei
ßig ſein muß ich halt, und nach und nach, wenn die Nachbarn er
fahren, daß du wieder ein glücklicher Menſch biſt, werden ſie
auch mich in Ruh laſſen. So meine ich, werde ich halt langſam
alt werden und recht froh ſein, daß du und der Bub am rechten Ort
ſeid's und daß du zufrieden biſt.“

„Was heißt denn das alles?“ frug der Leopold erſtaunt, ſo viel
hatte er das Mädchen noch nie reden gehört. „Das iſt ja ſchon
helle Narrheit! Was red'ſt du denn immer nur von mir?“

„Erſchreck nicht, Freud kann auch ſchaden, hat deine Frau
Mutter alleweil geſagt.

„Na, ihr hat ſie nicht geſchadet ſie hat nie zu viel gehabt
und mir! Machs kurz, was ſteckt dahinter drängte er

unruhig.

Die Genehmigung des Juſtiz
Die Verſammlung erklärt

öffentliche Sitzung, an die ſich noch eine geheime anknüpfte. Die
wie erſchreckend groß das Untertanengefühl gegen

Es wird noch
vieler Aufklärung bedürfen, um auch hier einen freien Geiſt walten

Die letzte Fahrt. Zur letzten Ehrerweiſung für den verſtor
benen Genoſſen und Kamesaden Oskar Wolf hatten ſich ſehr viele

Sie alle wollten dem Toten noch einmal ihre Dank-
bantkeit bekunden für die Arbeit, die er der hohen Sache der Kriegs

Merkwürdigerweiſe hatte Herr Paſtor
Schulze Haſſerode es abgelehnt. in der Leichenhalle des Kreis

des Vaterlandes?
Sieht ſo chriſtliche Nächſtenliebe aus? Oder gilt die kirchliche Für

So forderte Kam. Klein in

Die Lene
„Aber Mädel, bleibſt denn dein Lebtag bei all deiner Gutheit

voll Unverſtand?“ unterbrach ſie der Mann mit einem flehenden

er jedoch in das zaghafte Geſicht des Mädchens ſchaute, ſagte er

„Vielleicht doch, Leopold vielleicht doch! Ich habe ſie gebeten,

Dummes Ding, haſt geglaubt, was ich

brütete er und ſchaute ſie noch immer teil

Verſuche noch nicht abgeſchloſſen, die ſich namentlich damit beſchäf
fügen den Preis derart herabzuſetzen, das die weiteſte Verbreitung

der Glasbahn geſichert iſt. Bisher iſt der für die Glaskegelbahn
aufzuwendende Preis noch ein Hindernis für die allgemeine Be
nutzung geweſen, jedoch beſteht begründete Ausſicht, daß die zur

friedigenden Ergebnis gelangen, ſo daß dann der Einführung der
Glaskegelbahn in allen fortſchrittlichen Kegelhallen nichts mehr in
Wege ſteht.

vVolkschorkonzert. Die Volkslieder, die der „Volkschor“ am 5.
März abends 8 Uhr im „Elyſium“) zum Vortrag bringen wird
haben ſich zum größten Teil bereits ihren feſten Platz in der
Deutſchen zMuſikgeſchichte exobert. Soweit nicht der urſpüngliche
Satz, wie z. B. in Jſaacs „Innsbruck, ich muß dich laſſen oder
Heinrich Schütz „Feſtlied“ u. a. geſungen wird, ſind die Sahzrevi
ſionen namhafteſter Muſiker wie Carl Thiel Wilhelm Witzke uſw.zugrunde gelegt. Damit iſt die Gewähr gegeben, daß die Treue
gegenüber dem künſtleriſchen Wollen der Komponiſten gewahrt

bleibt. Außerdem aber gelangen 2 Lieder aus jüngſter Zeit zur
Darbietung, die hier noch nicht geſungen worden ſind, Robert
Kahns „Bergſtimme“ und Humperdincks „Rosmarin Die „Pre
zioſa“ Chöre werden in originaler Faſſung gegeben. Glücks Quser
küre zur „Jphigenie in Aulis“ leitet den Abend ein, Mozarts
Ouvertüre zur „Hochzeit des Figaro“ und Meyerbeers berühmter
„Fackeltang“ vervollſtändigen das Programm. Auf die niedrig ge
haltenen, wirklich volkstümlichen Eintrittspreiſe ſei nochmals hi
gewieſen.

Jetzt aber wurde ſie plötzlich leichenfahl, das verſtörte, fremd
artige Lächeln war wieder da, und ohne daß ſie es wußte, ging ſie
ein paar Schritte rücklings von ihm hinweg, ließ den Kopf ſinken,
daß ihr Kinn bis auf die Bruſt fiel und fingierte mit der rechten
Hand in der Taſche:

„Du haſt ſiehſt ſie iſt beſſer viel Beſſer, als du gemeint
haſt!“ jetzt hielt ſie ihm aus der Ferne den Brief hin, und als
er darnach langte und ihn packte, da zitterte ſie, daß ihre Zähne
zuſammenſchlugen, ſie ſchlang die Finger ineinander und rührte
ſich nicht von dem Flecke, auf dem ſie ſtand.

Der Leopold zerfetzte den Umſchlag mit ſeinen Zähnen und als
er das Blatt herausgeſchält hatte, breitet er es unter die Lampe,
legte ſich zur Hälfte über den Tiſch und las mit verſchwimmenden
Augen.

Oh h ohlEr legte ſeine Wange auf den Brief, denn ſein Arin konnte das
raſchelnde Blatt nicht mehr halten, und an den Knien bogen ſich
ſeine Beine verdächtig. So lehnte er ſchweratmend, minutenlang,
und zuweilen drang der wonnewimmernde Laut, dieſes Aufſtöh
nen, als ob allgemach Laſt um Laſt von ihm genommen würde.
aus ſeiner Kehle Ach, von tiefer her ſtieg es auf, aus ſeiner
glückſeligen Betäubung rang es ſich heraus, dem gedankenloſen
Genuß des Lebendigwerdens, des Gerettetſeins kam der kurze weh

nachklingende Jubelruf:

Oh h. obDas erfaßte ſie nicht. Für ſie war es ein Jammerruf, ſie ſtand
dort und horchte wie mit gebundenen Händen und Füßen. „War
um ſeufzt und jammert er, anſtatt zu lachen und zu ſpringen
was ſoll ich jetzt noch tun?“ fragte ſie ſich geängſtigt, und ſie fürch
tet ſich, daß ihn vielleicht ſeine Krankheit wieder angepackt hat
ſeine Schwäche.

„Leopold!“
Er rühtt ſich, richtet ſich auf und ſtreckt ihr die Hand entgegen.
„Komm her, du dul Meiner Seel, Mädel! Du

brauchſt nur zwei weiße Flügel noch er legte ſeinen Arm um
ihren Nacken, drückte ſie feſt an ſeine Bruſt und küßte ſie genau auf
den blankweißen Strich, der ihre dunklen Haare teilte, dann ließ
er ſie los und lief in die Stube auf und nieder.

„Jetzt erzähl mir ergzähl' mir alles!“ ſagte er nach einer

Weile
Göortſetzung folgt

Zeit mit einer neuen Glasart ſtattfindenden Verſuche zu einem be



Landeseiſenbahnrat Magdeburg. Nach Mitteilung der Preſſe
ſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg findet am Freitag, den
16. März 1928, vorm. 10 Uhr, in Magdeburg im großen Konferenz-
ſaale des Hauptbahnhofes die 8. ordentliche Sitzung des Landes-
eiſenbahnrats Magdeburg (für die Bezirke Magdeburg und Halle
a. d. Saale) ſtatt. Zur Erörterung ſtehen Tarif-, Verkehrs und
Fahrplanangelegenheiten.

Kinderfreunde. Am Sonntag treffen ſich alle Kinder über 10
Jahren um 9 Uhr am Fürſtenhof zur erſten Fahrt.

Sängerbund. Heute abend Punkt 7 Uhr ſteht der Männer-
chor an der Gröperbrücke. Am kommenden Montag übt der Frauen
chor, der Männerchor am Dienstagabend. Da die letzten Proben
zum „Bunten Abend“ ſtattfinden, muß jede Sangesſchweſter bzw.
Sangesbruder unbedingt pünktlich erſcheinen.

Sonnkagsdienſt der Apokheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 10. März, verſehen die Johannesapotheke, Johannesbrunnen 17,
Tel.Nr. 2482, und Kaiſer-Apotheke, Walter Rathenauſtraße 43,
Tel. Nr. 2525.

Außerordentliche Zulaſſung einer Lotterie in Preußen. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einer gemeinſamen Ver
fügung des Miniſters für Volkswohlfahrt und des Finanzminiſters
entnimmt, ſind von den Loſen der 52. Mecklenburgiſchen Automobil
und Pferdelotterie 100 000 Stück zu 1 (einſchließlich Lotterie
ſteuer) zum Vertriebe im preußiſchen Staatsgebiet zugelaſſen wor
den. Die für den Abſatz in Preußen beſtimmten Loſe müſſen mit
folgendem Vermerk verſehen ſein: „Jn Preußen nur zugelaſſen mit
dem Stempel des Polizeipräſidenten zu Berlin.

Aus dem „Wahren Jacob“ Nr. 5 entnehmen wir folgende
Witze: Der Herr Chef „So, hier iſt Jhr Gehalt. Reichlich ſchmutzig
iſt das Papiergeld ja, aber ich denke, Sie werden keine Furcht wor
Bagßillen haben!“ Der Angeſtellte: „Hab' ich auch nicht Sehen
Sie kein Bazillus könnte von dem Geld leben!“ Auf der Straße
ſtürzte ein Pferd. Einige Leute gaben dem Kutſcher Schuld einige
Zem Magiſtrat, andere wieder der Allmacht und andere wieder den
Sowjetſtaat. Nach einer Anſtrengung erhob ſich das Pferd und
fragte, warum ihm niemand geholfen hätte. „Wir waren mit der
Schuldfrage zu beſchäftigt“, ſagten die Leute

Ablauf wichtiger Lohnſteuerfriſten. Das Reichsfinanzminiſte
rium weiſt darauf hin, daß die Friſt abläuft, innerhalb der die
Arbeitgeber den Finanzämtern Ueberweiſungsliſten für 1927 über
die außerhalb des Ortes der Betriebsſtätte wohnhaft geweſenen
Arbeitnehmer einzureichen haben. Bis Ablauf dieſes Tages haben
die Arbeitnehmer, für die 1927 Steuermarken verwendet worden
ſind, ihre Steuerkarten mit Einlagebogen an das Finanzamt ab
zuliefern. Ferner wird darauf aufmerkſam gemnacht, daß Anträge
auf Erſtatkung von Lohnſteuer für 1927 bis zum 31. März beim
Finanzamt eingereicht werden müſſen. Merkblätter über Lohn
ſteuererſtattung und Antragsvordrucke ſind bei den Finanzämtern
koſtenlos erhältlich.

Ein Weg zu ſparſamer Haushaltführung. Ueber dieſes Thema

hielt Frau Dr. Staats- Leipzig am Freitag nachmittag und abend
Zwei Vorträge, die durch praktiſche Vorführungen im Kochen und

Braten, wozu ſich die Vortragende einer Original Tänzer Grude“
bediente, unterſtützt wurden. Den Erſchienenen wurden mit dieſem
neuartigem Grudeſyſtem ganz erſtaunliche Leiſtungen auf dem Ge
biet der Kochkunſt vorgeführt. Die Vortragende führte dabei aus,
daß es nur auf die richtige Verwendung ankomme, um mit Grude
koks und Grudeofen die Speiſen genau ſo ſchnell, aber bedeutend
billiger als mit Gas oder Elektrigität herzuſtellen. Auch Platten
und Wäſchekochen geſchieht am billigſten durch den Grudeofen Da
zu kommt noch, daß die Firma ſehr kulante Zahlungsbedingungen
hat. Nach dem Vortrag konnte jeder eine Koſtprobe gehteßen, die

zeigte, daß die Vortragende nicht zu viel geſagt hatte. Die Firma
Tänzer wird in Fachtreiſen als die älteſte Herſtellerin des ver
beſſerten und transportablen Grudeofens angeſprochen. Die Ver
tretung der Firma hat Töpfermeiſter Karl Schulz

Zweites. Halberſtädter Muſikfeſt. Nachdem das erſte Muſik
feſt im Frühjahr vorigen Jahres einen ſo übergroßen Erfolg und
Anklang gefunden hat, folgt nun das zweite Muſikfeſt in der näch
ſten Woche vom 9. bis zum 13. März. Auch dieſes Feſt verſpricht
den gleichen Erfolg zu finden. Es iſt vor allem dem großen Ton
meiſter Johannes Brahms gewidmet, der bei weiten noch nicht die

Anerkennung gefunden hat, die er verdient. Das hat vielfach feinen
rund darin, daß der Weg zu Brahms und das Verſtändnis ſeiner

Werke vielfach auf Schwierigkeiten ſtieß. Das Feſt wird mit einem
Kammermuſikabend im Feſtſaal des Lyzeums am Freitag abend er
öffnet. Am Sonnabend nachmittag um 145 Uhr ſingen die höheren
Lehranſtalten im Kreuzgang der Liebfrauenkirche. Für Sonntag
vormittag 1114 Uhr iſt eine Morgenfeier im Stadttheater angeſetzt,
die Lieder von Franz Schubert bringt, Montag, der 12. und Diens
kag, der 13. März ſind dann die Haupttage. Am Montag findet ein
Sinfoniekonzert mit Brahmſchen Werken ſtatt, daß das Stadt
theaterorcheſter Halle unter Leitung von Generalmuſikdirektor Band
ausführt. Am Dienstag iſt ein Vorkonzert im großen Stadtpark
ſaal vorgeſehen. Liedertafel und Muſikverein ſingen die Rapſodie
für Altſolo, Männerchor und Orcheſter und das deutſche Requiem
von Brahms unter Leitung von Muſikdirektor Fritz Hellmann. Man
darf erwarten daß auch dieſes Feſt, das eine Fülle von großen
Darbietungen bringt, weiten Nachhall finden wird, ſo daß es mög

m ſein wird, dieſe Muſikfeſte in jedem Jahre wiederkehren zu
aſſen.

Eine Stadtoerordnekenſitzung findet am Mittwoch, 7. März,
itachmittags 5 Uhr im Dompropſteigebäude ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen u. a. die Einführung eines Stadtverordneten für
das zurückgetretene Mitglied des Bürgerblocks, Bankier Lindemann,
die Neuwahl Zzür Keishebammenſtelle, Jahreeabrechnungen, Nach
kräüge zur Straßenreinigung und Kanalgebührenordnung, Aufhebung
von Fluchtlinien und die Welterführung der Kanaliſierung der Oſt
ſtadt

Luftfahrtwerbewoche. Zur ſtärkeren Populariſierung des Luft
verkehrs und um den Gedanken, Halberſtadt wieder zu einer Flug
ſtadt zu machen, in immer weitere Kreiſe zu tragen, findet in der
Zeit ponr 18. bis 25. März eine allgemeine LuftfahrtWerbewoche
ſtatt, die der Oberpräſident genehmigt hat. Es iſt eine Straßen
und Hausſammlung vorgeſehen. Einleiten ſoll dieſe Woche ein
Fliegerball am 18. März im Elyſium, der allerlei Ueberraſchungen
vorſieht, große Tombola, Ballonwerfen, Fallſchirmabſprünge mit
Klorodontfallſchirmen, Schokoladenregen und als Hauptattraktion
den Einzug der Trumpf-SchokoladenKönigin. Das Feſt ſoll ein
ſtürmiſcher Rundflug“ werden. Der Reinertrag des Feſtes und der
Werbewoche fließt dem Luſtverkehr Halberſtadt e. V. zu und ſoll
zum Ankauf eines Flugzeuges verwandt werden. Es wäre zu be
grüßen, wenn dieſe Woche einen recht großen Erfolg finden würde.

Die Grasnarbe brennt. Geſtern abend gegen 257 Uhr wurde
die Feuerwehr nach der Frohwein' ſchen Sandgrube gerufen, in
deren Nähe, durch Funkenflug entſtanden, eine Fläche dürren
Graſes brannte. Der Brand war bald gelöſcht, ohne daß Schaden
entſtanden iſt.
Zu dem ſchweren Anfall auf der Blankenburger Chauſſee,

über den wir in Nr. 48 vom 25. Februar berichteten, wird uns vom

folgter Zahlung der 50 RMk.

Magiſtrat geſchrieben: Am 23. Februar beantragte der Arbeiter
Walter Lotze, Lichtwerſtraße 3, Uebernahme der Beerdigungs- und
Sargkoſten für ſeinen Sohn, den Klempnerlehrling Willi Lotze, 16
Jahre alt. Unſere Fraäge, ob eine Krankenkaſſe eintrete, verneinte
Lotze. Durch Rückfrage bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſtell
ten wir aber feſt, daß Lotze 50 RMk. Beerdigungskoſten erhalten
hatte. Der Antragſteller iſt arbeitslos. Er bezieht wöchentlich 18.55
RM. Erwerbsloſenunterſtützung für ſich Frau und ein Kind. Die
Behauptung in dem Bericht, er ſei 60 Prozent Jnvalide, iſt falſch.
Dem Lotze wurde nun Uebernahme der vollen Beerdigungskoſten
einſchl. Sarg zugeſagt, wenn er die für Beerdigungszwecke erhalte
nen 50 RM. an die Stadthauptkaſſe abführe. Dies lehnte Lotze ab.
Er wollte alſo die vollen Beerdigungskoſten auf die Wohlfahrts
pflege abwälzen und die zur Beerdigung von der Krankenkaſſe er
haltenen 50 RMk. für ſich verwenden. Dem konnte nach den allge
meinen üblichen Richtlinien der Wohlfahrtspflege nicht ſtattgegeben
werden. Am 25. Februar erſchien Lotze abermals im Büro. Jetzt
war er mit der vorgeſchlagenen Regelung einverſtanden. Nach er

ſind die vollen Beerdigungskoſten
einſchl. Sarg von der Stadt gezahlt worden. Lotze bat nunmehr
um eine außerordentliche Unterſtützung für Nebenzwecke der Be
erdigung (Trauerkkeidung pp.). Er iſt mit ſeinem Antrag an den
Bezirk verwieſen Lotze hat von dieſem eine außerordentliche Unter
ſtützung von 20 RM. erhalten.

Aus Wehrſtedt.
(ojähriges Dienſtjubikaum) Am 27. Februar

konnte die Hebamme Frau Becker auf eine 4bjährige Tätigkeit
als Hebamme zurückblicken. Zu Ehren der Jubilarin fand am
Dienstag abend im Lokal Schütze ein Feſteſſen ſtatt, an der außer
Familiemnitgliedern, eine Anzahl Mitglieder des preußiſchen Heb
gammenverbandes teilnahmen. Herr Müller-Gr.-Quenſtedt, welcher
mit einer Begrüßungsanſprache die Feier einleitete, rühmte die
Verdienſte und die Achtung, welche ſich die Jubikarin innerhalb ihrer

40jährigen ſchweren Berufstätigkeit erworben hat. Es wurde der
Jubilarin ein Ehrendiplom überreicht. Frau Becker ſteht im 67.
Lebensjahre und hat ſeit 1890 ihren Wohnſitz hier am Orte. Sie
iſt noch rüſtig und übt noch heute ihr ſchweres Amt aus. In un-
zähligen Fällen hat ſie in ſchwerer Stunde mancher Mutter Bei
ſtand geleiſtet. Nicht einmal in der Jubiläumsnacht hat ihr „Vater
Storch“ die wohlverdiente Ruhe gegönnk. Sie mußte das Feſt den
Gäſten überlaſſen. Auch wir wünſchen der Jubilarin, daß ſie noch
recht lange zum Wohle der Bevölkerung ihr ſchweres Amt ausüben

möge

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 3. März. (Mitgliederverſammlung der

SPD.) Auf die Sonntaäg, den 4. März, ſtattfindende Parteiver
ſammlung wird hiermit nochmals hingewieſen, mit dem Bemerken,
daß alle Mitglieder erſcheinen müſſen. Auch ſind Gäſte willkommen.

Aus Quedlinburg.
Gkadtverordnetenſitzung). Jn der lehten Stadt

verordnetenſitzung am Donnerstag wurde Beſchluß gefaßt über die
Höhe d. Schulbeiträge und des Schulgeldes im Rechnungsjahr 1927
für die gewerbliche Berufsſchule. Die Stadt hat die Hälfte der
Schulunterhaltungskoſten der gewerblichen Berufsſchule zu tragen.
Zur Deckung dieſer Koſten ſollen Schülbeiträge erhoben werden.
Dieſe ſind, ſoweit Jugendliche berufspflichtig, von den Arbeitgebern
zu zahlen. Die Feuerbeſtattungsanlage wird vorausſichtlich am 10.
März in Betrieb genommen. Dementſprechend hatte die Stadtver
ordnetenverſammlung eine Gebrauchs und Gebührenordnung für
die Feuerbeſtattungsanlage zu genehmigen. Die Mag ſtratevorlage
wurde gegen die Stimmen der Nationalſozialiſten und der Kom
muniſten angenommen. Es iſt zu bemerken, daß die Gebühr für
die Einäſcherung einſchließlich Lieferung des Sarges und der für
die Aufnahme der Aſche beſtimmten Metallbehälter mit Schild vor
läufig 50 Mark beträgt. Die Gebühr ſoll ſpäter herabgeſetzt wer
den. Armenbeſtattungen werden nach wie vor vom Wohlfahrts
amt bezahlt. Die Unterbringung der Zweigſtelle der Biologiſchen
Reichsanſtalt in HKuedlinburg wurde gleichfalls beſchloſſen. Beim
Erweiterungsbau des Krankenhauſes hat ſich herausgeſtellt, daß die
Erneuerung des zweiten Teiles der Dampfkeſſelanlage erforderlich
iſt. Ferner iſt die Beſchaffung einer Dampfmangel erforderlich. Die
Stadtverordnetenverſammlung beſchließt dementſprechend. Die An
lage eines kleinen Gewächshauſes im Krankenhausgarten wurde
jedoch abgelehnt. Die erforderlichen Blumen und Pflanzen ſoll die
Stadtgärtnerei liefern. Genoſſe Hartung begründet hiernach den
Antrag der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion auf Aen
derung der Beſtimmungen über die Ruhegehälts und Hinterblie
benen Verſorgung für die ſtädtiſchen Arbeiter. Die augenblickliche

Faſſung des Ortsſtatuts enthält eine Reihe Härten. Ein Ausgleich
iſt dringend erforderlich. Der Oberbürgermeiſter bittet, den Antrag
zu verſchieben, da Richtlinien des mitteldeutſchen Arbeitgeberver
bandes der Kreiſe und Gemeinden zu erwarten ſind. Nachdem Ge
noſſe Behrens darauf hingewieſen hat, daß die Vorlage lauket:
„Der Magiſtrat wird erſucht, das Ortsſtatut auf Grund der Vor
ſchläge zu ändern und in der nächſten Sitzung in neuer ung
zum Beſchluß vorzutragen“, wird der Antrag angenommen. Die
Aufnahme von Darlehen aus Mitteln der produktiven Erwerbs
loſenfürſorge zur Deckung der Koſten der Waſſerarbeiten zwiſchen
Oeringerbrücke und der ſogenannten „Eiſfernen Brücke ſowie für
die im Gebiete des Neinſtedt-Weddersleben Quedlinburger Deichver
bandes ausgeflhrten Notſtandsarbeiten wird einſtimmig beſchloſſen.
Es handelt ſich um Beſeitigung der durch das Hochwaſſer im Jahre
1925 im Flußgebiet der wilden Bode entſtandenen Schäden. Die
Tagesordnund war ſomit erſchöpft. (Schluß folgt).

(Arbeiterkinderfreunde) Die Kindergruppe und

Spaziergang am Waſſerwerk. Die Veranſtaltungen in kommender
Woche ſind wieder am Mittwoch für die Roten Falken und Don
nerstag für die Kindergruppe.

Aus Oſchersleben.
S Das Arbeiterſportkartelh hält am Montäg, den

5. März, abends 8 Uhr, in der „Grünen Tanne“ ſeine fällige
Märzſitzung ab. Da wichtige Fragen auf der Tagesordnung ſtehen
müſſen alle Delegierten zur Stelle ſein.

(Die Funktionärſitzung der Partei) findet am
Mittwoch den 7. März, abends 8 Uhr, im Stadtpark ſtatt. Die

kommenden Wahlen bedingen große Vorarbeiten ferner ſind noch
andere wichtige Sachen zu beſprechen. Jeder Funktionär muß un

bedingt erſcheinen. eS

Zuchthaus und 3 Jangen jedoch heben

die Roten Falken treffen ſich Sonntag varmitiag 95 Uhr zu einem

Filmſchau.
Lichtſchauſpielhaus. „Bluksbrüderſchaft“ iſt ein ſpannender

großer amerikaniſcher Film mit einer etwas romantiſchen Hand
lung, aber ganz ausgezeichneten Bildern. Drei Brüder ſtehlen an
geblich ihrer Tante, die ſie auferzogen hat, einen äußerſt koſtbaren
Edelſtein, rücken dann aus und gehen in die Fremdenlegion. Jm
ſchärfſten Gegenſatz zu dem bisherigen Wohlleben ſteht das Daſein
in dieſer Legiön. In reicher Handlung wird geſchildert, wie ein
Brüder bedingungslos für den anderen eintritt und ſich opfert.
Ganz hervorragende Wüſtenaufnahmen zeichnen den Film aus. Bei
der bekannten Realiſtik der Amerikaner ſcheuen ſie nicht vor Wahr
heit und Wirklichkeit zurück. So kann man ſagen, daß hier vielleicht

zum erſten Mal trotz allen Drum und Drans die Tragödie des
Fremdenlegionärs gezeigt wird. So iſt dieſer Film wichtiger und
wirkſamer als tauſend Artikel unterhaltend und aufklärend zu
gleich. Sehr intereſſant iſt dabei zu ſehen, wie die Soldatenſpiele
rei der Kinder grauſamer Ernſt für den erwachſenen Mann wird.

Kammerlichtſpiele. Steh ich in finſterer Mitternacht“. So lau
tet der Titel des Hauptfllmes in den Kammerlichtſpielen. Der Titel
ſagt alſo ſchon, daß es ſich um einen Militärfilm handelt. Jn dem
Film rollt ſo ein zweijähriges „Dienen beim Militär ab. Die
beſten Erinnerungen ſind in dem Film feſtgehalten, die böſen ſind
wie bei jedem Menſchen, vergeſſen. Dafür kann alſo der Flm
nicht. Grete Reinwald, Ernſt Rückert, Gerd Brieſe, Leo Peukert
und andere Größen der Leinwand mimen in dem Film den Sol
dat, die nötigen Chargen und das übrige Drum und Dran. Die
Handlung ſelbſt geht flott von ſtatten, ſo daß ein netter Unterhal
tungsfilm entſtanden iſt. Jm Beifilm taucht ein anderer Wild
weſter auf. Hood Gibſon uſw. ſind abgelöſt. Der neue Beherr
ſcher der Prärie iſt Bib Boy William. Wilde Reiterſgenen, hals
brecheriſche Verfolgungen und Kämpfe werden gezeigt, bei denen
man beinahe für das Leben der beteiligten Kinohelden fürchten
muß.

Aus dem Gerichtsfaal.
Schwurgericht Halberſtadt.

Sitzung vom 2. März 1928. h
Aus Furcht vor Strafe zum Brandſtifter geworden. Der Ka

mann W. war Geſchäftsführer einer größeren Firma. Jn dieſer
verankwortlichen Stellung erhielt er ein fürſtliches Gehalt von 150
Mark. Daß er damit nicht auskommen konnte, kann man ihm gern
glauben. Er griff deshalb zu ſtrafbaren Mitteln, kaſſierte Gelder
uſw. und behielt ſie für ſich. Bei einer Reviſion wurden die Diffe
renzen entdeckt. Er wurde deshalb ſeines verantwortlichen Poſtens
enthoben und ſeine Befugniſſe beſchnitten. Jetzt half er ſich damit,
daß er Waren aus dem Geſchäft nahm und auf ſeine eigene Rech
nung verkaufte. Weil er nun fürchtete, daß ſeine Verfehlungen
entdeckt würden, faßte er den Entſchluß, die Bücher und Papiere
zu verbrennen. Dazu bot ſich auch eines Tages eine günſtige Ge
legenheit. Er kehrte nachts um 1 Uhr in das Geſchäft zurück, legte
die Papiere und Bücher auf einen Haufen, begoß alles mit Spiri
tus und ſteckte es dann an. Dabei nahm er aus der Kaſſe noch
140 Mark mit. Ein größeres Schadenfeuer iſt dadurch nicht entſtan
den. Der Angeklagte hatte ſich nun vor dem Schwurgericht wegen
vorſätzlicher Brandſt'ftung, Unterſchlagung, Diebſtahl und Untreue
zu verantworten. Der Staatsanwalt beanträgtke 14 Jahr 6 Monate

uſt. Das ah die
ſtrafe von 1 Jahr Gefängnis In zwei Fallen
freigeſprochen.

o. Arbeiter Jugend

Genoſſe Arthur Criſpien- Berlin
Mitglied des Parteivorſtandes der deutſchen Sozialdemotratie,

ſpricht am 10. und 11. März in Blankenburg zum Wochenendkur
ſus der Arbeits gemeinſchaft Harz der Sozialiſtiſchen Arbeiter
Jugend. Alle älteren Jugendgenoſſen müſſen kommen.

Halberſtadt. Morgen früh 149 Uhr, treffen ſich am Heineplaßz
alle Radfahrer zur Fahrt. Ziel wird dort bekannt gegeben. Nach
mittags von 4—7 Uhr iſt Volkstanz. Am Montag müſſen ſich beim
Gen. A. Frenſel alle diejenigen melden, welche mit nach Blanken
burg gehen am kommenden Sonntag Die Arbeiler-Jugendjahr
gänge find eingebunden. Die Beſteller können ſie von A. Frenſel

abholen. JGiwelhrele in der ſdſten Rorlthale dolterkudt

um 3. März 1928
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s 39

Der Unternehmer bat dafür zu ſorgen daß
die Fahrzeuge täglich gründlich gereinigt werden

Pflichten der Führer
s 40.

Der Führer darf anderen Perſonen
Fahrseng zur Führung nicht überlaſſen

s 41
Der Führer darf während des Dienſtes nicht

Tabak rauchen und keine alkoholiſchen Getränke
zu ſich nehmen.

9 42
Unterhaltungen des Führers mit den Fahr

gäſten während der Fahrt ſind nicht geſtattet.

fein

s 43
Der Führer hat ſich eines höflichen Benehmens

gegen die Fahrgäſte zu befleißigen. Das Ameden
des Publikums um es zur Benutz ing eines Fahr
zeugs zu bewegen, ſt micht geſtattet. Zänkereten
der Führer untereinander ſind unterſagt.

s 44.
Die Beförderung von Perſonen, die an ge

meinge ährihen Krankheiten (Ausſatz Cholera
Fleckſieber, Gelbficber, Peſt und Pocken) oder an
übertiagbaren Krankheiten (Diphitherie, Genick
ſtarrte Kin venſieber, Körnerkraukheit, Rückfall

e NRuhr, Scharlach Typhus Mitzbrand, Rotz
Sut, ſpinale Kinderlähmung und epidemtche

Zhirnentz indung) erkrankt ſind iſt nur mit Zu
nmung der Polizeiverwaltung zuläſſig Nach
Beförderung ſolcher Per onen darf das benützte
Fahrzeug erſt wieder in Dienſt geſtellt werden
nachdem es vorſchrirte mäßig desinfiztert worden iſt
Zu dieſem Zwege iſt es unverzüglich der ſlädtiſchen
Desinfettionsanſtalt zuzuühren.

Zum übrigen müſſen erkrankte, verletzte verun
glickte, hiltloſe und betrunkene Perſonen auf poli
zeiliche Anordnung befördert werden

s 45.
Der Führer iſt verpflichtet, dem Unternehmer

umgehend Anzeige zu machen, wenn bei Benutzung
des Fahrzeuges ſolche Beränderungen oder Scha-
den eintreten, die zur Folge haben daß das Fuhr-
wert den Beſtimmungen diefer Polizeiverordnung
nicht mehr entſpricht.

Der Führer hat ſtets ein Druckſtück dieſer Poli
zeiverordnung bei ſich zu führen.

St. Fahrpreije.
S 4Die Feſtſetzung der Fabrpreiſe erfolgt durch

beſonderen Tarif, der im Einverne men mit dem
Magiſtrat erlaſſen wird Die Vor ſchritten des Tarifs
gelten als Beſtandteile dieſer Verordnung

Aue nahme.
8 45

Der Polizeiverwaltung bleibt es vorbehalten
Ausnahmen von einzelnen Vorſchriften dieſer Ver
ordnung zuzulaſſen

J. Straf- und Schlußbeſtimmungen.
5 49

Wer das Gewerbe eines öffentlichen Fuh nnter
nehmers im Sinne des s l beginnt, ohne daz i die
polizeiliche Erlaubnis erhalten zu haben, wird nach
s 147 Abſ. 1 Ziffer 1 der RGO mit Geldſtrafe bis
an RM. und im Unvermögensfalle mit Haſt be
itraft.

s 50.
Zuwiderhandlungen gegen diefe Polizeiverord

nung werden im übrigen mit Geldſtrate bis zu
150 an deren Stelle im Unvermögensfalle
eine Haitſtraſe bis zu 14 Tagen tritt. geahndet.

s 51.

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
ihrer Beröffentlichung in Kraft. Gleichzeitig wird
die Ortspolizei- Verordnung das öffentliche Juhr-
weien betreffend, vom 24 September 1873 aufge
hoben

Quedlinburg, den 31. Januar 1928.
Die Polizeiverwaltung. Drache.

Kraftdroſchken-Tarif.
Auf Grund des 876 der Reichsgewerbe- Ordnun

in Vervin ung mit 5 47 der hieſigen Polizei
Verordnung betr. Regelung des öffentlichen Fuhr
weſens vom 31. Jannar 1928 wird in Ueberein
ſtimmung mit dem Gemeindevorſtand unter Auf
hebung des Tarifs vom 13. September 1926 für die
in der Stadt Quedlinburg zugelaſſenen Fahrpreis
anzeiger-Kraſtdroſchken folgender Tarif teſtgeſetzt:

Tarif 1 gültig für Großkraftdroſchken (in der Hüſt
T nie im den hinteren Wagenkaſten herum

durch eine ſchachbrettartig ausgeführte
dreireihige, oben und unten mit einer
weißen Linie abgegrenzten Borte, die an
Droſchken mit Verbrennungsmotot ſchwarz
und weißz, an elektriſchen Droſchken rot
und weiß iſt gekennzeichnet
Grundtaxe bis 600 m Wegeſtrecke 0.60 RM

je 250 m Mehrſtrecke 010

Tarif 2 gültig für Miitelkraitdroſchken (in der
r Hüttlinie um den hinteren Wagenkaſten

geführte zweireihige, oben und unten m
einer weißen Linie abgegrenzten Borte
die an Droſchken mit Verbrennungsimnotor
ſchwarz und weiß. an elektrrirhen Droſchkei
rot uns weiß iſt, gekennzeichne h
Grundtaxe bis 600 m Wegeſtrecke 0.60 RM

je 300 m Mehrſtrecke 0.10

Tarif 3 gültig für Kleinkraftdroſchken (in der
T Hüftlinie um den hinteren Wagenkaſten

herum durch eine ſchachbrettartig aus
geſührte einreihige vben und unten mit
einer weißen Linie abgegrenzten Borte
die an Droſchken mit Verbrennungsmoator
ſchwarz und weiß, an elektriſchen Droſchten
rot und weiß iſt, gekennzeichnet)
Grundtaxe bis 600 m Wegeſtrecke 0.60 RM.

je 400 m Mehrſtrecke 0.10

Zuſfchläge
jür Nachtfahrten (als Nachtzeit wird
gerechnet im Sommerhalbjahr die Zeit
von 23 Uhr bis 6 Uhr, im Winterhalb
jahr die Zeit von 23 Uhr bis 7 Uhr

e e u 50 RMv) für die Anfahrt beſtellter Droſchken im

Stadtgebiet 0 RMc) für Gepäckbeförderung bis zu 10k8 frei
S 0.25 RMüver 19 kgWartezeit auf die Stunde berechnet 22 RM.

Quedlinburg den 31. Januar 1928.
Die PolizeiVerwaltung.

Drache.
herinn durch eine ſchachbre tartig aus

e

Gehe

den Füßen, Hühneraugen Hohl-, Schwach-

j ſchlaffung laufen Sie die Schuhe ſchief?

J haupt garnicht fertig bringt.

immer eleganter Fuß und Schüuh,
manreriockenghnlichen

und Pattentenkreiſen. Broſchüre koſtenlos

ſchlecht? Knicken Sie um? Haben
Fuß Bein Knie, Rücken oder Hüſtſchmerzen, Schwielen unterüf ch Sent Flach Plattfuß Fuß oder Beinverkrümmung Gicht Rheuma, Muskeler

e lierrtee bygiemſchet, u e s Sie nur S
mein patentſerges hugiemſches, in Heillwirkung einzdastehendes Haoblcovsett r ginn Huge“, ten e
ert mit Ballenheiler wie Abbiloimg) oder ohne Ballet e aune
heiker, ſalls keine ſeitlichen Ballenknoten vorhanden ſind. an eng

Preis pro Paar, je nach Aue führung und Größe Mk. 19. bis Mt. Se egenwieder leicht und ſehmerzlos und haben ſo ort wieder halt in den Füßen.
Wirkung da nur Originai Ruge“, die Grunderkrankung. die erſchlaffte Fußmiskulgtur,

aut, was eine Plattſueintage oder ugenden Fußzkorieit, ganz einerler welches Syſtem
a t z Bei Beſtellungen durch die Loſt Jußlänge in Zentimetern angeben

oder Fußumriß einfenden. Jm Falle des Nichtpaſſens bereitwilltaſt Umtanſch. Keine Binden
tet e ſonſtigen Apparate, kein größeres oder ſogenanntes orthopädiſches Schuhwerk mehr und

Jch warne vor minderwertigen
Plagiaten meines Origingl-Fuß orſetts.

Fuß or ett Original Ruge“ ſeit 1912. Eigene Werkfſtatt
M kaſſen, Verſorgungeſtellen uſw. Hauptkundenzuwachs durch Weiteremp i ehlung in Aerzte-, Fach

Fob-Hygiene Ruge, Berlin

6 ie v
c

allenknoten?

Garantie für
über

n Nachahmungen und
30 jährige Furvraxis

Lieſerant vieler Anſtalten, Kranken

NO S5, Greifswalder Straße 152.

e See
Kirchliche Nachrichten.

Am Sonntag Reminiſcere (Volks-Trauertag
4. Marz, werden in Halberſtadt predigen

Domkirche: 210 Uhr S Bring mann 5 Uhr
Paſtor Schmidt Donnerstag 6 Uhr Paſſionsgoties
dienſt. Sup. Brinckmann Garniſonkirche 10 Uhr
Paſtor Schmidt. Liebfranenkirche (rxef.): 10 Ubr
Hoſpr. David, Sonnabend 8 Uhr Gedächtnisfeter
der G falleuen (Thema: uch die Gerallenen trauern
S über uns Mittwoch de Uhr in St. Johannis
Minwoch 5 Uhr Pflegeheimandacht, Mittwoch 8 Uhr
Bibelſtunde,

10 Uhr O
Martinikirche:

5 Uhr Pfarrer
Pfarrer Moeieritz.

Horn, Abendmahl
ag 3 Uhr Pr. Knopf, Mittwoch

3 Uhr Oberp Donnerstag 8 Uhr Paſſions-ttesdienſt, Oberp. Horn Moritzkirche 10 UhrS Geb. Abendmahl, 5 Uhr P. J
a l v e Montag 3 Uhr f. Friedendorſf. Mittwoch

Uhr Pf. Gebauer Paſſionsgottesdienſt- Mittwoch
8 Uhr Pf. Jrie endorff. Abendmahl Johzannis
kirche: Uhr P Schulz Uhr Paſtor Sänger
Sal ve Montag 3 Ubr P. hulz, Mittwoch Uhr
R. Sanger. Donnerstag, Uhr abends Paiſto s

pitesdtenſt, Pr. Schulz Mittwoch 8 Uhr abends
ibelſtunde, Weſtendorfca. Ev. Gefangnis- Gottes

dienſt: s Uhr Oberpf. Horn
In allen Kirchen und Cecilienſtift 11 Uhr

Kindergottesdienſt.
Ev. Jünglingsverein (Martiniplan 3): Montag

abend 8 Uhr.
Ev. Mannerverein (Breiteweg 9): Mittwoch

ab nd 8 Uhr.
Blaues Kreuz (Domplatz 32): Mittwoch abend

4 Uhr.
Landeskirchl. Gemeinſchaft (Domplatz 32

Momag Uhr Bibelbeſprechung, Freitag abend
8 Uhr, Jrauenſtunde.

Jugendbund ſ. E. C. (Domplatz 32). Sonntag
abend d. Uhr.

Ev. Jungmädchenbund (Cecilienſtift): Dienstag
abend s UhrEv. Jungmädchenverein (t. ob Konſirmanden
Saal des Domes). Sonntag abend 8 Uhr und
Donnerstag a end 8 Uhr

Webriedt. Am Sonntag vormittags 190 Uhr.
Heldengedächtnisfeter mit Chorgeſang und Abend-
mahl. Am Donnerstag 8 Marz, abends 7 Uhr.
Paſſionsandacht mit Anſprache, Schröter

erp
P

Knr
erp. Horn

81

ſeſſentlich beſtätige ich

Zeit mich von meinem über jährigen Magen

bisherigen erfolgloſen Hernmdoktoreien.

kauten ihre

mit Dan und Aner ennung dem Herin E. Holle,
Magdeburg gern daß derſelbe in wahrhaft kurzer

und Herzleiden intt den verſchiedenen Begleit
erſcheinungen jetzt gänzlich geheilt hat, trotz a

Je
kann wohrlich jedem Leidenden Herrn Holle ſehr

mweretn

reiinne be

h

1 gebrauchte

Feuerſpritze
Fabr. Guſtav Ewald, Cüſtrin
Neuſtadt, beſteh. aus doppeltw

Kolbenpumpe
Zyl. Durchmeſſer l00, Hub 330,

von der früheren Zuckerfabr.
Minsleben,

ſofort zu verkaufen.

L. Hags, Akt.Geſ.
Magdeburg.

anerkannt billig und reell. Pfd
grau 60 Pf. geſchl. 90 Pf. Rupf. 175

Halbdaune 2.75, 4.-, weiße volldaumige
5 Daune 4, 7. weiß 9 b. 10

Vettfedern

Schleißdaune 350—5 Oberbeit Is
dicht Jnlelt 8 Pfd. ſchw. 12. 18., Kiſſen
3 Pid. 350, 5.50 auw. gegen Nachn

Muſter, Preisl. frei kein Riüko. Nicht paſſend zurück
Vöhmiſches Bettſedern-Spezialhans SaoheelStagier, Berlin O Landebergerſtraße 4

S c u e e eam vorteilhaſteſen und villigiten in I8 Quali
laäten, garant. bochteimfahig u ortenecht in der
GSpezialſamenhandlung von 9. 6cheuermann,

Grövperſtr. 25 (Ecke Taubenſtr. Fernruf 138

Proſpekt
koſtenlos unter Technikum Wolſenbüttel P. 23

Technikum Wolſenbüttel.
Höhere Lehranſtalt für Maſchinenbau u. Elektrotechntk.

Kaisers ßrust caramellen

Kyufrnguser Techniku m
Ingenieur andfrankenhausen net AbtSohwach- a. Starkstr Technik für Masch.- und

Aeſt Sonderabt Tandm u fFlugt Autowobilbaun

Wer krank iſt
zeit Sonnabends perſönlich 95 Uhr.

6. olle, Halberſtadt, Roonſtraße 62. vart. l.

Iaserieren bringt Gewinn

Kirchliche Nachrichten.
Kirchenzettel zum Sonntag, 4. März 1928
Kirche zu U. L. Frauen: (Geheizt. Eingang

nur Turm Kollekte „Muiterheim“ der Evangl
Frauenilſe der Provinz Sachſen Uhr vorm.Gedächtntsgottesdie iſt. P. Frhr. v. Rechenverg.
(Ehema: „Verborgener Krieg Pſalm 39, 3
Jm Anſchluß Kinde gottesdienſt Um l Uhr Trauer

eläut. Montag abends Uhr Monate verſammlung
er kirchlichen Körverſchaften. Dienstag abend
Uhr Ev. Frauendilfe. Mittwoch abend 8 Uhr

Verein für die weibliche Jugend Jreitag abend
6 Uhr im Gemeindeſanl (Büchtingſtr 20) Paſſions-
bibeiſtunde derſelbe (Thema: „Jeſus unter der
Anklage m Anſchluß Vorbereitung auf den
Kindergot esdtenſt. Sonnabend abend 6 Uhr in
der Liebrrauenkirche Beichte und Feier des heiligen
Abendmabls.

St. Sylveſtrikirche. Sonntag vorm. L. UhrGottesdienſt zum Gedächtnis der im Kriege Ge
fallenen, Pfarrer Ammer, 111 Uhr Kindergottes-dienſt, derſelbe, abends s Uhr Verein für die
weibliche Jugend Bibelabend. Montag nachm.
3 Uhr Jrauennähverein, abends 8 Uhr Frauen
hilſe Dienstag abend 7 Uhr Andacht im
Gesorgiiſaal Pfarrer Ammer. Mittwoch nachm
3 Uhr Salvegottesdienſt derſelbe abends Uhr
Verein für die weibliche Jugend, Lieder und
Unterbaltungsalend. Donnerstag nachm 6 Uhr
Paſſionsandacht in der geheigzten Satriutei, Pfarrer
Ammer.

Wartburgverein. Donnerstag Heimatge-ſchichtlicher Vornrag des Herrn Konrettor Dietze.

und aufrichtigen Willens iſt, ohne unnütz hohe
Koſten geſund zu werden, bringe den Morgenurinmit. jinverbindlich koſtenlo e Auskunft! Sprech

Aus Wernigerode

mit den 5 Tannen.
Sehr einaeh die mir anverirauten Kinder
sind gesund. Her gefährliche Husten., Keuch-
husten. Katarrh. Verschleimung sind bei mir
unbekannt Warum Nachen Sie es wie ich

Tassen Sie die ausgezeichneten
Kalser's Brust-Caramellen

mit e wnie ausgehen! Für die Kinder gleic zeitig einNanrwittel infolge des hoben Gehaltes an Male
extrakt.

Paket 10 Pfg. Dose S Pfg.

Plakate sichtbar.

ArbeiterSamariterbund
(Kolonne Wernigerode).

Mittwoch, den 14, März 1928,
abends 8 Ubr im großen Saale
des Gewerkſchaftsh. „Monopol“

und Feuerbeſtattung.
im Gewerktſchaſtshaus „Monopol“ (Blaues Zimnier

Mglieder Verſammlung
Gen. Beck mann Brauuſchweig

ſpricht über:
„Freidenlertum und Arbeiterſchaft

Gäſte ha en Zutritt.

Auckſuche Wreuvarzer Vollsſt mm

Verband für Freidenkertum

Am Sonntag den 4. März. nachm. 153 Ubr

Die Ortdleitnug.

Wohltätigkeits-
Aufführung

Warnnngsruf in 5 Bildern. Sexuelles Auf
klärnngsſtück. Spieler: Theater Gruppe desReichsbanners Schwarz-RorGold.
Programme zu haben vei allen Mitgliedern der

Kolonne und den Spielern.
Preiſe der Plätze: 1.00, 0.75 und 0.50 Mk.

Ats Ausſchuß der Gewerlſchaften

Wernigerode.

Montag, den 5. März 1928
abends 8 Uhr im Gewerkſchafishaus „Mönopol“

St
Tagesordnung wird in der Verſammlung

bekanntgegeben.
Um recht zahlreichen Beſuch der Delegierten

ſowie der Vorſtande wird deingend gebeten
Der Vorſtand.

Zu haben in Apotheken Drogerten und wo

BI

Tapeten
Dolle von 25 Pfennig enn, bei

auch Behrens
Homitiuikanerstraßbe

Farben nd aoke Spestalgeschatt

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunſt, wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt veſcitig. kann Vickei, Miteſſer, Sommerſproſſen
Naſenröte, Falten Kräſenfüße, raube. bortige Haut
Warzen, dürſnges, glanzloſes Haar. Haarausfall
Kopiſchuppen graue Haare, Damenbart. läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöblen. ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte). Magerkeit
Fiechten, Krätze, Korpu enz, ſowie jeden anderen
Schönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Fehler
es ſich handelt. Rückporto beilegen.
Erha-Haus, Abtlg. 126, Berlin W. 30

mineGewerlſchaftshaus
Monopol.

Heute Sonntag
von abends 7 Uhr ab
öffentlicher Tanz

Be Große BVeſetzung!
Sax. und Jazz.

Die Verwaltung.
e

Theater un

Billard
gebraucht, zu verkaufen.
Anfragen unter Z. 1909
a d. Geſchänsſtelle Burg

ſtraße 9.

e

Kirſchwein
Erdbeerwein

Fohannisbeerwein

Stachelbeerwein
Kurhaus Himbeerwein

Mit Brombeerwein
XV

Lustiges Spiel in 3 Alten
von kKlabund

Hagebutttenwein

Apfelwein
Preise der Plätze empfiehlt

2.25, 1.75, 1.25 u. 0.75 Mk. in be eeltlüte
Vorverkauf ZigarrenhausRamme Westerntor und Bernhardguhrmann
Papierhölg Schaffnäuser. Breiteitraße 74
Breitestrabe, ernrut 95.
Siammpläte bis Dienstag brtSee e gmerleren dert

e e



Gestern entschlief sanft nach langem
Leiden unser lieber Vater, der

Zimmermann

Wilhelm Sohrader
Lebensjahree den 3. Marz 1928.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
nachmittags 3 Vhr, von der Friedhofs-
kapelle aus, stait

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kleinpflaſterung

wird die Provinzialſtraße von Halberſtadt nach
Blankenburg zwiſchen Lm 5.5-8,726 für die Zeit vom
15. März bis 30. April 1928 geſperrt.

Der Verkehr nach Blankenburg wird
Derenburg verwieſen.

Halberſtadt, den 3. März 1928.
Der Landrat. Müller.

An die ſtädt. Steuerkaſſe U. d. Zwicken, ſind
zu entrichten:

1. Schulgeld für März, bis 12. März.
2. Grundvermögens- und Hauszinsſtelter für

März, bis 15. März.
3 Separations-Umlage bis 20. März.
4. Beiträge zur Städte-Feuerſozietät, bis 20

März.
Nach Ablauf d. Zahlungstermine erfolgt zwangs

weiſe gebührenpflichtige Einztehung. Außerdem
werden bei Beträgen über 10 Mk 100 Verzugs
zinſen erhoben.

über

Der Magiftrat.
Staatl. Domgymnaſium.

Die dem hieſigen Domgymnaſium gehörigen,
unter den ſogenannten Remter am Domplatz
gelegenen Keller, ſollen ab 1. April anderweitig
vermietet werden. Die Keller ſind visher von
einer hieſigen Weingroßhandlung gemietet geweſen.
Nähere Auskunft durch den Unterzeichneten. Ange
bote bis zum 15 März erbeten

Schreiner, Studiendirektor.

Ackerverpachtung.
Jm Auftrage des Eigentümers nehme ich vis

zum 9. Marz Kaujfangebote auf folgende in den

e

c

77

t
e
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2. Halberſtädter MuſikFeſt
M 9. 13. März 1928 PI-7“--“-“-““ n

Die ſtädtiſchen KörperſchaftenFörderer:

Feſtplan:
Freitag, den 9. März, 20 Uhr, im Feſtſaal der deutſchen Mädchen

Oberſchute:
Kammermuſſtabend Werke von Joh. Brahms.

Ausführende: Vokalquartett, Charlotte Wolf, Gerda Heuer,
Auguſt Deuter, Stephan Stein) und Halverſtädter
Triovereinigung.Leitung: Herbert Pätzmann.

Sonnabend, 10. März, 16 Uhr:
Kingen im Kreuzgang der Liebfrauenlirche

Eintritt frei.)veranſtaltet von den höheren Lehranſtalten

Sonntag, 11. März, 11 Uhr:Morgenfeier im Stadttheater Geſänge von Franz Schubert

Elfriede Hirte, Halle, Sopran;
Eliſabet Hoffmann, Magdeburg, Alt;
Erich Sehlbach, München, Baxiton

Marta Hellmann-Seelmann;
Leitung Ernſt Scharfe,

Ausführende:

Begleitung:
Frauenquartett:

Montag, 12. März, 19 Uhr:
Shmphoniekonzert II Stadttheater. Werke von Joh Brahms

Ausführende: Prof Max Strub, Weimar (Violine)
Stadttheaterorcheſter Halle unter
Generalmuſikdirektors Erich Band

Dienstag, 13. März, 19 Uhr:
Chorkonzert im großen Gtadtparhſaale.

Rhapſodie für Altſolo, Männerchor und Orcheſter,
(Halberſtädter Viedertafel)
Ein deutſches Requiem für Soli, Chor und Orcheſter
(Halberſtädter Muſikverein). Soliſten ſiehe Morgenfeier
Verſtärktes Halberſtädter Theaterorcheſter-
Leitung: Muſikdirektor Fritz Hellmann.

Eintrittspreiſe:
Kammermuſik: 1.50 Mk., Schüler 0.75 Mk.
Morgenfeier: 2.50, 2.00, 1.50 Mk., Schüler 1.00 Mk.
Symphonie-Konzert: 4.00, 3.00, 2.00 Mk., Schüler 1.00 Mk
Chor- Konzert 4.00, 3.00, 2.00 Mk., Schüler 100 Mk.

Kartenverkauf ab Mittwoch, den 29. Februar, im Städt. Verkehrsamt,
bei Krebs, Breiteweg, Rummert, Fiſchmarkt, Schönherr, Zwicken,

Feſtbuch (50 Pf.) Liedertexte (30 Pf.) ebenda.

Der Ebrenaus ſchuß
Weber, Oberbürgermeiſter Albert, Kegierungsrat; Dr. Auerbach, Rahbiner,Becker, Konſervator des Gleimhaufes; B inckmann, Superintendent Brofzat
Telegraphendtretior; Cohn. Stadtrat Dobbertau. Poſtdirektor Dr. Fromme,
Geh Juſtizrät; Gerläch, Möbelſabrikant; Hollnick, Oberſtagtsanwalt; Heine
Fabrikbeſitzer; Dr. Heine, Rechtsanwalt; Heinſius, Kaufmann; Hemprich,
Muſeumsleiter Jiecke, Pfarrer Kägel, Rektor; Kaempfert, Präſident der
Induſtrie und Handelskammer; Klinke, Landgerichtspraſident; Dr. Laue,
Studiendirekior; Dr. Le Mang. Oberſtudiendirektor; Müller, Landrat;
Dr. Müller, Stadtverordneten Vorſteher Dr. Opitz, e Kreisaxzt

Leitung des

Werke von Joh.
Brahms.

Oppermann, Oberſt Paul eichenbach, Kann mann Rohden,San Rat ASchintke Studiendirektor; St rig ankogettr reiner
Studiendirektor, Schults tho Führden Stadtrat- Schulge, Oberregierungsrat;Sinning, Stadtbaurat; Spohr Rektor.

De
e r Arbeits und Werbegus ſchußBürgerineiſter, Profeſſor Dr. Arfert, Leiter der Volte hochſchute;

r

c

Volkschor Halberltadt
Gemeinnstziger Verein Mitgl. d. D. A, S. B.

Leitung: Walter Hermes

Mopfog, don d. März [925, abends 8 Uhr

re

Konzertunter Miſwirkung des Theaſer-

Orchesters

Zum Vortrag gelangen

Musikwerke vom 14. bis 20.
Jahrhundert, sowie Karl Maria
v. Webers Musik und Chöre zu

Dre
Preise der Plätre: Loge 1.25,

Saalsitz u Balkon 1.00. 2 Saalsitz 0.75,
Esitrade 0.60, Galerie 0.50 R. Mk in den
Musikalienhandjungen von Krebs, Barth,
Schönherr, an der Abendkasse, sowie

bei s amtlichen Mitgliedern
Schülerkarten die Haältte.

r eS s
HotelPrine Eugen

S

Direktion: E. Schmalz
Fernsprecher Nr. 2057

Elegante Restaurants

Erstklassige Küche
S

UND GrsrrLscriaf t

Gemarkungen Harsleben und Wegeleben belegene

Gemarküung Hars leben
Morgen Acker „Hinter dem Hammelsberg“h Dloroen Acker und Morgen Wieſe „Auf

3. 2 Morgen Acker „Jm Happental“
b) Gemarkung Wegeleben

ca. 2 Morgen Acker „Auf der Burg Wunne“

Uebergabe ſofort. Zahlung nach Vereinbarung

Notar Dr. Peſtachowsky,
Halberſfadt, Fiſchmarkt 12

G Aue billig zu vertaufen. Zu
ertr i. d. Geſchftſt. d. Ztg

Sonntag von 7 Uhr ab
Gemütliches

des Kegeltlubs
„Fidele Nenne“.

Es ladet ergebenſt ein

Kornkraſte 6.

gchtbarer Eltern, welcher

Landwerk zu erlernen
kann bei mir ſtern in
die Lehre treten.

Oſterwieck a. H.,
Kapellenſtraße 4

Ein fleißiges, ehrliches

am liebſten vom Lande,
per ſofort geſucht. Per
ſönliche Vorſtellung bei
Harsleben 113, Foloni
alwarengeſch u Landw.

Jnnages ehrliches

Ackerſtücke entgegen

dem Kampe“

2. ca. 1 Morgen Acker „Auf der Burg Wunne“.

pldener Herren-Fahrrud e

Zuſammenſein

Hermann Praaſt

Luſt bat, das Bäcker

K. Diedrich, Bäckermſtr.

Mädchen

Richard Bergfeld,

S Mädchen
am liebſten vom Lande
zum 15. März geſucht

Ewald Saſſe,
Eiſenbahn-Katine.

Drahtſchloſſer
Lehrling

zu Oſtern geſucht.
Fritz Krippner,
Draht waren fabrik
Halberſtadt, Roonſtr. 11
1. Jahr wöchentlich 3 Mk.
2 Jahr wöchentlich 5 Mk
3. Jahr wöchentlich 6 Mt

Stelle zu Oſtern einen

Klempner
Lehrling

ein
Paul Anndt,Klempnermeiſter,

Burchardiſtr. 9, Tel. 1221

Suche einen

Knecht
von 15 bis 17 Jahren
Harsleben Nr. 29.

Achtung
Um zu räumen, vietet

ſich eine äußerſt günſtige
Gelegenheit An

direktorz Hermes, Mittelſchullehrer; N.
Sanitätsrat; Mattheus, Schriſtleiter;
Bankdirektor; E. Schambach. Stadtveror

c c

W. Biſchoff. Gymnaſiallehrer; Deicke, Gartenoberinſpekior; Hellmann, Muſik

Studienrat; Richter Direktor des ſtadt Verkehrs u. Wirſchaſtsamts; Schadeberg,
Knopf, Oberſchullehrer: Dr. Lenz,

Neſte, Hauptſchriftleiter; Pätzmann,

dnete; Scharfe, Sludtenrat; Schneider

und erſtklaſſigen Sorten
Adolf Richard jun,
Gärtnerei, Am Berge 3

Bollmann's Reſtaurant
Am Sonntag, 4. März, abends Uhr

Großer Preis -Gkat

Arohte Auswahl Geldpreiſe Einſatz 2 Mk.
i Es laden freundlichſt ein

A. Neuhsäuser Re Bollmanns von der Balenſtraße
Spesialgeschait

Harsleberstra be Nr, 6

Gut erhaltener, modern
Kinderwagen und neue,
moöoderne Gaslampe,
ſehr billig zu verkauſen.

Zu erfragen bei
Carl Rummert,Annoncen- Expedition.

Sternwarte
Jeden Sonntag und Mittwoch:

Künstler-Konzort
Uhr Biüntritt frei

Ein guter, brauner
Kartoffelpuffer in

Schillings
Kolonial Hell
gebacken ſchmeckt delikai.
Dabei iſt dieſes Oel vil
liger, als jedes andere

Bratrfett.
Nur zu haben bei:

Carl SchillingHrogerie am Domgang,
Martiniplan 16

Anfang 3

Wehrſtedt, Gaſtho 6tadt Humhurg

Heute Sonntag:

TanzKränzchen.

X IXX X0Aceelensehe See Heere
Binterrnigrkestre Jeden Sonntcu v Mitte

Rats-Apotheke.
Tee Laufer ohne

Künstler- Konzert
DMCCMCCGoO GLeitung Her Kapelle sfet Hammer mülle

Anzerzag S C Sir re
J der Verande ein Aue

Anrahil. ſ. 10Nonatsrat. liet.

ne Agay ück.Frankf. a. I. 1152ren Sie gorort

Präpar. Viehlebertran

ſchaffung Don Kunſtmaler; Schönherr, Buchhändler; Teuſcher, Intendant.

n m e äör 7 cZier- und decſtrancher Gewerkſchaftshaus.
aller Art

Großet Wunſch TanzahendSonntag von 6 Ahr ab.

S Muſik in neuer Beſetzung W

Stadtpark aKleiner KleinerSee SaalHeute

4. März 1928

Gesellschafts

wannnn

Anfang 6 Uhr.

FOPSII GSounumt, 22. Mär

X on erTonkfinsler-Crochester
Sinitrrftt frer? Aufobus- Verkenr?

c

WARTBURG.
Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittag 31 Uhr

Künstler-Konzert
Persönl, Leitung Herr Kapellmeister Görieke

Eintritt frei! Eintritt frei!
Das Programm ist dem Ernst des Tages

c

Sonntag, den 4. März
ab 20 Uhr

Gesellschafts Abend
mit Tanz

S

8
8

ScHhkteenr
e ar e fung e r e
Aur henanfe Sonntag

Be
R aue r

S cher
Bel ehren für Jung v I

o liner mr
erſiklaſſige

Marken

rrite„Kayſer“
„Torpedo“

und gebe dieſelben auf
Wunſch auch zu be

7 Mark
koſten 50 Ifd. Meter
Drahtgeflecht 100 em
hoch, Ia verzinkt

Fritz Krippner
Drahtwaren- Fabrik

Halberſtadt
Roonſtraße Nr. 11

quemen za lungen
Otto Bartels

Mechanikermeiſter
Tel. 1235, Woort 15

Fachm. Reparatur

Bayriſchen
Blocmalz- Zucker

empfiehlt
Garl Baudoiff Nacht.

Droerie Hoheweg Nre6
Vieh Lebertran- Emulfion

161616101616161RatsApotbeke.

eeceeeeeeeeeeeeeeeereeereeeeeeee

entsprechend
S Werkſtatt.

S e ce



A. S. B.

minnmu

nts 8

re 8
SeO

EN

nden

en

S

art
fd. Meter
cht 100 em
rzinkt

ippner
znFadrik
rſtadt
e Nr. 11

ſchen
Zucker

ehlt
ſt Nachf.,
heweg Nr. 6

e

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 55. Sonntag, 4. März 1928. 3. Jahrgang
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Die Seilfahrt-Kataſtrophe.

F Die Helden der Arbeit waren für uns Mann und Vater
Die Urſache des Unglücks,

vBochum, 2. März. (Eig. Drahtber.) Am Freitag tagte auf Zeche
Ewald- Fortſetzung unter Vorſitz des Miniſterialrats Hatz
feld-Berlin und unter Teilnahme eines Vertreters der Staats
anwaltſchaft in Bochum die Grübenunfallkommiſſion zur Feſtſtellung
der Urfache der Seilfahrtskataſtrophe. Die Unterſuchung hat er
geben daß es ſich bei der Fördermaſchine zwar um eine alte Ma-
ſchine handelt, die aber nach jeder Richtung hin in Ordnung geweſen
iſt und den beſtehenden bergpolizeilichen Vorſchriften durchaus ent
ſprochen hat. Die Unterſuchung zeigte ferner einwandfrei, daß
weder den Fördermaſchiniſten, noch die Zechenverwaltüng oder eine
der Aufſichtsperſonen wie auch die Bergbehörde irgendeine Schuld
an dem Unglück trifft. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß
ſich bei dem fraglichen Seilfahrtszuge die Antriebsſchnecke des Teu
fenanzeigers feſtgefreſſen hat, wodurch der Zeiger gegenüber dem
Stande der Förderkörbe zurückgeblieben iſt und dem Fördermaſchi
niſten den Stand der Körbe falſch anzeigte. Der Maſchiniſt erhielt
erſt Kenntnis von dem geſchehenen Unglück durch den furchtbaren
Schlag, den der unter die Fangſtützen geſchnellte Förderkorb ver
urſachte,

Die Staatsanwaliſchaft hat inzwiſchen die Leichen zur Beſtattüng
freigegeben Die Beerdigung ſoll am Sonntag erfolgen.

Das Schlachtfeld der Arbeit
Die furchtbare Förderkataſtrophe auf der Zeche Ewald bei Reck

linghauſen, die am Donnerstag 12 Bergleuten das Leben gekoſtet

und viele ihrer Kollegen zu Krüppeln gemacht hat, lenkt wieder
einmal die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf die ungeheure
Bedeutung des Problems der Unfallverhütung für die moderne
Wirtſchaft. Der Bericht des JA über die Unfallverhütung in den
gewerblichen Betrieben für die Arbeitskonferenz iſt ſoeben in deut
ſcher Sprache erſchienen

Mit einer Statiſtik des Grauens beginnt der Bericht
Jm Jahre 1923 verunglückten in Frankreich 2082, in England 3302
Arbeiter tödlich; die gleiche Zahl betrug im Jahre 1925 für das
Deutſche Reich 5285. Jn den Vereinigten Staaten von Amerika
rechnet man mit 20000 bis 25 000 tödlichen Arbeitsunfällen jähr
lich. Die Zahlen der Verletzungen bei der Arbeit ſind um weit
mehr als das Hundertfache größer. Den erwähnten Todesfällen
ſtehen in Frankreich 777 975, in Deutſchland 652 837 gemeldete, in
England 480 035 entſchädigte Unfälle gegenüber. Unter dieſen be-
findet ſich wiederum eine erhebliche Zahl mehr oder weniger
ſchwerer Verſtümmelungen, die dauernde Minderung der Arbeits
fähigkeit zur Folge haben. Es iſt, wie der Bericht mit Nachdruck
hervorhebt, nicht auszudenken, ein wie großes Maß von Schmer-
zen, Kummer und zerſtörten Hoffnungen in dieſen Zahlen ſteckt

Franzöſiſches Beileid
Der franzöſiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten Tardien hat

an die Reichsregierung ein Beileidstelegram m gerichtet
wegen des Grubenunglücks bei Dortmund. Er erklärt darin, daß
ſich alle Grubenbeſitzer und Bergarbeiter Frankreichs der Trauer
Deutſchlands anſchließen.

Die Rückkehr.
Von Marguerite Comert.

Beim Ertönen der Glocke fuhr Frau Gilon erſchreckt aus dem
Bett. Sie zündete das Licht an und ſah nach der Uhr. Dreiviertel
zwölf, ſie hatte ſicherlich geträumt!

Frau Gilou pflegte ſehr früh ſchlafen zu gehen, und das wußten
auch ihre Bekannten Sie löſchte das Licht wieder aus und ſtand
gerade im Begriff einzuſchlafen, als es wiederum läutete.

Was konnte das nur ſein zu diefer Stunde? Eine Nachbarin,
die erkrankt war, Feuer? Schnell ſprang ſie aus dem Bett.
Da ſie aber diesmal verſäumt hatte, das Licht anzuzünden, taſtete
ſie ſich durchs Dunkel, ſtieß ſich hier und da und warf einen Stuhl
um Ich träume wohl, dachte ſie.

Aber die Glocke läutete, läutete ungeduldig, raſend und plötzlich
geſchah etwas entſetzliches.

„Jch bins, Leon“, rief eine heiſere fette Stimme hinter der Tür.
Hreißig Jahre lang hatte Frau Gilou dieſe Stimme nicht mehr ge
hört. Sie zitterte am ganzen Körper, taſtete weiter durch Dunkel
nd ſtieß an einen Tiſch.

„Jch bin es, Leon! Kannſt du denn nicht hören!“ brüllte der
Mann ungeduldig.

Sie erreichte die Tür und öffnete ſie.
„Was, haſt du nicht mal die Lampe angeſteckt?!“ ſchimpfte er.

Schnell hüllte ſie ſich in ihren feinen Samtſchlafrock und machte
nicht ohne Stolz, Licht in ihrer netten kleinen Wohnung

Haſt du Eſſen für mich?“
Sie wärmte ihm die Suppe, die er mit zufriedener Grimaſſe

verſchlang.
„Wein!“ kommandierte er.
Sie holte Wein und er ſpülte mehrere Glas hinunter
„Jch bin noch immer hungrig! Her mit deinem drrat aus

der Speiſekammer immer ran
Sie holte Leberpaſtete, Käſe und Aepfel herbei. Er knäbberte

und ſchmätzte und verſchlang alles was ſie brachte, als wenn er
an ſeinem eigenen Tiſche ſäße. Als ſie ihm einmal das Brot
reichte, legte er ſeine Hand auf ihren alten ſehnigen Nacken, und
ſie erinnerte ſich in dieſem Augenblick mit Grauen ſeiner brutalen
Zärtlichkeiten von vor dreißig Jahren

Als er dann endlich geſättigt war, fragte er mit breitem Grin
ſen wie ſie denn lebte Obwohl er keinen Schnurbart mehr trug
und ſein Mund faſt zahnkos war, konnte ſie doch noch jenes ſon
derbare, kecke Lächeln ſehn, daß ſie einmal betört und ihre Jugend
xuiniert hatte.

Dann reckte er ſich faul und kroch ins Bett, in ihe Bett, um in
wenigen Minuten bereits zu ſchnarchen

Frau Gilou ſchlug eine Decke um ihre Beine und ſetzte ſich in
den Lehnſtuhl der in dem kleinen gerütlichen Spetſegimnier ſtand
„Jch bin es, Leonl

Vor dreißig Jahren hatte ſie ein langes Jahr hindurch alle
Nächte gewacht und auf dieſe Worte gewartet und gelauſcht.

Und nun kam er zurück, nachdem ſie ſich daran gewöhnt hatte,
allein zu ſein und das bißchen zu genießen was ſie ſich durch harte
Arbeit zuſammengekratzt hatte.

Nun kam er alſo wieder und verlangte, hier Herr zu ſein und
brachte ſeinen widerlichen Geſtank von Tabak, Wein und Schweiß
mit in ihre ſaubere, zierliche Wohnung, wo alles ſo gemütlich war.

„Jch bin s Leon!“ Er war wiedergekommen.
Die arme, kleine Frau Gilon verbarg ihr runzliges Geſicht in

ihren Händen und weinte, weinte, wie an jenem Abend vor dreißig
Jahren, da er von ihr gegangen war und ſie geglausr hatte daß
er nie wiederkehren würde

Aut. Ueberſ. aus dem Franzöſiſchen.

Der Wanderer namens Lampivon
Von Manfred Haus mann.

Wir entnehmen dieſen Abſchnitt mit Erlaubnis
des Verlages der Romandichtung „Lampioon küßt
Mädchen und kleine Birken“ von Manfred Hausmann,
die ſoeben im Verlag Carl Schünemann, Bremen, er
ſcheint.

Die Sonne geht auf und unter, zuweilen zeigt ſich der Mond,
Regen fällt, es regnet Tag und Nacht, aber eines Morgens zieht
ſilbriger Dampf über den Fluß. Nun kommen die guten Wochen.
Die Wälder duften ſo ſtark.

Und ich wandere durch all das merkwürdige Licht, das vom
Himmel ſinkt, ich ſchlendere durch die liebe Landſchaft, meiſt bin
ich mit mir allein. Aber wenn ich einen Kameraden treffe, halten
wir uns eine Weile zuſammen und ſchwatzen von den Herbergen
und von den geſegneten Biſſen, die uns da und dort beſchert
wurden.

Jm Badiſchen hat's die beſten Herbergen von ganz Deutſchland
ſagt mein Kamerad, ich bin Sattler, ich habe die Welt geſehen, das

kannſt du mir glauben!
Jch antwortete: Ja, ja

wir uns bald wieder trennen.
einen Kameraden lieb gewinne.

Wie dem auch ſei, früher goß ich mir jeden Morgen wohl
riechendes Waſſer ins Haar, beim Eſſen hatte ich eine Serviette
auf den Knien, eine Zeitlang beſaß ich ſogar einen Füllfederhalter
und war vierzehn Jahre alt, aber jetzt befinde ich mich auf der
Walze. La, la

Richt immer lala! Es gibt auch Nächte voller Angſt. Wenn
ich in der Herberge ſchlafe ein Geſpenſt ſteckt ſeinen Kopf
am Fußende des Bettes hoch und macht den Mund auf, Blut fließt
heraus Buchhalter Karl Tilken Ich bin nicht der, für
den die Landjäger und Herbergsväter mich halten. Die Pyr
die ich in der Hoſentaſche habe, ſind falſch Aber das iſt ein
für ſich und geht niemanden etwas an Dich auch nich
wollen von etwas anderem reden!

Und dann richte ich es ſo ein, daß
Es kommt nicht oft vor, daß ich

Wandern ich brauche kein kägliches Brot, aber dies b

ich: Wandern an Flüſſen hin, durch ſäuerliches Gras, durch Heide
kraut, durch dunſtige Nächte, mich verlieren in Wäldern und großen
Wieſen, o in Wieſen auch, mittags in der honigſüßen Hitze, in
mannshohen Ginſterwäldern, langſam wandern, dahintreiben,
unterwegs ſein.

Ich kann auch ſchön pfeifen. Lampioon iſt mein werter Name
Wir ſind übrigens alle unterwegs, du auch, ſag, was du willſt,

du auch. Aber manche von uns haben ein Ziel. Jegen Tag
haben ſie ein Ziel, einmal ein kleines, einmal ein großes,
und ſie legen ſich Entbehrungen auf und blicken nicht rechts
noch links, bis ſie das Ziel erreicht haben. Hurra! Und dann?
Nichts. Sie haben eben ihr Ziel erreicht.
hin und ſterben. Hurra!

Ich für meine Perſon habe kein Ziel. Jch gehe mit meinen
ſchrümpeligen Hoſen umher und bleibe alle Augenblicke ſtehen und
gucke mich um: Hübſch iſt es hier, hehe!

Nein, ich habe kein Ziel, aber mit einem Male wiegt ſich da
ein weiches Reh durchs Korn, abends, oder drei Schwalben ſpielen,
ſich einporwerfend und hinabfallend, über einem Tümpel mitein-
ander. Oder ein dünner Stengel wächſt mit blaſſer Blüte aus dem
Waldboden auf, und ich begegne ihm, wie er da einſam unter den
dämmerigen Buchen ſteht und leiſe lebt. Oder ich finde eine zer
wühlte Stelle im Klee, und nur iſt der Tau der Frühe darüber
gefallen, aber geſtern nacht haben hier zwei gelegen und ſich geliebt

da eine zerdrückte Nelke, da ein Silberpapier, ſie haben
ſich geliebt und Schokolade gegeſſen. Großer Gott, wie ſehne ich
mich dann danach, wieder einmal bei einem Mädchen zu ſchlafen,
im Weizen, in einem Erbſenbeet, im Kuhſtall, einerlei, einerlei

Vielleicht trifft es ſich auch, daß in einem Wirtshaus eine Prü-
gelei wütet. Hoho! Dann brülle ich dazwiſchen und trete die
Bauernlümmels in den Hintern, und mir ergeht es nicht beſſer, du
Aas, und ich haue in jede Fratze, die mir in die Quere kommt,
bis ich blutig und zerfetzt zum Fenſter hinausgeſchüttet werde.

Ein anderes Mal wandere ich abends in eine Stadt hinein,
und da ſpazlert ein Fräulein an mir vorbei. Sie ſieht ſich nach
mir um, eine Sekunde halten wir an und grüßen einander mit den
Augen, dann gehen wir unſere Wege. Und ich denke nun über das
Fräulein nach, über ihren Mund und die kleinen Brüſte unter ihrer
gelben Jacke. Damit verbringe ich die Nacht.

Oder ich ſchlurfe einen Sandweg enktlang, der ſich durch ein
ſchwarzes Föhrendickicht leitet, da tut ſich plötzlich eine winzige Lich

tung auf, und in der Mitte ſchlimmert ein junges Birkenbäumchen
hoch. ein weißes Stämmchen mit einem Schleier aus goldenen Tup
fen darüber, ein Lied, ein holder Freudenruf. Jch darf es mit
meinen eigenen Augen anſehen niemand iſt nahe, nur ich, und der
Himmel mag wiſſen, ob ich nicht, trotzdem ich eine ſchrumpelige Hoſe
und dreckige Stiefel anhabe, voller Zärtlichkeit gegen die Birke bin,
ob ich ſie nicht mit meinen braunen Händen liebe, ob ich mich nicht
dort niederlaſſe und viele Stunden Zeit habe, vielleicht den ganzen

warmen Tag ſum ſum dom dom Kleine, un
ſchuldige Birke

Und was meinſt du, wie es mir in Nauheim erging, wo ich in
einem Möbelwagen übernachtete, in dem Kaſten unten drunter,
wo drangeſchrieben ſteht: Bilder und Spiegel, was meinſt Du?
Da kam wahrhaftig um Mitternacht eine vornehme Dame und
klopfte an, ich rief herein, und ſie kroch zu mir und berührte mich
mit ihrem feinen Mund. Lilly

Um ſolcher Dinge willen verlohnt es ſich ſchon, von keinem
Zuhauſe zu wiſſen und von keinem Wohin, zu frieren, zu ſchwitzen.

Und was iſt nun deine Anſicht über das alles miteinander, hehe?
Aber wenn mir das Jrren und Treiben eines Tages zu lang

weilig wird ſetze ich mich unter irgendeinen Baum im Walde,
wackele mit dem Kopf, mache die Zehen krumm und krepiere ein
wenig, hehe

In der Todesſtunde.
Er glaubte, einen Namen hinauszuſchreien aber er hauchte

ihn kaum. Trotzdem erfüllte der Klang dieſes Namens den ganzen

Raum. Eva fangen ihm die Wände entgegen. Er ſchrie
wieder den Namen

Die Krankenpflegerin beugte ſich über ihn, verwundert lau
ſchend, etwas neugierig

„Soll ich Fräulein Clara ſchreiben?“ fragte ſie.
Ein verwirrker, unruhiger, forſchender Blick traf ſie.
Sie bedauerte, den Verſuch gemacht zu haben, ſein Bewußtſein

in die richtigen Bahnen zu leiten und wechſelte den Umſchlag auf
ſeiner Stirn. Er öffnete die Augen ganz weit. Tiefe Dankbarkeit
lag darin Ein großes friedliches Glück füllte ſie.

„Eva“, ſagte er leiſe, zärtlich und feierlich.
Kurz darauf delirierte er. Noch einmal gelang es ihm, den

Namen hinauszuſchreien, dann vernahm man nur ein undeutliches
Flüſtern. Jn der Nacht ſtarb er.

Die alte Dame hielt einen Brief in der Hand und betrachtete
eine junge Frau, die leſend in ihrer Nähe ſaß

Der Blick der alten Dame war unruhig und verwirrk. Jedes-
mal, wenn ſie den Mund öffnete, um zu ſprechen, dann zitterten
ihre Lippen, ſodaß ſie ihre Worte nicht beherrſchen konnte. Darum
ſaß ſie lange, lange da und betrachtete die junge leſende Frau.

Endlich konnte ſie ſprechen:
„Eva“.
„Ja.“ Die jüngere ſah auf, Jhr ruhiges Geſicht erſchien beinahe

eiſig. Der Blick der blauen Augen war faſt hart
„Eva“ glaubſt Du, glaubſt Du daß Clara ſehr um Harry

trauert?“ „Ja, ich glaube es wohl“, antwortete ſie und einen
Augenblick ſpäter vertiefte ſie ſich wieder in ihr Buch. Wieder
bebten die Lippen der Alten. Endlich vermochte ſie wieder die
rechten Worte zu wählen

„Eva“ liebes Kind ich habe einen merkwürdigen Brief er
halten. Die andere ſah auf.

„Er handelt von Harry“ fügte ſie hinzu
In dem harten Geſicht war weder Leben noch Anteilnahme.
Die Junge erhob ſich ſchließlich und ergriff die Hand der Alten
„Aber, das Schlimmſte haben wir ja ſchon gehört, Tante, ſagte

ſie ruhig und nicht ohne Milde.
Die Alte legte ihre Hand aufs Herz

Und zuletzt legen ſie ſich

Aber es iſt ſo ſondervar, ſagte ſie, und ihre Stimme bekam
n bangen Klang es war Dein Name, den er flüſterte, kurz
r er ſtarb. Seine Pflegerin ſchreibt es mir lies ſie griff
dem Brief ſieh hier Sie las langſam

„Hamit diejenige, die Evo heißt, wiſſen ſoll, daß die letzten

e



Sängerbündfeſt in Wien vorgetragen werden.

fehnſüchtigen und glücklichen Gedanken des koten Mannes ihr

galten“ liesDie junge Frau ſtand einen Augenblick unbeweglich da. Dann

niste ſie nieder.
Gott ſegne ſie“, ſagte ſie mit einer Stimme, die vor Ergriffen

deit zerriß, „ach Tante, liebe, kleine Tante, manchmal glaubte ich
es zu wiſſen, aber ich wagte es nicht, wagte es ja nicht Jch
habe ſeine Stimme rufen hören aber ich glaube, es ſei Selbſt
betrug nun fühle ich wieder Wärme zum Herzen ſtrömen ach,
ch habe gelitten.

Die Alte ſtrich ihr übers Haar.
„Jch verſtehe nichts ſagte ſie Jſt Clara denn nicht —2*
Eva küßte die Hand der Alten.„Ja, ſagte ſie ja ſie iſt, Tante. Sag ihr nichts ſie glaubte

doch, daß er ihr gehöre. Aber flüſterte ſie als ſeine Seele
davonflog, wollte er meine mitnehmen alles, alles, alles andere
gehört Elara.

„Arme Eva“, flüſterte die Alte betrübt.
Die Augen der Jungen ſtrahlten. Ein großes friedliches Glück

füllte ſie.
„Glückliche Eva“ ſagte ſie. E. Rode.

Der Maler Pechſtein erhält einen
Stagatspreis.

Max Pechſtein,

der bekannte expreſſioniſtiſche Maler und Graphiker hat gelegent
lich der Eröffnung des neuen Sezeſſions- Hauſes in Berlin den
Staatspreis für Malerei erhalten. Pechſtein wurde am 31. Dezem
ber 1881 geboren, war Mitbegründer der Dresdener Künſtlerver-
einigung „Brücke“ und lebt ſeit Jahren in Berlin.

Rilkes Briefe. Vom Jnſel Verlag wird uns geſchrieben Nach
dem im vergangenen Jahr die „Gefammelten Werke“ Rainer Maria
Rilkes in der vom Dichter noch beſtimmten Geſtalt erſchienen ſind
iſt die Zeit gekommen, den Nachlaß Rilkes zu bearbeiten und eine
Ausgabe ſeiner Briefe vorzubereiten Es en ſpricht dies auch dem
letzten Willen des Dichters, worin er verfügte: „Da ich, von ge
wiſſen Jahren ab, einen Teil der Ergiebigkeit meiner Natur ge
legentlich in Briefe zu leiten pflegte, ſteht der Veröffentlichung
meiner, in Händen der Adreſſaten eiwa erhaltenen Koreſpondenzen
falls der Jnfel-Verlag dergleichen vorſchlagen ſollte) nichts im
Wege.“ Zur Förderung dieſer Arbeit werden die Beſitzer von Brie
fen und ungedruckten Manuſkripten Rainer Maria Rilkes gebeten,
dieſe an die Tochter des Dichters, Frau Dr. Carl Sieber, Garmiſch
Oberbayern, Obermühle, zur Abſchriftnahme einzuſenden. Rück
ſendung erfolgt in kürzeſter Friſt. Gleichzeitig wird darauf auf
merkſam geinacht, daß jede Veröffentlichung aus der ungedrückten
Hinterlaſſenſchaft des Dichters der ausdrücklichen Genehmigung der
Rechtsnachfolger bedarf.

Revolutionsdramatik. Am Erfurter Stadttheater gelang
ten unler dem Geſamttitel Dreiklang der Liebe“ drei kraft-
volle Einakter des Erfurter Dichters Walter Bäyr it großem
Erfolge zur Uraufführung. Die ſtärkſte Wirkung erzielte das dritte
Stück „Jus primae noctis“, das unter eindringlicher Her
vorhebung ſeiner revolutionären Tendenz eine Szene aus dem
Bauernkriege geſtaltet. Das „jus primae noctis“ (Recht auf die
erſte Nacht) war im Mittelalter übliches Vorrecht der Adelsherren,
die bei einer Verheiratung ihrer leibeigenen Bauern den Anſpruch
beſaßen, die Nacht vor der Hochzeit mit der betreffenden Braut
zu verbringen. Bähr ſchildert die daraus entſtehenden Seelennvte
mit ungemein packender dramatiſcher Wucht. Literariſch faſt noch
wertvoller iſt der zweite Einakter „Till Eulenſpiegels
Ende in dem der Dichter mit zündender, poeſtevoller Sprache
ein Stück Mittelalter erlebnisſtark vor uns erſtehen läßt. Die Auf
führung fand ſtarken, herzlichen Beifall, wenn ſich auch ein Teil
des bürgerlichen Publikums durch die revolutionäre Geſtaltung und
die unverblümte Darſtellung von Dingen, die es zu verbergen ge
wohnt iſt, abgeſtoßen fühlte

Internätionaäler Aſtronomen-Kongreß. Jn dieſen Tagen ſind
die Einladungen für den internationalen Aſtronomen- Kongreß ver
ſandt worden, der vom 5. bis zum 13. Juli in Leyden ſtatt
finden ſoll. Der Vorſitzende der Jnkernationalen Aſtronomiſchen
Union, Prof. Dr. de Sitter, hat dabei weitgehend von ſeinem
Rechte Gebrauch gemacht, auch ſolche Gelehrte einzuladen, deren
Länder noch nicht dieſer Union angeſchloſſen ſind. So ſind nament
lich auch nach Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und Rußland Ein
ladungen ergangen. Die Leydener Tagung der Union wird übri
gens die erſte ſein, die dem Jnternativnal Reſearch Dduneil (Jnter
nationalen Forſchungsrat) unterſteht. Sie wird daher einen ganz
qusgeprägt internationalen Charakter haben.

Richard Strauß als Männerchorkomponiſt. Nach Dichtungen
von Eichendorff hat Richard Strauß einen Zyklus für
Männerchor und Orcheſter komponiert. Der Zyklus ſoll vom Wie
mer SchubertBund unter Leitung von Profeſſor Victor Kel
dorfer zum erſtenmale auf dem bevorſtehenden zehnten Deutſchen

Ein würktembergiſcher Literaturpreis. Der wäürktembergiſche
Goethe Bund hat einen Preis von 1000 für das wertvollſte
neuere Werk der Literatur, Muſik oder bildenden Kunſt eines Würt
tembergers ausgeſetzt. Jn dieſem Jahre ſoll der Preis für das
bedeutſamſte nicht dichteriſche Literaturwerk eines Württemberg r
verliehen werden, das in den letzten drei Jahren erſchienen iſt.
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Karl Bleibtreus likerariſcher Nachlaß. Der vor kurzem in Lo
carno verſtorbene Dichter Karl Bleibtreu hat den Würz-
burger Schriftſteller Friedrich Wencker teſtamentariſch zum
Verwalter und Herausgeber ſeines geſamten literariſchen Nach
laſſes beſtimmt. Zu dieſem Nachlaß gehören außer bisher unver
öffentlichten literariſchen Arbeiten des Dichters auch ſein Brief
wechſel mit Detlev von Liliencron, Michael Georg Conrad,
Richard Dehmel und anderen namhaften Zeitgenoſſen, ferner die
Korreſpondeng ſeines Vaters, des einſtmals vielgerühmten Schlach-
tenmalers Georg Bleibtreu.

Die Thegkernot im beſetzten Gebieke. Um der Not der Theater
im beſetzten Gebiete zu ſteuern, werden vom Reiche und von
Preußen Vereinheitlichungsmaßnahmen geplant. Die bisherigen
Verhandlungen haben dazu geführt, für die Theater der Städte
Koblenz und Trier eine Jntereſſengemeinſchaft zu bilden an
der auch das Preußiſche Kultusminiſterium und das Reichsminiſte
rium für die beſetzten Gebiete beteiligt ſein werden. In künſtle
riſcher Beziehung behalten die Theater weitgehende Selbſtändig
keit. Der finanzielle Einfluß der Stadtrerwaltungen erfährt jedoch
gewiſſe Einſchränkungen. Das Reichsfinanzminiſterium hat für
beide Theater Zuſchüſſe in Ausſicht geſtellt. Eine gleichartige Jn
tereſſongemeinſchaft wird für die Städte Aachen und Düren
angebahnt.

Oeſterreichiſch-nordiſcher Theatergaſtſpielaustauſch. Jn Wien
will man in der nächſten Theaterſpielzeit einen großzügigen Gaſt
ſpielaustauſch zwiſchen Wiener Bühnen und den größeren Bühne
in den ſkandinaviſchen Hauptſtädten einleiten. Ein Wiener Theater
unternehmer hat bereits in Oslo und Stockholm Verhand
lungen geführt, die auch in Helſingfors und Kopenhagen
rtfogeſetzt werden ſollen. Die Wiener Künſtler ſollen nit Werken
von Strindberg u. Jbſen und modernen Autoren gaſtieren,
während ein ſkandinaviſches Enſemble einige Theaterabende in
Wien veranſtalten wird.

Ein angebliches Werk von Shakeſpeare. Im Württembergiſchen
Landestheater in Stuttgart fand die Erſtaufführung eines
Dramas „Der Londoner verlbrene Sohn“ ſtatt, deſſen
Verfaſſerſchaft Shakeſpeare zugeſchrieben wird. Das viel um
ſtrittene Werk wurde noch 1836 von Tieck als echt bezeichnet Spä
ter jedoch iſt es aus den Shakeſpeare-Ausgaben als vermeintlich
unecht verſchwunden. Jn ſeiner Urfaſſung iſt das Werk nur ein
ſzeniſcher Entwürf. Ernſt Kamnitzer, der verdienſtvolle NovalisHerausgéber, hat dieſen vorliegenden Entwurf dramatiſch

bearbeitet und ergänzt. Eine ganz einfache, dem engliſchen Pup
penſpiel entnommene Fabel bildet den Grundſtock der Handlung:
Ein moralifch heruntergekommener junger Menſch wird durch die
hingebungsvolle Liebe eines reinen Mädchens und durch die n
ſtändnisvolle Führung ſeines Vaters vor dem Untergange gerettet.
Bei der Stuttgarter Aufführung ſah man ein rundes, ſaftiges Werk
von ſtarker Bühnenwirkſamkeit. Das Publikum folgte aufmerkſam
der von Fritz Brandenburg geſchmackvoll inſzenierten Auf
führung und rief in der Pauſe und am Schluſſe ſtürmiſch den Be
arbeiter und Entdecker des Werkes hervor.

Herriol als Schriftſteller. Außer an dem ſchon häufiger in der
Preſſe angekündigten Buche über Beethoven arbeitet Her
riot ſchon ſeit längerer Zeit an einer Darſtellung der Geſchichte
der Renaiſſance, die auf ſechs Bände berechnet iſt. Ferner erſchien
kürzlich von ihm ein Buch „Eſquiſſes?, das eine Sammlung
ſeiner wichtigſten Reden enthält.

Provinz und Nachbarſtaaten
eBitterfeld, 3. März. (Geiſtesgegenwarh. Durch

ſpringende Funken wurde im Chloratraum des Werkes I der J. G

Farbeninduſtrie Abt. Bitterfeld der Arbeiter Paul Kämmler aus
Röſa ſchwer verbrannt. Er hatte die Geiſtesgegenwart, obwohl
ſeine Kleider ſofort Feuer gefangen hatten, in einen Bottich zu
ſpringen der mit Waſſer gefüllt war. Dadurch wurden die Flam-
men ſofort gelöſcht. Der Mann trug ſchwere, wenn auch nicht
lebensgefährliche Verletzungen davon.

Salzungen, 3. März. (Motorradunglückh). Zwiſchen
Breitungen und Flambach ereignete ſich ein ſchweres Motorrad
unglück. Der Zigarettenfabrikant Wilhelm Simon aus Jmmelborn
und ſein Mitfahrer Kaufmann Albert Wolf aus Barchfeld fuhren
in einer Kuürve in ein Geſchirr hinein
beiden Fahrern den Schädel.
Fällen tödlich

Wolfen, 3. März. (Ein Jrrer als Brandſtifter). Jn
den Stallungen des Spediteurs Linke war Stroh auf noch uner
klärliche Weiſe in Brand geraten Als die Feuerwehr erſchien, hatte
ſich im Pferdeſtall bereits dicker Rauch entwickelt. Die Pferde
konnten gerettet, auch ſonſt größerer Schaden verhindert werden.
Als Brandſtifter wurde der Vater des Spediteurs Linke überführt.
Der Täter, der 75jährige Landwirt Karl Linke, der erſt vor kurzer
Zeit aus der Nervenheilanſtalt beurlaubt worden war, hat anſchei
nend in geiſtiger Umnachtung das Feuer angelegt. Als er erfuhr,
daß man ihn wieder nach der Heilanſtalt zurückbringen wollte,
machte er ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende

Sport.
Arbeiter Turn u. Sportbund, 2. Kreis, 1. Bezirk.

Am Sonntag den 26. Februar, tagte in Halberſtadt die Bericht
erſtättervereinigung des 1. Bezirks. Trotz nicht allzu ſtarken Be
ſuchs hatte die Sitzung ein befriedigendes Ergebnis. Es wurden
folgende Grundſätze feſtgelegt: Säm liche Vereine des 1. Bezirks
geben ihre Berichte von den ſonntäglichen Spielen telefoniſch unter
Nr. 595 Sonntags abend von 5 Uhr bis 147 Uhr nach Oſchers
leben (Bode), (Gaſthof zur grünen Tanne). Von hier aus gehen
die Berichte geſammelt zum Volksſport, Magdeburg, ſowie zu den
Tageszeitungen Ferner ſind die Spiele, die am nächſten Sonntag
ſtattfinden, bei der Berichterſtattung mit zu melden. Dieſe Voraus
meldungen werden unter der Rubrik „Vorſchau zum Sonntag in
den Tageszeitungen veröffentlicht. Die Unkoſten der Telefonge
ſpräche werden erſetzt. Es ſind die Abſchnitte bis zum 2. jeden Mo
nats an den Berichterſtatterobmann P. Wiesner, Oſchersleben
(Bode), Schützenſtraße 17, zu ſenden. Jn der Sitzung würde ferner
der Entwurf einer Satzung für das Berichterſtatterweſen mit eini
gen kleinen Aenderungen angenommen. Dieſe Satzungen werden
den Vereinen jetzt zugeſtellt

Jn Anbetracht der Wichtigkeit des Ausbaues des Preſſeweſens
erwartet nunmehr der Bezirksvorſtand, daß alle Vereine ihrer
Pflicht nachkommen und regelmäßig ihre Berichte melden. Ferner
hat jeder Verein umgehend ſeinen Berichterſtatter namentlich an
obigen Genoſſen zu melden.Freie Turn und Sporkvereinigung Weddersleben 1. gegen Blan

Die Deichfel zertrümmerte

Die Verletzungen waren in beiden

kenburg 1. 0:4. Beide Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag in
Blankenburg im Verbandswettſpiel gegenüber. Nach Anſtoß ſetzt
ſich B. mächtig ins Zeug, was wohl W. nicht erwartet hatte. Aber
nach und nach geht W. aus ſich heraus und kann die Führung über

P beck beſuchen Kam

ehe Vurz darauf b Nr. 2. Gefährliche Angriffe werden vor

W.'s Tor gerollt, doch die Verteidigung W.s verſteht es, die An
griffe zu meiſtern. Die Hintermannſchaft W. muß eine härte Spiel
weiſe beginnen, die B. vorzüglich auszunützen weiß. Der Sturm,
beſonders das Jnnentrio, ſpielt gut zuſammen und kann noch wei
tere 2 Mal einſenden. Beim Stande 0:4 für W. ertönte der Schluß
pfiff des Genoſſen Römer-Oſchersleben, der vorzüglich leitete Die
Jugendmannſchaft verlor gegen Neinſtedt 3:2. Zum Punktſpiel
treffen ſich am Sonntag in Weddersleben Freie Turn und Sport
vereinigung Weddersleben gegen die gleiche von Warnſtedt. An
fang des Spieles 1 Uhr. Die Mannſchaft trifft ſich am Sonntag
121 Uhr im Lokal.

Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerode. Abtlg. Turner.
Heute Sonnabend, abends 8 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus
„Monopol“ eine Spielerſitzung ſtatt. Fahrgeld für Neinſtedt iſt mit
zubringen.

Die Spielvereinigung Teutonig 1915 wartet am kommenden

Sonntag mit einer großen Sache auf. Jn den Räumen des Stadt
parks findet das erſte diesjährige Vergnügen, das „Blütenfeſt“ ſtatt.
Noch allen Teilnehmern vom letzten Wiener Praterfeſt, ſind die
dort verlebten gemütlichen Stunden, ſowie die wunderbare Aus
ſchmückung des Saales in Erinnerung. Dieſes letzte Feſt kann je
doch mit dem „Blütenfeſt“ am Sonnabend und Sonntag gar keinen
Vergleich aushalten Eine Saaldekoration, wie ſie Oſchersleben noch
nicht geſehen hat, ſowie vielerlei Ueberraſchungen werden ſich dem
Beſucher darbieten. Die Arbeiterſchaft und die Anhänger des Ar
beiterſports werden ſich am Sonnabend und Sonntag hier ein Stell
dichein geben und die grauen Sorgen des Alltags für einige Stun
den vergeſſen. Der Beſuch iſt jedem ermöglicht, da die Eintritts
preiſe äußerſt niedrig gehalten ſind.

Soziales.
Ein neues Attentat auf die Angeſtellten

Die in der „Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels“
zuſammengeſchloſſenen Firmen beabſichtigen wie der „Soz.
Preſſedienſt“ erfährt einen Vorſtoß gegen die für Detailhandels
betriebe gültige Regelung der Arbeitszeit. Aus dieſem
Grunde iſt unter dem Vorwand der Rationali ſierung des Detail
handels eine Denkſchrift zuſammengeſtellt worden, in der an Hand
von Statiſtiken nachgewieſen werden ſoll, welchen Belaſtungen der

Einzelhandel dadurch unterliegt, daß zu beſtimmten Zeiten des
Tages das im Detailhandel angeſtellte Ferkaufsperſonal wenige
oder gar keine Kunden zu bedienen hat.
anſcheinend, eine Art „Arbeitsbereitſchaft“ für Verkäufer im De
tailhandel konſtruieren zu können und ſo die an ſich ſchon niedri
gen Angeſtelltengehälter weiter zu verſchlechtern.

Vielleicht finden ſich im deutſchen Einzelhandel doch noch ein

ſichtige Perſönlichkeiten, die vor Scham über derartige Lohn
druckverſuche unter Anwendung pfeudowiſſenſchaftli cher Me
thöoden der Herausgabe der Denkſchrift zum mindeſten in ihrer

jetzigen Form einen Riegel vorſchieben.

Halberſtadt. Am Sonntag den 4. März, findet abermals ein
Ausmarſch ſtatt. Wir wollen an dieſem und S
dieſer Veranſtaltung wieder gut wird. Vor hen rechne n

das zahlreiche Erſcheinen unſerer Spielleute. Angetreten wird um
9 Uhr beim Kameraden O. Bollmann. Abmarſch 9 Uhr.

Am 7. März, abends 8 Uhr, findet deim Kameraden O. Boll
mann eine erweiterte Feſtausſchußſitzung ſtatt. Die hierzu erforder
lichen Kameraden erhalten eine ſchriftliche Einladung. Es wird er
wartet, daß ſich die Betreffenden ſowie auch die Kameraden, die ſich
dem Feſtausſchuß freiwillig zur Verfügung ſtellen wollen,
pünktlich erſcheinen.

Halberſtadt. Jeder Kamerad wird heute ſchon daran erinnert
ſich den Abend des 17. März freizuhalten. An dieſen Abend findet
unſere diesjährige Gründungsfeier verbunden mit einem Blütenfeſt
ſtatt. Die Feier findet in den feenhaft geſchmückten Räumen des

„Elyſiums“ ſtatt und wird mit einer
Ernſt Wille, Magdeburg, eröffnet.

Halberſtadt. Spielerkorps. Zum Ausmarſch nach Ströbeck tkre
ten wir ebenfalls um 9 Uhr beim Kameraden O. Bottnunn an.
Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.Halberſtadt. Die geplante Verſammkung des 9. Bezirks, findet

umſtändehalber erſt am 24. März mit anderen Bezirken zuſammen
als Abteilungsverſammlung beim Kameraden O. Vollmann ſtatt.

Huedlinburg. Am Sonntag, den 4. März, tritt die Ortsgruppe
um 10.45 Uhr am Gewerkſchaftshaus an. Es wird Karte
alle Kameraden erſcheinen.

Wernigerode. Jungbanner. Die Jugendleitung Halberſtadt macht
darauf aufmerkſam, daß der Jugendpflegelehrgang erſt am 24 ind

25. März in Halberſtadt ſtattfindet.
Oſchersleben. Jungbanner. Der Jugendpflegelehrgang in Ha

berſtadt iſt auf den 24. und 25 März verlegt.
Dardesheim. Am Sonnabend, den 3. März, abends 8.30 Uhr,

findet im Ratskeller unſere Monatsverſammlung ſtatt. Da wir von
unſerer Nachbarortsgruppe Heſſen eingeladen ſind, iſt es Pflicht

Heſſen zu unterſtützen. Alle Kameraden, die gewillt ſind, mit nach
Heſſen am 10. März zu gehen, können ſich beim Vorſtand Otto Aſch
brenner melden. Näheres wird in der Verſammlung bekannt s
geben. Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen

SPD. in Abbenrode am 10. März, abends 8 Uhr, bei Gaſtwirt
Weiß ſein diesjähriges erſtes Vergnügen mit Muſikvorträgen und
Theater. Anſchließend Ball. Das Reichsbanner der Orktsgruppe
Schauen hat die muſikaliſche Unterhaltung in dankenswerter Weiſe

übernommen,
gruppe Jlſenburg. Dazu hat die Ortsgruppe Abbenrode alles auf
geboten, den Abend ſo angenehm wie möglich zu geſtalten! Es
wäre erwünſcht, wenn recht viele Kameraden aus den Nachbar
orten ſich an dieſem Abend beteiligen würden.
zum 10. März lauten Auf nach Abbenrode!

Pfarrer Heumann-Buch-Serten, 750 Abb. Ste erhalten
I.L. en Co., Nurnberg M 479
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Der Landbund liegt im Sterben.
Stahlheim ſollen ihm nun helfen

großen Proteſtverfammlungen, und die Bürgerblock- Regierung läßt

iſt, ſollte ihm zu allererſt zugute kommen

Papiere und den reſtlichen Lohn in die Kaſerne.
Morgen zwiſchen 8 und 9 Thr ſetzte man dann die jungen Arbei

Oſterwieck a. H. Der Ortsverein Heſſen dem es ſeit Jahren nicht
möglich war, einen Saal zu ſeinen Vergnügungen zu erhalten, ver
anſtaltet am 10. März 1928 im Saale Wulfert ein Wintervergnügen
beſtehend aus Konzert und theatraliſchen Darbietungen. Unſer
Hrtsverein iſt zu dieſer Feier eingeladen. Kameraden, es gilt auch
in Heſſen zu zeigen, daß der republikaniſche Gedanke marſchiert
Darum, Kameraden, haltet euch am Sonnabend, den 10. März, frei
zur Unterſtützung der Heſſener Kameraden. Bei genügender Be
keiligung wird mit dem Verkehrsauto gefahren. Einzeichnungsliſten
kiegen beim Kameraden Paul Cyriax aus.

Gatersleben. Am Sonntag, den 4. März, abends 8 Uhr: Ge
neralverſammlung des Reichsbanners im Lokal des Kam. Bern-
hard Schütze. Dieſes Jahr wird ein Wahljahr erſter Ordnung und
in dieſen Wahlkämpfen muß das Reichsbanner ſeinen Mann ſtehen.
Viel Arbeit erwartet uns. Darum iſt dieſe Generalverſammlung
von beſonderer Wichtigkeit, und jeder Kamerad muß ſie ohne Aus
nahme beſuchen

Briefe an das Tageblatt.
Landbund in Rot!

Der Kleinbauer und der
Darum landauf landab die

ſich das ruhig gefallen. Dagegen einzuſchreiten, denkt ſie ſchon
garnicht. Man hat vielmehr Mitleid mit den meiſt gut genährten
Herren vom Landbund. Es herrſcht wirklich große Not in dieſen
Kreiſen. Die Atemnot ſteht dabei an erſter Stelle. Es iſt längſt
Tatſache, daß der Kleinbauer mit 50--100 Morgen eigenen Boden
am lebensfähigſten iſt. Die Hilfe, die von der Regierung zugeſagt

Wenn heute die großen
Gutsherren ſo große Töne ſchwingen, dann ſollte man kurzer Hand
darangehen, die großen Güter aufzuteilen und zwar dort anfangen,
wo die meiſten Polen beſchäftigt werden. Wir brauchen Bauern
ſtellen. Jeder Arbeiter auf dem Lande, der dazu fähig ſt, ſollte
ſeine Ackernahrung haben An Stelle des polniſchen Arbztters ſollte
der deutſche Siedler treten. Die Landflucht würde dann aufhören
Die Arbeitsloſigkeit auf dem Lande würde verſchwinden. Eine ſolche
Tat wäre echte deutſche Art, von der Landbund und Stahlhelm nur
mit großem Mundwerk reden. Wie weit die Landbündler davon
entfernt ſind, zeigten recht ſchön die jüngſten Verhandlungen mit
dem Landarbeiterverband. Ganze hat man den Land
proleten zugelegt. Man will eben keinen Lohn zahlen, der auch
nur notdürftig zum Leben ausreicht. Es muß einmal dieſen Herr
ſchaften klargemacht werden, daß aller Grund und Boden der Er
nährung des ganzen Volkes dient und dem gebührt, der die Arbeit
darauf leiſtet und für die Allgemeinheit ſtrebt, aber nicht dem, der
die Nordſeebäder bevölkert. Den Fürſten ſind Millionen und Aber
millionen mit Hilfe des Landbundes und ſeines Anhangs zugefallen,
für die eigenen Arbeiter aber hat man nicht mehr als 114 Stun
denzulage. Der Herr Major Stephan wirbt heute in Landbund-
verſammlungen für den Stahlhelm und redet vom Nährſtand und
Wehrſtand und wirbt in Wahrheit nur für das alte Syſtem, für die
Monarchie und den alten Untertanengeiſt. Wir haben aber er
kannt, daß wir Seite an Seite mit der organiſierten Arbeiterſchaft
und ihren Führern kämpfen müſſen. Wir ſind Republikaner und
ringen um die immer ſtärkere Feſtigung der Republik. Auf dieſem
Wege liegt die Zukunft des Kleinbauern.

Zwei kleine Landwirte und frühere Skahlhelmer.

Wie Landarbeiterinnen behandelt werden.
der letzten Landarbeiterverſammlung nahmen auch zwei aus
e Ländarbetterinnen teil, die hier auf dem Gute beſchäftigt

waren. Als ſie nun nach der Verſammlung nach Hauſe kamen,
war die Kaſerne bereits verſchloſſen. Schließlich kam ein Aufſeher
und ſchlug eine der Arbeiterinnen. Der Vorfall iſt angezeigt wor
den und wird das Gericht noch beſchäftigen. Am letzten Dienstag
nun waren 6 Arbeiterinnen auf dem Gute, die mit Sauſterbe
dreſchen bei der Maſchine beſchäftigt waren. Da ein ſcharfer Wind
ging und Staub und Schmutz das ganze Geſicht bedeckte, ſodaß ſie
kaum die Augen aufmachen konnten. wünſchten ſie eine Brille zu
bekommen. Dieſer Wunſch war um ſo begreiflicher, als es höchſt
gefährlich iſt, an der Maſchine zu arbeiten, wenn die Augen frei
ſind. Die Arbeiterinnen bekamen aber eine ſehr herausfordernde
Antwort und forderten, da ſie die Arbeit ohne Brille nicht mehr
verrichten konnten, am Abend eine andere Arbeit. Das wollte man
aber nicht tun, ſondern forderte von ihnen, die Arbeit an der Ma
ſchine weiter zu verrichten. Sie beharrten aber auf ihrem Wunſch,
legten die Arbeit nieder und gingen nach Hauſe. Man hatte ihnen
bereits angedeutet, daß ſie ſowieſo gehen könnten, wenn die Polen
kommen. Am ſelben Abend brachte ihnen der Aufſeher ſchon die

e Am nächſten
ſterinnen auf die Straße. Sie waren obdachlos und wandten ſich
an den Am 'svorſteher, der aber, wie geſagt wurde, nicht zu Hauſe
war. So gingen ſie zum Gemeindevorſteher und auf Anweiſung
des Landrates erhielt der Gemeindevorſteher die Polizeigewalt, da
ja nach Auskunft der Amtsvorſteher nicht zu Hauſe war. Die
jungen Mädchen ſollten wieder Unterkunft in der Kaſerne erhalten,
ſie wünſchten aber von Langenſtein abzureiſen, weil die Arbeit auf
dem Rittergut für ſie unzuträglich war. So mußte ſich denn Herr
Brennecke nach dem Eingreifen des Gemeindevorſtehers wohl oder
übel bequemen, die jungen Mädchen mit einem Wagen nach Hal
berſtadt zu bringen, von wo ſie ihre Reiſe nach Magdeburg an
traten

Landarbeiter, dieſer Vorfall zeigt wieder einmal, wie die Guts
herren mit ihren Arbeitern umgehen. Der einzige Schutz gegen
ſolche Uebergriffe iſt die Organiſation. Deshalb organiſitert euch
im Deutſchen Landarbeiterverband!

Langenſtein, 1. März. r.e

Sind Degen keine Waffen?
In Nummer 46 des Halberſtädter Tageblattes las ich eine

Miniſterialverfügung, nach der Stöcke ols Waffen anzuſehen ſind.
Da möchte ich mal anfragen, ob nicht Säbel oder beſſer geſagt
Degen auch unter den Begriff Waffe fallen Jm Auguſt vorigen
Jahres wurde hier das Schützenfeſt gefeiert, und bei dieſer Ge
legenheit konnte man eine Vorfall beobachten, den jeder vernünf
tige Menſch aufs entſchiedenſte verurteilen muß. Das Feſt hatte
gegen Abend ſeinen Höhepunkt erreicht. Da entſtand eine Balgerei,
die ſehr leicht ernſtere Folgen hätte nehmen können. Man ſollte
in ſolchen Fällen annehmen, daß die Vorſtände des feſtgebenden
Vereins für Ruhe ſorgen würden. Was geſchah aber hier? Der
Vorſitzende zog ſeinen Säbel und mit ihm der ganze Stab. Die
Folge war: Es entſtand ein allgemeiner Ablauf. Der Hauptmänn
eß ſich ſein Pferd bringen, ſaß auf und wollte nun hinter einen
jungen Menſchen herpreſchen, der glücklicherweiſe ſchon längſt ver
ſchwunden war.
von ſeinem ritterlichen Vorhaben abbringen. Erſt als das Pferd
ſeiner Frau auf den Fuß getreten hatte, gelang es. Dem Feſt ging

Der Herr Ha Kann ließ ſich nur ſehr ſchwer

ein allgemeiner Umzug vorauf, bei dem Waffen aller Art ge
tragen wurden. Nun möchte ich mal anfragen, ob das geſtattet iſt
und der Degen nicht zu den Hieb- und Stichwaffen gehört. Der
Vorfall auf dem Schützenplatz zeigt ſehr deutlich, welche Gefahren
das Waffentragen in ſich birgt. Wie leicht hätte ein großes Un
glück geſchehen können, und wer wäre dann dafür verantwortlich
geweſen?

Weddersleben, 2. März

Briefkaſten.
C. D., Dedeleben. Gegen die Entſcheidung des Spruchaus

ſchuſſes iſt die Berufung an die Spruchkammer des Landesarbeits
amts Mitteldeutſchland beim Oberverſicherungsgericht in Magde
burg zuläſſig, ſofern der Spruchausſchuß ſeine Entſcheidung nicht
einſtimmig getroffen hat; andernfalls iſt die Entſcheidung des
Spruchausſchuſſes endgültig.

Wenn es zutrifft, daß Sie in den letzten 12 Monaten vor Jhrer
Arbeitslosmeldung, das heißt, vom 7. Dezember 1926 bis 6. De
zember 1927 insgeſamt 19 Wöchen gearbeitet haben, und wenn von
dieſen 19 Wochen nicht mehr als 6 Wochen zur Erfüllüng der
Anwartſchaftszeit für den bereits erſchöpften Anſpruch auf Ar
beitsloſenunterſtützung herangezogen worden ſind, dann würden
Sie einen Anſprüch auf Kriſenunterſtützung gemäß S 101 Abſ. 2
Ziffer 1 des Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung haben. Die Auskunft kann erſt dann vollſtändig gegeben
werden, wenn Sie uns die genauen Zeiträume mitteilen, in denen
Sie zuletzt Unterſtützung bezogen und gearbeitet haben.

M. E., Dedeleben. Sobald ein Arbeitsloſer länger als eine
Woche gearbeitet hat, muß er bei dem zuſtändigen Arbeitsamt
einen Antrag auf Weitergewährung der Arbeitsloſenunterſtützung
ſtellen.

WundfunkProgramme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender

Ein Zuſchauer

Sonnkag, den 4. März.

Berlin, 9 Morgenfeier, 12 (Uebertragung aus dem Plenar
ſitzungsſaal des Reichstages) Gedenkfeier des Volksbundes Deutſche
Kriegsgräberfürſorge, 16.30 18 Nachmittagskonzert, 20.30 Dem
Gedächtnis der Gefallenen“.

Königswuſterhauſen. Aebertragung von Berlin.
Leipzig. 8,30 9 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 17—18 Konzert,

20 (Uebertragung aus der Thomaskirche) „Requiem“ von Verdi.
Hamburg. 9,15 Morgenfeier, Volkstrauertag (Uebertragung von

Hannover), 16,30 Uebertragung aus der St. Gertrud Kirche
Trattermuſik für Orgel. 20 Volkstrauertag (Muſik).

Langenberg. 9- 10 (Düſſeldorf) Katholiſche Morgenfeier, 11,15
bis 1150 Richard Dehmel (Vortrag, Rezitation), 13 1430 Ueber
tragung aus der Großen Meſſehalle: Orgelſtunde (Köln), 1920
bis 2020 „Werke von Tonſetzern und Dichtern, die im Weltkriege
fielen (Engelcke, Braun uſw.), 20.25 Kirchenkonzert. Uebertra
gung aus der Reinheldkirche Dortmund.

Monkäg, den 5. März.

Berlin. 21.30 „Kennſt du das Land Muſik und Geſang),
22.30 Vorfrühling. (Muſik).

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Hamburg.
Leipzig. 20 „Margarethe“, Oper von Gounod.

Unterhaltungs und Tanzmuſik
Hamburg. 20 CelloKonzert, 21 Hausmuſik unſerer Zeit.
Langenberg. 20/15 Abendkonzert

Amtliche Wetternachrichten.
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Wetterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnkag abend
Das Hochdruckgebiet verliert mehr und mehr an Umfang und

IJntenſität, jedoch iſt es immer noch für die Witterüngsgeſtälkung in
ganz Deutſchland bis zum Rhein hin maßgebend. Auch am Freitag
blieb das Wetter wieder bei öſtlichen Winden heiter und trocken.
Die Tagestemperaturen erhoben ſich bis auf 11 Grad. Noch immer
ſind keine Anzeichen für einen Wetterumſchlag bemerkbar Nur vor
übergehend kann es zum Auftreten leichter Bewölkung kommen.

Ausſichten
trocken, langſam zunehmende Erwärmung.

Stackt-fheater vom 3. bis 6. März
Lonntaeg Jonntas vienstas

16. 18 Vor Pr. ſi9 Uhr II 20-22 Bur cr.
0.99- 5.10 Rark 0.90 5.10 Mark 0.90—5. 10 k.

Sonnabend

20-22 Um r. h
0.60-3.10 Hark

uns Frasquita La Traviata Paganini
Ges hatts Operette Ope von Verdi Operette von hehat

von henaraufsieht

Rät'elEcle

Vorname, 10 Nebenfluß der Leine,

Bei öſtlichen Winden vorwiegend heiter und

Kreuzworkrätſel.
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70
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Rechter Neben
fluß der Wolga, 2 Ruſſiſches Gouvernement im Dongebiet, 3 Gott
bei den Mohammedanern, 4 Schöpferiſches Können, 5 Japaniſches
Teufelchen, 7 „Knäuel“, 9 Göttin des Streites, 13 Abkürzung für
„ohne Obligo.“

Von links nach rechts: 2 Art Jacke, 6, Doppelſalz, 7 Linker Ne
benfluß des Rheins, 8 Verneinung, 10 Präpoſition, 11 Nebenfluß
der Donau, 12 Tonſtück, 14 Partikel.

Meiſter Lampe.Puffelſpiel:

Dreh' das Bild und dreh! den Ring, Bis das Kind den Ha
ſen find!

Silbenrätſel.

g, g, a, arnſ, ber, blet, bild, dah, di, di, do, dorf, e, e e e e
er, ga, ge, ger, gi, gi, go, hau, in, jan, kat, leh, li, ma, ma me; mo;
mü, nar, ner, ni, niſ, now, ra, re, ri, rich, ro, ſalz, ſchlirf, ſau,

ſe, ſe, ſte, ſter, ſyn, ta, ta, te, to, tro, uſ.
Aus vorſtehenden 60 Silben ſind 21 Wörter zu bilden, deren

Anfangs und Endbuchſtaben, beide Reihen von oben nach unten
geleſen, ein Zitat aus Goethes „Schatzgräber“ ergeben. (ch ein
Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Arzneiform, 2 Griechiſcher Gott, 3
Deutſches Simbol, 4. Bibliſche Perſon, 5 Zeitabſchnitt, 6 Geſang
ſtück, 7 Ruſſiſche Dynaſtie, 8 Jtalieniſche Provinz, 9 Männlicher

11 Deutſcher Dichter, 12 Ort
im Rieſengebirge, 13 Künſtleriſcher Berüf, 14 Müuſe, 15 Waſſer
pfeife, 16 Blume, 17 Deutſcher Badeort, 18 Nahrungsmittel, 19
Heiliger, 20 Handelsvereinigung, 21 Jndiſcher Dichter

S

Magiſches Diamankrätſel.

3
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Die wagerechten und ſenkrechten Reihen ſind gleichlautend:
Es bedeuten: 1 Konſonant, 2 Galiziſcher Fluß, rechts zur

Weichſel, 3 Was der Landmann ausſtreut, 4 Zierpflanze, 5 Blume,
6 Verneinung, 7 Vokal.

S

Auflöſungen aus voriger Nummer.
9 Zahlenrätſel.
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Viſitenkartenrätſel.

Kunſtmaler.
Bibliothekar.



zugeben

er Anweiſung über die Prüfung von Kraftfahr

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über

die Polizeiverwaltung vom Il. 3. 1850 (GS. S. 265,
der S 143 und 144 Landesverwaltungs- Geſetzes
vom 30. 7. 1883 (GS. S. 195), der 88 37 und 76 der
ReichsGewerbeordnung vom 21. 6. 1869 in der
Faſſung der Bekanntmachung vom 26. 7. 1800
(RGBl. S. 171) des g 2 Abſ. 3 des Geſetzes über
den Verkehr mit Kraftiahrzeugen vom 3. 5. 1909 in
der Faſſung des Geſetzes vom 21. 7. 1923 (RGBl.
S 7439) und der Verordnung über Vermögens
ſtrafen und Bußen vom 6. 2. 1924 (RGBl. IS 44
wird unter Zuſtimmung des Grmeindevorſtandes
für den Um ſang des Polizeibezirks Quedlinburg
nachſtehende Polizeiverordnung, betr. Regelung des
öffentlichen Fuhrweſens, erlaſſen:

A. Allgemeines.
s

Erlaubnis.
Wer uuf öffentlichen Straßen und Plätzer

Kraft und Pferdedroſchken zu jedermanns Gebrauch
bereithalten oder eine Kraftfahrlinte Beförderung
von Perſonen od Sachen auf beſtimmten Strecken
innerhalb des Stadtgebietes gegen Entgelt) unter
halten will, dedarf dazu der vörherigen, ſchriftlichen
polizeilichen Erlaubnis (Fahrerlaubnisſchein)

Außer dieſer Erlaubnis bedarf der Unternehmer
zur Einſtellung ſür jede Droſchte vder jedes Kraft
fabrlinientahrzeugs eines polizeilichen Erlaubnis
ſcheines (Fahrſchein), der erteilt wird nachdem das
einzelne Fahrzeug der Poltzeiverwaltung vorgeſtellt
und vorſchriftsmäßig beſunden worden ſſt.

S 2.
Bedürfnis

Die Erlaubnis zum Gewerbebetrieb wird nur
erteilt wenn dadurch ente über das Bedürfnis
hinausgehende Vermehrung der öffentlichen Fahr
zeuge J nicht eintritt. Die Polizeiverwaltung
entſcheidet nach Anhörung des Magiſtrats.

8 3.
Periönliche Verſagnngsgründe.

Die Erlaubnis zum Gewerbebetriebe
ſolchen Perſonen verweigert werden

1. en das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet
aben,

2. welche nicht nachzuweiſen vermögen, daß ſie
über die ſinanziellen Mittel verf gen, die
die Eröffnung und Unterhaltung des Gewerbe

muß

zubringen.

fahrzeugverkehr v. 5. 12. 1925 (RMBl. S. 1387) und
umfaßt auch das Gewicht der für Kraftdroſchken
vorgeſchriebenen und zugelaſſenen Ausrüſtungs
und Zubehörteile.

Das Eigengewicht der Großdroſchen darf 1800 kg
nicht überſteigen

MitteldrvſchkenDas Eigengewicht der
1300 kg nicht überſteigen

Das Eigengewicht der Kleindroſchken darf 1000 kg
nicht überſteigen s 83

d 3
Ansrüſtung.

Groß und Mitteldroſchken müſſen mit Links-
lenkung, Mittelſchaltung und Vierradbremſe ver
ſehen ſein.

Der Radſtand der Mittel und Kleindroſchken
dar micht mehr als 3900 Millimeter betragen

Großdroſchken müſſen auf Straßen von 14Meter
Breite, Mitteldroſchten auf Straßen von 12 Meter
Breite, Kleindroſchten auf Straßen von 10 Merer
Breite ohne Rückwartseinſchlagen wenden können.

darf

S. 14
Aufban

Dex Aufbau muß in der Regel geſchloſſen
Limouſines oder in Landaulet- bzw. Tabhrtolet
Form ſein

Werden offene Wagen zugelaſſen ſo iſt ein
Klappverdeck n einem Bezug aus waſſerdichtem
Sloff vorzuſehen. Die mi gioßen Zellonſcheiben
verſehenen Verdetkſeitenteile ſind ſo auezuführen
daß ſie ſich ohne vorheriges Löſen von Druck
(noöpfen uſw. mit den Turen öffnen laſſen. Die
Tünrſcheiben muſſen herabgelaſſen werden können.
die Seitenſcheiben können auch jeſt ſein. Der
Führerſis muß von rechts nach Unls zugänglich
ſein. In der Wand hinter dem Juhrer tann ein
Schiebe- oder Klappfenſer vorbanden ſein, jedoch
muß in dieſem Fall die Scheidenfläche unmittelbar
hinter dem Fuührerſitz ſeit ſein. Auch in Innenſeuerwagen muß zwiſchen dem ZJührer- und Fahr
gaſraum eine Trennwand vorhanden ſein Die
Windſchurſcheiben tonnen wagerecht oder ſenkrech
geteilt ſein.

An ſeſten geſchloſſenen Auſbauten iſt ein hinteres
Gucktenſter in Größe von mindeſtens am an

Ueber dem Kührerſitz kann ein feſtes vder be
wegliches Verdec angebracht ſein. Das Verded
ſoll leicht und darf nicht zur Aufnahme von Gepäck
eingerichtet ſein.

Blanke Metalleiſten, die zum Schutze an ſtark
beanſpruchten Stellen des Aufbaues angebracht
ſind. ſowie blanke Türgriffe, Türangeln uſw. ſind
zulaſſig. Die Scheiben dürfen keine Verzierung
aufweiſen

Schließhaken an der Decke zum Verſchluß der
beweglichen Verdeckteiſe an Landaulets ſind ſo
anzuordnen, daß die Fahrgäſte ſich micht beim Auf
ſtehen und heim Fahren auf unebener Fahrbahn
an ihnen ſtoßen können.

Schmutzabſtreifer an
vorzuſehen.

den Tritthrettern ſind

s 15.
Sitzanvrdnung und Gepäckſtand.

Großdroſchken dürfen im Wageninnern mit zwei
Sitzen Und zwei Hilfeſitzen m Rüctenlehne Vor
wärteſitze) verſehen ſein, Mittel und Kleindroſchlen
mit zwei Sitzen
Soweit der Unterbau es zuläßt. iſt auch in

dieſen Droſchken die Anbringung von Hilfsſitzen ge
ſtattet, und zwar iſt ein Klappfitz zur Querbenutzung
aeſtatter, wenn die lichte Weite zwiſchen der Vorder
kante des Sitzes und der Rückſeie der Wand hinter
dem Führerſitz, in Sitzhöhe gemeſſen mehr als
550 mm beträgt, die Anbringung von 2 Hilfsſitzen
Klapp oder Vorwärtsſitzen) iſt bei einer lichten
Weite vrn mehr ais 650 mm geſtattet.
Der Raum neben dem Jührer gilt als Gepäck
ſtand. Dieſer Raum und die Oeffnung in der
Seitenwand müſſen ſo groß bemeſſen ein daß ein
Koffer von mindeſtens 3 0000 m Größe
untergebracht werden kann. Der Raum tann durch
eine Tür verſchloſſen werden Fur große Gepäck
ſücke tann eine tlappbare Kofferbrücke am hinteren
Wagenende angebracht werden.
Der Platz neben dem Fihrer darf als Noiſitz
in Anſpruch genommen werden, ſoſern er für
Gepäck nicht gebraucht wird.

Bei Motorraddroſchken darf der Soziusſitz nicht
benutzt werden.

betriebes erſordert,
3 welche nicht das Sachverſtändnis beſitzen, das

für die Leitung des Betriebes unumgängl ch
iſt es ſeit denn, daß über das nötige Perſonal
nerfügt wied das vermöge ſeiner beſonderen
ionns die Verantwortung übernehmen

ann,
welche nicht darlegen können, daß der Betrieb
hinſichtlich des Zuſammenarbeitens mit dem
Perſonal richtig organiſiert iſt. e

S gen die ſonſtige Tatſachen vorliegen welche
ie Unzuverläſſigkeit in bezug auf den Ge

werbebetrieb dartun
S 8 4.

Verſicherung
Die Unternehmer der im S l genannten Gewerbe
betriebe haben ſtir den Betrieb der Fabrzeuge zu
verſichern zugunſten der Fahrgaſte gegen Hanpflicht
für Schadenerſatz aus dem Beförderungsvertrage S
und unerlaubter Handlung, die Unternehmer von
Kraftdroſchten und von Kraſtfahrzeuglinien außer w.
dem gegen Haſtpflicht jür Srhadenerſatz aus den
W 7 ff. des Geſetzes über den Verkehr mit Kraft
fahrzeugen in Höhe der in S 12 dieſes Gefetzes
genannten Beträge.

Die Verſicherungen ſind ſpäteſtens bis zum
Die Polizeibehörde kann von den Unternehmern
jederzeit den Nachweis verlangen, daß die ſfalligen
Prämien bezahlt ſind.

s 5.
Widerrnf.

Die Erlaubnis kann gegen jederzeitigen Wider
ruf erteilt werden.

30. 9. des folgenden Jahres abzuſchueßen

86
Erlöſchen der Erlaubnis

Die Erlaubnis erliſcht, wenn der Inhaber nach
hrem Empfang nicht innerhalb dreier Monate das
Gewerbe beginnt, oder wenn er den Gewervebetrieb
während eines Zeitraumes von ſechs Monaten
eingeſtellt hat. Jn beiden Fallen kann auf Antrag
die Friſt von der Polizei verlaängert werden.

binnen 3 Tagen an die Polizeiverwaltung zurück

87.
Entziehnng der Erlaubnis

Die Erlaubnis kann entzogen werden
wenn der Unternehmer wiederholt wegen
Uebertretung der Beſtimmungen dieſer
Polizeiverordnung oder Ueberſchreitung des
Fgttigen Tarifes rechtskräftig beſtraft worden
iſt

wenn aus Handlungen oder Unterlaſſungen
der Mangel derjenigen Eigenſchaften oder
Erforderniſſe, welche bei der Zulaſſung
vorausgeſetzt worden ſind, klar erhellt,

wenn es im verkehrs- oder ſicherheits
polizeilichen Intereſſe geboten erſcheint.

s 8.
Einſtellung von Fabrzengen.

Bei der Einſtellung von Fahrseugen für Kraftſahrlinien oder von Krandroſchten iſt, ſofern ſolche

Fahrseuge nicht auf Grund einer Jirmenbeſcheini
gung im Sinne der Verordnung über den Krajt
fahrgeugverkehr vom 5 12. 1925 28 7. 1926 zu
gelaſſen ſind und ſabriknen in Betrieb genommen
werden eine Beſcheinigung eines amtlich aner
kannten Sachverſtändigen darüver beizubringen
daß ſich die Fahrzeuge in allen ihren Teilen in
vollkommen betriebsſicherem Zuſtand vefinden.

s 9.

Die Halteplätze (Plätze zum Halten und Warten)
für Kraſtdroſchken und Pferdedroſchken werden
öffentlich bekannt gegeben

Dieſe Bekanntmachungen gelten als Beſtand
teil dieſer Verordnung

Kraftdroſchken.
s 10.

Allgemeines.
Die Kraftdroſchken, die für den öffentlichen

Fuhrbetrieb zugelaſſen werden ſollen
vbeſchadet der Beſtimmungen des Reichsgeſetzes
über den Verkehr mit Kraftſahrzeugen vom 3. 5. 1909
in der Faſſung des Geſetzes vom 21 7. 1923
(RGBL. S. 749) und der Verordnung über Kraft
e vom 5 12. 1925 (RGBl. 1025 S 439

Bl 1926 I. S. 425) und der hierzu ergangenen
Ergänzungen und Ausführungsanordnungen im
einzelnen den Vorſchriften der 58 11 bis 22 ent

ſprechen. uS 11.
Droſchkentypen.

Als Kraftdroſchken werden
3 Großdroſchken

r

e

Mitteldroſchken,
Kleindroſchten

zugelaſſen

d Eigengewicht.Das Eigengewicht berechnet ſich nach Ziff VI

l 3 Dach nach Wahl weiß oder ſchwarz für UnterbauJm Falle des Erlöſchens iſt der Erlaubnisſchein e her ſchwarz, ſür die Rader freigeſtellt

8 17.

Auſtrich und äußere Kennzeichnung.
Der Anſtrich iſt für den Aufbau bis zur Hüft

linie grün, über der Hunlinie ſchwarz, für das

In der Hünlinte iſt um den himeren Wagen
kaſten herum von der Rüdwand des Vorderſitzes
bis ebendahin auf der anderen Seite eine ſchach
brettartig ausgeführte Borte anzub ingen

Kranitdroſchten, die zum Großtarif fahren, er
halten eine 10 mm breite dreirethige Borte nun
einer Seitengröße der glieichſeitigen Rechtecke von
je 83 wrn, Krandroſchten, die zum Miteltarif
ſjahren, eine 100 mm breite zweireihige Borte mit
einer Seitengröge der gleichſeutgen Rechtecke von
je 50 mwm, Kraudroſchten, die zum Kleintarif fahren.
eine 90 mm vbreue einreihige Borte mit einer Set
ſengröße der gleichſeitigen Rechtecke von 50 m.

Die Borte iſt oben und unten mit einer weißen
5 mw breiten Linie abzugrenzen eAn Droſchken m Verbrennungsmotor iſt die
Borte ſchwarz und weiß, an eletirſſchen Droſchken
iſt ſie rot und weiß kartert

Jeder Wagen iſt mit einer von der Politzetver
waltung ber der Zulaſſung zu erteilend en Wagen
nummer zu verſe henDie Wagennummer iſt auf beiden Seiten des
Wagens an den Türen des Fahrgaſtraumes in
einer mit einem 5 ww breiten Streifen umrahmi
ten Flache von 300 mw Länge und 100 w. Höbe
mit weißen Ziſfern auf dem grünen Anſtrich anzu
bringen. Zwiſchen der Oberkante der Umrandung
und der Unterkante der Borte iſt ein Zwiſchen
raum von mindeſtens 120 mm und höchſtens 150 mm

zu laſſen. s
Aenßere Ausſtattung nud Zubebör.

Die Kraftdroſchken müſſen mit elektriſcher Be
leuchtung, mit elektriſchein Starter und Groß
droſchken mit zwei, Mittel und Kleindroſchken mit
einer elektriſchen Freilampe ausgerüſtet ſein.

rechten Seite eine elektriſch beleuchtete Vaterne
führen.

Die Freilampen ſind bei Großdroſchken rechts
und imnks, ver Mittel und Kleindroſchken rechts an
der Windſchutzſcheibe oder an den äußerſten Poſten
der Wand zwiſchen Führerſitz und Wageninnern
in Höhe von 1400—1700 mm über der Jahrbabn
ſenkrecht anzubringen und müſſen vom Führer ſitz
aus leicht einſchaltbar ſein. Jede Lampe muß von
vorn, von hinten und von der Seite. an der ſie
angebracht iſt, zu ſehen ſein. Sind die Larmpen
eingeſchaltet. ſo erſcheint das Wort „Frei“ in
ſchwarzen Buchſtaben auf mattweißem Grunde

ind ſie ausgeſchaltet, ſo darf das Wort Frei“ in
einer Entfernung von einem Meter nicht mehr
erkennbar ſein. Die Buchſtabengröße iſt für das
S 50 m. ſonſt 30 m. Ueber und unter der

chrift muß der Grund 20 mm freibleiben.
Jede Kraftdroſchke muß an beiden Seiten mit

Fahrtrichtungsanzeigern ausgerüſtet ſein, die nach
vorn und hinten ſichibar ſind und an der linken
Seite nur für lints, an der rechten Seite nur ür
rechts gültige Zeichen aghgeben. Für Motorrad

sengen (Anl. I der Bekanntmachung über Kraft

Ausſparungen in der Vorderwand ſind auf dies Maß nicht anzurechnen.

Beiwagen von Motorraddroſchken müſſen an der

S 16
Abmeſſungen.

Für Kraftdroſchken gelten folgende Abmeſſungen:

Groß Mittel Kleindroſchken droſchken droſchken

höchſtens hörchſtens höchſtens
Höhe vom Erdboden bis zum Auftritt 46 mm mm 380 mm
Höhe vom Erdboden bis zur Oberkante der höchſtens höchſtens höchſtens
Einſteigöffnung 750 wmn 700 mm 700 mHöhe vom Fußboden des Wagens bis zur Decke mindeſtens mindeſtens mindeſtens
in der Mitte gemeſſen e m 120 mm 1050 mmHöhe der Tür von der Schwelle bis zum Decken mindeſtens mindeſtens mindeſtens
rahmen im Lichten e a 00 mm 1080 mm 0 mmHobhe des Sttzpolſters über dem Fußboden an der mindeſtens mindeſtens mindeſtens
Vordertante des Sitzpolſters gemeſſen 5590 mm 300 mm 220 m
Lichte Weite der rechten Türöffnung in Höhe von
500 mm über dem Fußboden bis zum Decken mindeſtens mindeſtens mindeſtens
rah men e 550 mm 500 mm 500 mwLichte Weite oberhalb der Armlehnen zwiſchen mindeſtens mindeſtens mindeſtens
der Polſterung der Seitenwände 1050 mm 1000 mm mm
Lichte Wene für den Führerragum zwiſchen
Seilenwand und der ſenkrechten Ebene an der
durch angenelltes Gepäck oder eine Schugwand mindeſtens mindeſtens
die Bewegungsſreiheit behindert werden kann 650 m 625 m

S mindeſtens mindeſtens mindeſtensSitztiefe e un nder Boden on der Vor and Shinter dem Führerſitz bis zur Vordertante der mindeſtens mindeſtens mindeſtens

Sitze 800 m 500 mm 500 mmmindeſtens
d und d Morerbet

Lichte Länge zwiſchen der Vorderwand und dem MotvrveiRückenpolſter wagerecht über der Vorderkante wagen mind minde ſtens mindeſtens
des Sitzes gemeſſen 1350 mm 60, mm 1000 mm

An der Windſchutzſcheibe muß
wiſcher angebracht ſein.

Jede Kraiudroſchke muß mit Rücblickſpiegelverſehen ſein; dieſer kann mit einem Sucher ver
bunden werden.
Jede Kruſtdroſchke muß ein Schild mit derAu ſchrift „Beſtellr“ und eins mit der Aufſchrint

„Außer Betrieb“ bei ſich führen.
s 19.

Fabrpreisangeiger und QOnittungedrucker.
Jede Kraftdroſchke muß mit einem Fahrpreis-

anzeiger verſehen ſein. der den Betrag des vom
Fabrgaſt zu zahlenden Fahrpreiſes unmittelbar
anzeigt.

Jeder Fahrpreisanzeiger muß ordnungsgenäß
plombiert ſein und unter der Scheibe oder auf
einem am Apparatfuß mittels der Plombe be
ſeſtigten poligeilich geſtempellen Metallſchild eine
Angabe darüber enthalten, auf welchen Tarif er
eingeſtellt iſt

Der Fahrpreisanzeiger iſt ſo anzubringen, daß
er durch den Führer von feinem Platze geleſen
und bedient und vom Innern des Wagens durch
den Fahrgaſt leicht beobachtet werden kann. Es
tönnen auch zwet im rechten Winkel zueinander
ſtehende Skalen angebracht von denen eine
vom Führer, die andere vom Wageninnern aus
abgeleſen werden kann. Der Unternehmer iſt dafür
verantwortlich dan die von ihm im Betriebe ver
wendeten Fahrpreisanzeiger ſtets in Ordnung ſind,
insbeſondere richtg anzeigen.

Jſt ein Fahrpretsauzeiger fehlerhaft geworden
ſo hat der Unternehmer das Fahrzeug inverzüglich

ein Scheiben

Quiliungsdrucker verbunden ſein.
Kennzeichnung des Tarifs auf der Wind

ſchutzſcheibe ſindet nicht ſtatt.

Jnnere Ausſtattung
Der Jußboden des Wagens muß mit einer

ſaunberen und nicht zerriſſenen Decke belegt ſein
An der Rüawand des Juhrerſitzes iſt ein
Schild in Größe von nicht mehr als 2062100 mm
anzubringen, das die Nummer der Kratdrdſchke
ſowie Namen (Firma), Wohnung Geſchäſtsſitz) und
gegeben enfalls auch den Fernſprechanuſchlu
Drvichkenunternehmers trägt

der Poltzeiverwaltung der gellende Fahrtarif au
weiterbeſtandtgem Material zu vereſigen.

Gardinen ſind nicht geſtattet.
von Heigvorrichtungen iſt erwünſcht.

s 21.
Stoß iänger.

den Stoßfüngern ausgerüſtet fein
nete darf ſirhachfenhöhe befinden
Fläche muß in einer Entfernung von 400 mm veider
ſeits der Mittelachſe des Wagens eine Höbe von

droſchken genügt ein Richtungsanzeiger an der
rechten Seite. e

mindeſtens 150 mm haben.

unauläiſi e e

bis zur Bejeitigung des Jehlers außer Betrieb zu
jetzen n dies der Polizei anzuzeigen

Mit dem Fahrpreisanzeiger kann auch ein

des

it An der Rückwanddes Führerſitzes iſt ſerner nach näherer Werſung

Die Anbringung

Groß oder Mitteldroſchken müſſen vorn und
hinten in ganzer Breite des Wagens mit federnd ber ne her dal Wo vnicht höher als über Rad ſeiner ohnung bzwDie den Stoß auffangende J

Stoßſtangen ſind

I gabreigenſchaften.Das Beſcrhleunigungsvermögen de
in der Ebene muß derartig ſein. daß mit voll ein
gerückter Kuppelung auf direktem Gang eine Ge
ſchwindigkeitsſteigerung von 8 auf 40 m je Stunde
in 14 Sekunden möglich iſt.

Auf ebener, gerader Straße muß jede Kraft
droſchke mit durchſchnitlicher Beſetzung mit dem
vorletzten Gang am ahren können t
liche Beſetzung gilt ſür Großdroſchken die Be
ſetzung mit drei Perſonen (Gewicht je Perion 75 ke
angenovmmem. für Mitteldroſchten die Beſetzung
mit zwei Perſonen für Kleindroſchten die Be
ſetzung mit einer Perſon und außerdem mit dem
Führer ohne Gepäck
ſt eine Droſchke mit Verbrennungsmotor ver
ſehen, muß der Wagen mit durchſchnittlicher Be
ſetzung in der Ebene 60 m ir Stunde laſen
können. Für die mit Eletromoior verſehenen
Droſchken und Kleindroſchken iſt eine Stunden
geſchwindigkeit von 35 kin erforderlich. Der Elek
trom tor muß ein Hauptſtrommotor ſein und eine
werfen.

s 23.

Uebergangsbeſtimmungen.
Die Beſtimmungen der s 4, 17 18, 19 und

durchgeführt ſein. Im übrigen bleiben für die an
Tage des Inkraſttretens vereits zugelaſſenen Kraft
droſchken die bisher gelienden Vorſchriften in Krait,
doch ſind die Unternehmer befugt, ihre Jahrzeuge
emſpriechend den Beſtimmungen dieſer Polizei
verordnung umzuändern.

O. Pferdedroſchken
8 24

Allgeweines.
Die Vferdedroſchken, die für den öffentlichen

Fuhrbetrieh zugelaſſen werden ſollen, müſſen den
Beſtimmungen der s 25 bis 31 entſprechen

s 25.
Aufbau. e

Die Pferdedroſchken müſſen dauerhaft gebaut
von gutem Ausiehen ſein und in Jedern hängen
oder auf Druckfedern ruhen Sie ſind mit guten
Trutbreitern zu verſehen.

werden 1önnen. An feſten geſchloſſenen Aufbauten
iſt ein himeres Gucktenſter in Grötze von mindeſtens
di am anzubringen An den Trittbrettern ſind
Schmutzabſtreifer vorzuſehen.

s 26.

Anltrich. tDer Anſtrich iſt fur den Unterbau, Aufbau und
Kotfiügel ſchwarg, für die Rader freigeſtellt.

Aeußere Kennzeichnung.
In der Hüſtlinie iſt um den Wagenkaſten herum

von Wagenür bis Wagentur eine ichachbrettgrtig
ausgeſührte vlauweiße Borte anzubringen Im
übrigen gelten die Beſtimmungen des S 16 ſinn
entſprechend g

28.

Aeunßere Ausſtattung
Die Pferdedroſchken müſſen mit zwei Freb

lampen ausgerüſtet ſein. Die Freilampen ſind
neben dem Kutſcherbock rechts und links o anzu
bringen daß die außee Begrenzung des Fuhrwerts

bezeichnet wird. Jede Pierdedroſchke muß

ſt Außer Betrieb“ bei

Fabrpreisaungeiger und Omittungs g
Die Beſtimmung des S 19 gilt entſprechend

s 30.

Junere Ausſtattung S
Der Fußboden des Wagens muß mit einer

jauberen, micht zerriſſenen Decke velegt ſein. J
Wagenmnnern iſt in einer für den Fabhrgaſt leicht
erkennbaren Weiſe ein Schild anzübringen, das die
Nummer der Pierdedroſchte ſowie Namen ein
Wohnung Geſchäſtsſit und gegebenenfalls auch
den Fernſprechanſchlutz des Droſchkenunternehmers
trägt. Ferner iſt nach näherer Weiſung der Polizei
verwallung der geltende Fahrtarit auf wetterbeſtandigem Material zu veſeſtigen. Gardinen ſind

nicht geſtattet. S
Pferde und Geſchirre

Die Pferde müſſen kräſtig und geſund ſein und
ie Geſchirre dauerhaft und wohlanſehnlich-

D. Kraftiahrlinien

Die Von ſchriften, denen Kraitfahrzeuge die für
Kraſhahrlimen zugelaſſen werden ſollen entſpiechen
müſſen, ſetzt die Polizeiverwaltung im

ſalle feſt a
Fabrplan und Jabrſtrecke.

Fahrplan und Jahrſtrecke bedürfen der vor
herigen ſchriftlichen Genehmigung der Poliset
verwaltung.

Halteſtellen,

Das Halten der Fabrgeuge an anderen als den
ſeſtgeſer ten Halteſtellen zum Zwecke des Ein und
Ausſteigens von Perſonen iſt nicht genattet. Die
außere Kennzeichnung der Halteſtellen legt dem
Unternehmer ob

B. Pflichten der Unternehmer
s 35.

Jährliche Vorführung

zugelaſſenen Fahrzeuge in jedem Jahre inner
halb der erſten vier Wochen zur erneuten poltzet

r entſprechenden Prüfungsvermerk verſehen
wird. s 36

Der Unternehmer hat über ſeine Fahrzeuge
und Führer Nachweisli en zu führen und zur Ein
ſichtnehme durch die Poliget bereitzuhalten
dieſen Liſten ſind fur jeden
Eintragungen darüber zu machen, von wann bie
wann jedes einzelne Fahrzeug um öffentlichen Be

und begleitet hat
s 37

Augeſtellte und Hilfsperſonen.
Der Unternehmer iſt verpfltchtet, jede in etnern

Gewerbebetriebe veichäftigte Perſon ſpi
S Tage vor der Einſtellung der Polizetbehörde an
zugeigen. Von der Polizeiverwaltung als unzu
veriaſſig veseichnete Perſonen dürfen nicht einge
ſtellt bzw. weiter beſchättigt werden

s 38.
Der Unternehmer iſt gehaltenſelnen Geſtchafts

Polizeiverwaltung binnen 3 Tagen ichr
Zuseigen.

Der Aufbau mutz geſchloſſen ſein oder Landaulet
orm haben. Die Türſcheiven miſſen herabgelaſſen

lüchen Abnahme regelmäßig vorzuſhren und war
unter Vorlegung des FJahricheines, der darauf mit

Als durſchnitt

gelten auch ür die bereits zugelaſſenen Kraft
droſchken und müſſen ſpäteſtens binnen 3 Monaten
nach dem Zukrafſttreten dieſer Poltzeiverordnung

S

Die Polizeiverwaltung ſetzt die Halteſtellen feſt.

Die Unernehm r ſind verpflichtet die ſür ſie

u
ag genaue und richtige

ſpäteſtens

des Fahrzeuges e

Leiſtung von mindeſtens 3 Pferdeſtärken auf

chüd mit der Auſichriſt „Beſtellt und er

Einzel

triebe war und wer es während dieſer Zeit geführt

ſ et cw lie igegebenen alls auch den Jeirnſpi ſchriftlich an

jeden Wechſel
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